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1 Beschreibung der Lokalen Aktionsgruppe  

1.1 Festlegung des Gebietes und Beschreibung der Gebietscharakteristik 
Die Region der LAG Lipizzanerheimat liegt im Südwesten der Steiermark und besteht seit der Strukturre-
form 2015 aus 17 Gemeinden. 15 Gemeinden gehören zum Bezirk Voitsberg und 2 Gemeinden zum Be-
zirk Graz-Umgebung. Hervorzuheben ist in der Region der Kernraum des Bezirkes Voitsberg, der aus 5 
Gemeinden, davon 3 Stadtgemeinden besteht, bei dem sich die Orte in unmittelbarer Nähe der Stadt, 
maximal zwei bis vier Kilometer entfernt, befinden. Die drei Städte umfassen mehr als die Hälfte der Ein-
wohner:innen des gesamten Bezirkes, auf diese Städte konzentrieren sich mehr als 60 % der in der Re-
gion vorhandenen Arbeitsplätze1.  

Die LAG Lipizzanerheimat befindet sich räumlich in der Planungsregion Steirischer Zentralraum, der, ge-
mäß dem Steiermärkischen Landes- und Regionalentwicklungsgesetz 2018 (StLReg 2018), die Bezirke 
Graz, Graz-Umgebung und Voitsberg angehören. Die Zusammenarbeit zwischen der Landeshauptstadt 
Graz und dem Umland ist ein wichtiger Aspekt, der eine aktive Steuerung und kooperative Zusammenar-
beit im Zusammenhang mit Bodenknappheit, Konkurrenzflächen, Nutzungskonflikten, Wohnraum- und 
Verkehrslösungen, etc. erforderlich macht. Ziel ist, lt. Regionaler Entwicklungsstrategie für den Steiri-
schen Zentralraum, interkommunal und stadtregional abgestimmte Qualitätsstandorte für Betriebe, 
Wohnen und Naherholung in einer integrierten gemeinsamen Sicht zu denken und zu entwickeln.2 

Die Gemeinden der LAG liegen überwiegend in der NUTS 
III Region West- und Südsteiermark, die Mitgliedsge-
meinden des Bezirkes Graz-Umgebung befinden sich in 
der NUTS III Region Graz. Die Region liegt am Ostrand der 
Alpen, im Westen trennen die Pack- und die Koralpe die 
Region vom benachbarten Bundesland Kärnten.3 Rund 
40 % der Fläche der LAG Lipizzanerheimat gelten als 
forstwirtschaftlich geprägtes Bergland, dem neben der 
forstwirtschaftlichen Nutzung eine wichtige Funktion als 
ökologische Ausgleichsfläche und als (Nah-)Erholungsge-
biet für den Grazer Raum zukommt. Teile des Berglandes 
und der Übergangsbereich des Voitsberger Beckens zum 
außeralpinen Hügelland bestehen überwiegend aus 
Grünland. Die Landschaftsstruktur im inneralpinen Be-
cken ist durch Siedlungen, Siedlungssplitter und Ver-
kehrsinfrastrukturen geprägt. Das außeralpine Hügelland 
umfasst den östlichsten Teil der Region, deren Landschaft 
von Ackerbau über Obstkulturen bis hin zu Waldgebieten wechselt. Ackerbaugeprägte Talräume finden 
sich im Kainachtal, im südöstlichen Teil der Planungsregion. Der Ballungsraum rund um die Städte Köflach 
und Voitsberg ist der Kategorie Siedlungs- und Industrielandschaft, nur etwas mehr als ein Drittel der 
Bezirksfläche ist dem Dauersiedlungsraum zuzurechnen. Mit der von Osten nach Westen verlaufenden 
Südautobahn (A2) ist eine gute Verbindung in den Grazer und in den Klagenfurter Wirtschaftsraum gege-
ben. Im Bezirk Voitsberg sind die innerregionalen Erreichbarkeitsverhältnisse aus weiten Teilen der Region 

 

1 Arbeitsmarktprofil 2020 Voitsberg 
2 Regionale Entwicklungsstrategie für den Steirischen Zentralraum, 2019 
3 Vgl. West- und Südsteiermark, NUTS 3-Profil, WIBIS Fact Sheet, Land Steiermark, 2020 

Abb. 1: Region LAG Lipizzanerheimat (seit 1.1.2015) 
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sehr gut. Benachteiligt sind die Gemeinden im Bereich der Glein- und Stubalpe.4 

Zusammenfassend kann festgestellt werden: 

 In den Gebieten insbesondere im Bergland sind durch den Rückgang der Berglandwirtschaft viele 
Grünbereiche von der Wiederbewaldung betroffen.  

 Gebiete mit Nahelage zu den Städten und zum Ballungsraum Graz sind, nicht zuletzt durch die Attrak-
tivität der „Kulturlandschaft“, als Bauland stark nachgefragt.  

 Die Region hat einen besonderen Stellenwert als Gewerbe- und Industriegebiet, sowie als Ausflugsziel 
und Naherholungsgebiet. 

 In den landwirtschaftlich bewirtschafteten Gebieten herrscht eher eine Kleinstrukturiertheit der bäu-
erlichen Betriebe vor, bei denen zudem der Trend zum Nebenerwerb bzw. überhaupt zur Aufgabe des 
Betriebes zunimmt. 

1.2 Angaben zur Bevölkerungsstruktur der LAG Lipizzanerheimat 

 
Tabelle 1: Bevölkerung LEADER Region Lipizzanerheimat 
Quelle: Landesstatistik Steiermark, 2021 

Insgesamt leben in der LEADER Region Lipizzanerheimat 53.663 Einwohner:innen (Stand 1.1. 2021), auf 
einer Fläche von 701,8 km² und in 17 Gemeinden5, davon drei Stadtgemeinden und fünf Marktgemein-
den. Die Bevölkerungsdichte der Region beträgt 76,5 Einwohner je km² und liegt somit etwas über dem 
gesamtsteirischen Wert von 76,0 EW/km². Im Vergleich zu den Zahlen der letzten LES-Anpassung (2017) 
verzeichnet die Region einen eher geringfügigen Bevölkerungsrückgang von -1,1 %. Der Anteil an Frauen 
an der Wohnbevölkerung beträgt 51 %.  
Die Bevölkerungszahl der LEADER Region Lipizzanerheimat, per 31.10.2020 (gemäß § 10 Abs. 7 FAG 
2017 Gebietsstand: 1.1.2021) für den Finanzausgleich 2022, beträgt 53.911 Einwohner:innen. 

 
4 AMS Arbeitsmarktprofil Voitsberg, 2020 
5 Änderung der Gemeindezahlen aufgrund der Gemeindestrukturreform 2015 
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2 Analyse des Entwicklungsbedarfs  

2.1 Beschreibung der Region und der sozioökonomischen Lage 
Vor rund 250 Jahren begann der Aufstieg der Region zu einer prosperierenden Wirtschafts- und In- 
dustrieregion. Der Abbau von Braunkohle, die Erzeugung von Glas und zuletzt auch der Aufbau des Lipiz-
zanergestütes waren die wesentlichen Entwicklungsfaktoren der Region. Um 1950 stammte z.B. die 
Hälfte der Gesamtförderung von Braunkohle aus der Region. Gegen Ende dieser Zeitspanne (2006 - 
Schließung des letzten Tagbaus) musste jedoch auch der Niedergang dieser Blütezeit erlebt und verkraf-
tet werden. Dies brachte einen Strukturwandel in der Region mit sich, der bis heute noch wahrnehmbar 
ist und teilweise noch weitergeht. Industrie, Handel und Gewerbe sind wesentliche Bereiche der regio-
nalen Wirtschaft. Die Lipizzaner und das Lipizzanergestüt Piber haben auch als touristische Attraktion an 
Bedeutung gewonnen und geben heute der Region bzw. auch der LAG ihren Namen. Auch die Glaser-
zeugung mit historischen Wurzeln ist heute noch ein wesentliches Element der regionalen Wirtschaft. 
Auf alten Bergbaugebieten wurden wirtschaftliche und touristische Einrichtungen geschaffen, wie z.B. 
der Technologie- und Gründerpark Rosental, die Schießarena Zangtal, der Golfplatz Erzherzog Johann 
oder der Energie-Erlebnispark & die Bergbauerinnerungsstätte Zangtal. Der Bergbau hat als kultureller 
und sozialer Hintergrund noch immer einen Stellenwert in der Region.  
Zur Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der regionalen Wertschöpfung sind im Bezirk Voitsberg in 
den letzten Jahren regionsübergreifende Initiativen entstanden: Unter der Dachmarke Lipizzanerheimat 
werden Dienstleistungen und Produkte der Region sichtbar gemacht und vermarktet (Unser regionaler 
Marktplatz Lipizzanerheimat SOO Gut, Lipizzanerheimat App etc.). Weiters wurde mit dem „Wirtschafts-
raum Lipizzanerheimat“ 2021 eine Plattform geschaffen, die Gründerinitiativen unterstützt. Industrie- 
und Gewerbebetriebe des Bezirkes haben die Möglichkeit, Teil der „Technologieregion Lipizzanerhei-
mat“ zu werden. Das Standortmanagement unterstützt Startups, KMU und Leitbetriebe in der Region 
durch Vermarktungsinitiativen und Vermarktungsmaßnahmen z.B. über die Dachmarke Lipizzanerhei-
mat, sowie im Bereich Fachkräfteentwicklung und Fachkräftesicherung mit Bildungsangeboten oder 
auch unterstützenden Leistungen bei Betriebsansiedelungen.  
Im Hinblick auf den Öffentlichen Verkehr ist die Anbindung an das Regionalbusnetz sowie die vor allem 
für den Pendlerverkehr bedeutsame Bahnstrecke S7 der Graz-Köflacher Bahn zu nennen. Etwa 7.900 
Pendler:innen verlassen für ihren Arbeitsplatz täglich den Bezirk. Mit dem Mikro-ÖV-System VOmobil 
werden die Randgebiete des Bezirks stärker an die Hauptverkehrsachsen angebunden.6  
Der Tourismus entwickelt sich zu einem relevanten Standbein, ergänzend zu Gewerbe, Industrie und 
Dienstleistung. Die Verbindung der bisherigen Schwerpunkte der Region, wie Energie, Glas und Lipizza-
ner mit Tourismus, Natur, Kultur und Kulinarik sowie die historische Bedeutung des Bergbaus und die 
heutige (touristische) Nutzung ehemaliger Bergbaugebiete unterstützen diese Entwicklung. Wesentlich 
für die Aufbruchsstimmung zur touristischen Entwicklung der Region waren der Bau des Kurhotels und 
der Therme NOVA in Köflach.7 Neben dem touristischen Angebot ist die Region ein wichtiges Naherho-
lungsgebiet für die Bewohner:innen der Region selbst und vor allem für den Großraum Graz. 

  

 
6 Land Steiermark, A16, 2017 
7 Vgl. Vom braunen zum blauen Gold, Köflach im Wandel der Geschichte, Hrsg. Gemeinde Köflach, 2008 
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2.1.1 Regions- und Strukturdaten 

Demografie 

Zwischen 2002 und 2020 ging im Bezirk Voitsberg die Bevöl-
kerungszahl um -4,4 % zurück (Steiermark: +4,9 %, Öster-
reich: +10,4 %) und entwickelte sich somit entgegen dem 
Trend.8 Die Altersverteilung zeigt geringe Veränderungen, 
der Anteil an Kindern geht stetig zurück und der Anteil an äl-
teren Personen nimmt zu. Der Anteil der unter 20-Jährigen 
liegt im Jahr 2021 mit 17 % unter dem steirischen Vergleichs-
wert von 18 %, jedoch auch weit unter dem Wert aus dem 
Jahr 2001, damals 21 %. Die Bevölkerung in der Altersgruppe 
der  
20 bis 65-Jährigen stellt mit einem Anteil von über 60 % 
(2001: 61 %) die größte Gruppe dar, der Anteil der Bevölke-
rung im Alter über 65 Jahre beträgt 23 % (2001: 18 %). Im 
Vergleich zu den Zahlen aus dem Jahr 2017 lässt sich feststel-
len: die Zahl der älteren Bevölkerung über 65 Jahren nimmt 
zu (+2,2 %), die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter sinkt 
um -1,7 %, ebenso wie der Anteil der jungen Menschen (-
0,7 %). Der Vergleich der Zahlen mit dem Jahr 2001 zeigt es 
noch deutlicher: Rückgang der unter 20-jährigen um rd. -4 %, 
geringer Rückgang der 20 bis 65-Jährigen um -1,4 % und 
deutliche Steigerung der über 65-Jährigen um +5,9 %.9 
Die Bevölkerungsprognose für den Bezirk Voitsberg prognos-
tiziert einen Rückgang der Bevölkerung von 2021 bis 2040 von 
-4 %, im Vergleich dazu wird für denselben Zeitraum für den 
Bezirk Graz-Umgebung eine Zunahme um 5 % errechnet.10 
Für die Zukunft (2040) wird eine leichte Steigerung des An-
teils jüngerer Menschen unter 20 Jahren auf 17,7  % voraus-
berechnet. Im Vergleich zum Basisjahr 2020, also innerhalb 
von 20 Jahren, wird dies eine Zunahme um +0,8 % bedeuten. 
Gleichzeitig wird der Bevölkerungsanteil der Menschen von 
20 bis 65 Jahren auf 49,9 % berechnet, das würde eine Ver-
ringerung um -10,0 % bedeuten. Für die Gruppe der über 65-
Jährigen wird ein Anteil von 32,5 % prognostiziert, dies ent-
spricht einer Zunahme um +9,3 %.11 

Die Geburten- und Wanderungsbilanz der LEADER-Region 
ergibt: die Geburten-/Sterbebilanz ist dauerhaft negativ und 
ergab im Jahre 2020 einen Negativsaldo von -271, obwohl 

 
8 Quelle: Arbeitsmarktprofil Voitsberg 2020 
9 Quelle: Arbeitsmarktprofil Voitsberg, 2020 
10 ÖROK Bevölkerungsprognose 2018, Statistik Austria 
11 Quelle: WIBIS Voitsberg, 2021 

Abb. 2: Bevölkerungsentwicklung 
Quelle: Arbeitsmarktprofil Voitsberg, 2020 

Abb. 3: Bevölkerung und Altersverteilung, LEADER-Region 
Quelle: Landesstatistik Steiermark, Datenstand 2021, eigene 
Berechnung und Darstellung 

Abb. 4: Bevölkerungsprognose nach Altersgruppe 
Quelle: WIBIS 2021 
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die Geburtenzahlen anstiegen und 2020 den höchsten Wert 
im Vergleich der letzten 5 Jahre erreichten.  

Die Wanderungsbilanz war in den letzten Jahren immer 
leicht positiv und ergab 2020 um 174 mehr Zuzüge als Weg-
züge. Im Zeitraum der Jahre 2016 bis 2020 kam es zu einem 
Bevölkerungsrückgang von 790 Personen.  

Der Anteil der ausländischen Wohnbevölkerung lag in der 
LEADER-Region im Jahr 2021 mit 5,4 % (2017: 4,6 %) unter 
dem landesweiten Vergleichswert von 11,9 % (7,5 %) (Öster-
reich: 17,1 % (15,3 %).12 Im Jahr 2020 wurden 301 Zuzüge aus 
dem Ausland und 204 Wegzüge ins Ausland verzeichnet. 

Das Bildungsniveau der Region (Bezirk Voitsberg, Anteil der 
Bevölkerung über 14 Jahre) zeigt: die Lehre hat einen hohen 
Stellenwert. 38,2 % der Personen (über 15 Jahre alt) verfü-
gen über einen Lehrabschluss, hier überwiegen die Männer 
mit einem Anteil von 64,0 %. Vergleichswert Steiermark: 
34,9 %. 

Im Vergleich zum Jahr 2011 haben 2019 die Pflichtschulab-
schlüsse um 4,6 % abgenommen, im Gegensatz dazu die an-
deren Abschlüsse zwischen 0,4 % und 0,9 % leicht und die 
Universitätsabschlüsse um 1,8 % zugenommen. 
Der Anteil an Absolvent:innen berufsbildender höherer 
Schulen liegt mit 9,0 % über dem Vergleichswert der Steier-
mark von 8,5 %. Die Akademikerquote liegt bei 5,9 % und so-
mit merklich unter dem Vergleichswert der Steiermark: 
11,2 %.13 

Voitsberg (HAK, HLW) und Köflach (AHS) sind die wichtigsten 
Schulstandorte des Bezirkes. Im Schuljahr 2019/2020 waren 
im Arbeitsmarktbezirk Voitsberg in den maturaführenden 
Schulen (AHS und BHS sowie lehrerbildende höhere Schulen) 
rund 1.330 Schüler:innen (um 2,8 %weniger als im Jahr da-
vor). Im Arbeitsmarktbezirk Voitsberg gibt es nach der Ma-
tura keine höhere Ausbildung (z. B. Fachhochschule). 

In der Region leben 2019 15.059 Familien, mehr als die Hälfte (55,9 %) davon Familien mit Kindern. Ins-
gesamt gibt es 22.583 Haushalte, davon sind 34,6 % Haushalte, in denen nur eine Person lebt (1-Perso-
nen-Haushalte), 32,8 % 2-Personen-Haushalte. 
Die durchschnittliche Kinderzahl beträgt 1,5 Kinder, die durchschnittliche Haushaltsgröße 2,23 Personen. 

 

 
12 Statistik Steiermark, eigene Berechnungen LEADER-Region, 2021 
13 Landesstatistik Steiermark, Daten Bezirk Voitsberg, 2019, Basis: Bevölkerung über 14 Jahre  

Abb. 5: Geburten- u. Wanderungsbilanzen, LEADER-Region 
Quelle: Landesstatistik Steiermark, Datenstand 2020, eigene 
Berechnung und Darstellung 

Abb. 6: Bildungsstand Bezirk Voitsberg, 2019 
Anteile in % der über 14-Jährigen) 
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Wirtschaftsstruktur 
Gemessen an der Anzahl der Beschäftigten stellen die Glas-
erzeugung, der Metall-, Elektro-, Maschinen- und Fahrzeug-
bau, die Herstellung von Automobilteilen sowie das Bauwe-
sen die wesentlichsten Wirtschaftsbereiche dar.  

Im Jahr 2019 zählt die LEADER-Region Lipizzanerheimat 
22.649 unselbständig Beschäftigte (2011: 22.887), der Anteil 
an Frauen betrug rd. 47 %. Selbständig tätig sind 3.372 Per-
sonen, hier beträgt der Anteil der Frauen 43 %.14 Der produ-
zierende Sektor hat im Bezirk Voitsberg eine überdurch-
schnittliche Bedeutung und verfügt über einen Anteil von 
35,0 % der Beschäftigten. Er liegt damit um 4,7 Prozent-
punkte (2011: sogar 6 %) über dem steirischen Durchschnitt 
und um 9,2 % höher als der Österreich-Wert. Der Anteil der 
Beschäftigten im primären Sektor liegt bei 0,4 %. Im Dienst-
leistungssektor sind 64,6 % der Arbeitnehmer:innen tätig, 
davon 4,3 % im Tourismus. 

Im Jahr 2020 gab es 1.183 Arbeitgeberbetriebe (2013: 
1.292). Den größten Anteil von 85,0 % stellen Kleinstbetriebe 
mit 1 bis 9 Beschäftigten dar. Der Anteil von Kleinbetrieben 
beträgt 12,4 %, von Mittelbetrieben 2,1 %. In fünf Großbe-
trieben (0,4 %) mit mehr als 250 Beschäftigten arbeiten mehr 
als ein Drittel (33,7 %) aller Beschäftigten der Region.15 

Im Jahr 2021 bilden 171 Betriebe aus dem Bezirk Voitsberg 
460 Lehrlinge16 aus. 30 gemeldeten offenen Lehrstellen stan-
den im Jahr 2020 32 Lehrstellensuchende gegenüber. Von 
den 124 weiblichen Lehrlingen sind rd. 11 % im Einzelhan-
del/Lebensmittelhandel und von den 313 männlichen Lehr-
lingen rd. 19 % im Bereich Metalltechnik tätig.  

Im Bezirk erfolgten 2020 208 Unternehmensgründungen, davon entfielen 70 auf selbständige Personen-
betreuer:innen. Der Anteil an allen steirischen Gründungen beträgt 3,3 %. In den Jahren von 2016 bis 
2020 wurden 1.125 Unternehmen gegründet. Die Gründungsintensität liegt bei 4,1 Gründungen je 1.000 
Einwohner:innen. Damit liegt Voitsberg unter dem Steiermark-Wert von 4,7. Im Vergleich mit allen stei-
rischen Bezirken liegt Voitsberg an 8. Stelle von 13 Bezirken.17  

Die Erwerbsquote (wohnortbezogen) betrug im Bezirk im Jahr 2020 insgesamt 79,9 % (Frauen: 79,6 %, 
Männer: 80,2 %) und lag damit deutlich über dem landesweiten Vergleichswert (Steiermark gesamt: 
79,3 %, Frauen: 78,1 %, Männer: 80,3 %). 

Das Niveau der Arbeitslosigkeit entspricht etwa dem Österreich- und Landeswert. Die Arbeitslosen-
quote betrug im Jahresschnitt 2020 7,2 %, die Männerarbeitslosigkeit lag dabei mit 7,4 % deutlich über 
jener der Frauen (6,8 %). Im Jahr 2020 waren insgesamt 1.568 Personen (698 Frauen und 870 Männer) 

 
14 Landesstatistik Steiermark, Gemeindedaten 2019, eigene Berechnung, Basis: Selbständige und unselbständig Beschäftigte in 
der LEADER-Region Lipizzanerheimat 
15 Quelle: WIBIS Voitsberg, 2019; Kleinstbetrieb: 1-9 Beschäftigte, Kleinbetrieb: 10-49 Beschäftigte, Mittelbetrieb: 50-249 Be-
schäftigte, Großbetriebe: ab 250 Beschäftigte 
16 Quelle: WIBIS. www.WIBIS-steiermark.at 
17 Quelle: WKO Statistik, Unternehmensgründungen 2020 

Abb. 7: Beschäftigte in LEADER-Region Lipizzanerheimat 

Abb. 8: Beschäftigungsstruktur Bezirk Voitsberg, 2020 
Quelle: WIBIS Bezirksprofil, 2021 
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als arbeitslos gemeldet. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies insgesamt eine Zunahme der Zahl der 
arbeitslosen Personen um +49,5 %, wobei der Anstieg bei den Frauen (+52,1 %) stärker ausfiel als jener 
bei den Männern (+47,5 %). Bei diesem Ergebnis schlagen die Auswirkungen von Corona durch. Beson-
ders betroffen von der Covid-Krise waren junge Menschen (Verdoppelung der Arbeitslosenzahlen in den 
Monaten März bis Mai) und Menschen ohne Ausbildung. 18 

Voitsberg ist ein Bezirk mit einem hohen Anteil an Auspendler:innen und einem niedrigen Anteil an Ein-
pendler:innen aus anderen Arbeitsmarktbezirken. 40,8 % der Gemeinde-Auspendler haben ihren Ar-
beitsplatz innerhalb des Bezirkes. Von den insgesamt 18.081 Auspendlern, die im Bezirk Voitsberg woh-
nen, pendeln 43,7 % bzw. knapp 7.900 Erwerbstätige in die Bezirke Graz-Stadt und Graz-Umgebung. Ins-
gesamt gibt es im Bezirk Voitsberg 11.850 Gemeinde-Einpendler, wobei hier knapp 2/3 der Einpendler 
(62,2 %) aus anderen Gemeinden innerhalb des Bezirkes kommen. 14,4 % der Einpendler (1.711 Er-
werbstätige) kommen aus den Bezirken Graz-Stadt und Graz-Umgebung.19 

Die Wirtschaftskraft der Region, die sich an den Parame-
tern Brutto-Medianeinkommen, Kaufkraftindex und Steu-
erkopfquote darstellen lässt, liegt im Vergleich zu anderen 
Regionen eher im unteren Bereich. 
Das im Jahr 2020 auf den Bezirk Voitsberg bezogene Me-
dianeinkommen liegt bei € 2.677, jenes der Frauen be-
trägt lediglich 73 % des Bezirkswertes und ist um 36 % ge-
ringer als der Medianwert der Männer. Der Gender-Pay 
Gap betrug 2020 im Bezirk Voitsberg im Vergleich der Ein-
kommen mit Vollzeitbeschäftigung 18 % (brutto). Damit 
liegt man gleichauf mit dem Steiermark-Wert, acht Bezirke 
verzeichneten einen noch höheren Unterschied.  

Der Kaufkraftindex (Österreich = 100) je Einwohner:in 
beträgt 2019 im Bezirk Voitsberg 91,1 %. Damit liegt man im Vergleich zu anderen Bezirken an achter 
Stelle (von 13 Bezirken) und ganz wesentlich unter dem steirischen Durchschnitt von 96,7.  
Die Steuerkopfquote des Bezirks beträgt im Jahr 2020 € 1.076,- (2012: € 957,-). Dies ist die geringste 
Steuerkopfquote aller Bezirke der Steiermark.20 

Das Bruttoregionalprodukt (BRP) misst die wirtschaftliche Leistung einer Region. Das Bruttoregionalpro-
dukt je Einwohner:in (BRP/EW) bezieht sich auf die Einwohnerzahlen bzw. den Wohnort. Für die 
NUTS 3-Region West- und Südsteiermark wurde im Jahr 2019 ein BRP/EW von € 30.400,- ausgewiesen, 
das sind 68 % des österreichischen Werts und bedeutet Rang 29 unter den 35 österreichischen Regio-
nen. 

Die Produktivität bzw. das BRP/Erwerbstätigem bezieht sich auf den Arbeitsort und zeigt an, wie viel an 
den Arbeitsstätten je Region von den jeweiligen Arbeitskräften erwirtschaftet wird (Produktivität). Für 
die Region West- und Südsteiermark wurde eine Produktivität von 84 % des österreichischen Werts aus-
gewiesen (Rang 30 unter den 35 österreichischen Regionen). 

 
18 Quelle: AMS Arbeitsmarktprofil Voitsberg 2020 
19 Steirische Statistiken, Steiermark: Erwerbstätige und Pendler 2019, Heft 8/2021 
20 Quelle: Steirische Statistiken, Heft 9/2013 

Abb. 9: Brutto-Medianeinkommen in Euro 2020, Bezirk Voits-
berg und Steiermark, eigene Darstellung 



 

Analyse des Entwicklungsbedarfs 8 
 

LOKALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE LIPIZZANERHEIMAT 

Tourismus 
Ein wichtiger Entwicklungsschwerpunkt der Wirtschaft der 
Region liegt im Bereich Tourismus. Touristisch bietet die 
Region Lipizzanerheimat mit der Therme NOVA (inkl. Kur- und 
Wellnessangebote), dem Lipizzanergestüt in Piber, mit von 
zeitgenössischen Künstlern gestalteten Bauwerken (z. B. 
Hundertwasser, Ernst Fuchs, Arik Brauer, etc.) sowie diversen 
Museen und Burgen, dem Energie-Erlebnispark Zangtal 
(ehem. Bergbaugebiet), dem Stölzle Glas-Center und der 
Wallfahrtskirche Maria Lankowitz sowie mit überregional 
relevanten Veranstaltungen interessante Anziehungs- und 
Besuchspunkte. Mit der Auszeichnung der Lipizzanerzucht als 
immateriellem Weltkulturerbe hat das Gestüt in Piber eine 
weitere Aufwertung erfahren. Mit dem Salzstiegl, dem 
Gaberl, Modriach und St. Hemma verfügt der Bezirk über 
kleinere Skigebiete, die einen eher geringen Anteil von rd. 
3,7 % an den gesamtsteirischen Skipisten (in km) ausmachen. 

Der Schwerpunkt des Tourismus liegt in der Lipizzanerhei-
mat im Ausflugs- und Tagestourismus. Es handelt sich um 
ein wichtiges Naherholungsgebiet für die Region selbst und 
den Zentralraum Graz. In den letzten Jahren wurde, nicht zuletzt aufgrund der steigenden Nachfrage, 
das Freizeit-, Rad- und Wanderangebot forciert.  
Organisatorisch ist die Region seit der Tourismus-Strukturreform 2021 in den Tourismusverband Erleb-
nisregion Region Graz eingegliedert.  

Der Bezirk Voitsberg verfügt im Jahr 2020 über 574 Tourismus- und Freizeitbetriebe21 mit 1.287 Beschäf-
tigten, wovon 74,2 % Frauen sind. Der Umsatz der Branche beträgt in der Region 56,4 Mio. EUR, das ist 
ein Anteil von 2,4 % gemessen am Steiermark-Umsatz. Von den angeführten Betrieben sind 269 Gastro-
nomie- und 48 Hotelbetriebe. 

Der Bezirk Voitsberg verzeichnet im Tourismusjahr 2019/20 (November bis Oktober) 122.506 Nächtigun-
gen und 32.451 Ankünfte. Im Vergleich zum Vorjahr ergab das einen coronabedingten Rückgang von -
0,3 % beim Branchen-Umsatz (!), von -22,3 % bei den Nächtigungen und von -25,5 % bei den Ankünften. 
Die Rückgänge liegen deutlich über den Steiermark-Werten von -14,8 % bzw. -20,4 %. Wobei sich der 
Trend im Jahr 2020/21 in einer etwas abgeschwächten Form fortsetzt und weitere Rückgänge von rd. -
16 % bei den Nächtigungen und von rd. -11 % bei den Ankünften ergibt. Der Anteil ausländischer Gäste 
liegt bei 25,7 % und somit weit unter dem Wert der gesamten Steiermark mit 29,9 %. Die Gäste aus Ös-
terreich22 stammen überwiegend aus der Steiermark selbst (28,6 %), Wien (17,7 %) und Niederöster-
reich (17,4 %). Die Gäste aus dem Ausland stammen zu mehr als der Hälfte (52,7 %) aus Deutschland. 

Der Sommertourismus überwiegt gegenüber dem Wintertourismus. Auf Basis der Nächtigungen erfol-
gen 57 % der Übernachtungen im Sommerhalbjahr und 43 % im Winterhalbjahr. Die durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer beträgt 3,8 Tage und liegt über dem steirischen Durchschnitt von 3,3 Tagen. Die 
durchschnittliche Bettenauslastung liegt bei 68 Vollbelegstagen und zeigt den wirtschaftlichen Druck auf 
Beherbergungsbetriebe, insbesondere in den unteren Kategorien.  

 
21 Die Sparte „Tourismus- und Freizeitwirtschaft“ umfasst gemäß Kammersystematik folgende Fachverbände: Gastronomie 
(601), Hotellerie (602), Gesundheitsbetriebe (603), Reisebüros (604), Kino-, Kultur- und Vergnügungsbetriebe (605) sowie Frei-
zeit- und Sportbetriebe (606). 
22 Anteil der Ankünfte, gemessen an inländischen Ankünften 

Tabelle 2: Tourismusdaten Bezirk Voitsberg, Tourismus-
jahr 2019/20  
Quelle: Statistik Steiermark 
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Landwirtschaft 
Die LEADER-Region zählt 2.163 landwirtschaftliche Be-
triebe23, davon werden 640 im Haupterwerb und 1.523 im Ne-
benerwerb betrieben. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche 
beträgt insgesamt 58.340 ha, davon werden 34 % von der 
Landwirtschaft und 65 % der Flächen von der Forstwirtschaft 
genutzt (Steiermark-Werte: Landwirtschaft 28,4 %, Forstwirt-
schaft 59,4 %).  

Im Bezirk Voitsberg befinden sich 202 Biobetriebe, das ent-
spricht einem Anteil von 9,8 % und liegt im Bereich des Stei-
ermark-Wertes mit rd. 9 %, aber unter dem Durchschnitt Ös-
terreichs (rd. 13 %). Rund 200 Betriebe der LEADER-Region be-
schäftigen sich mit dem Marktfruchtanbau und Gartenbau. 

Wie in der gesamten Landwirtschaft ist in der Region ebenso 
ein Strukturwandel feststellbar. Die landwirtschaftlichen Be-
triebe im Haupterwerb haben seit 1999 um -21 % und im Ne-
benerwerb um -19 % abgenommen, absolut hat sich die Anzahl 
der landwirtschaftlichen Betriebe im Vergleichszeitraum um 
mehr als 500 Betriebe reduziert. 
Die forstwirtschaftlichen Flächen haben um 1,3 % leicht zuge-
nommen, die landwirtschaftlichen Flächen um rd. -7 % abge-
nommen.24  

Nur 2 % der Landwirtschaftsbetriebe der Lipizzanerheimat sind 
im Tourismus (Fremdenverkehr, Beherbergung und sonstige 
Freizeitaktivitäten) aktiv! Hier ist, mit Bezug auf den Vergleich 
mit der Steiermark mit 9 % und mit Österreich mit 12 %, we-
sentliches Potenzial zu verzeichnen. Im Bereich der Direktver-
marktung (Verarbeitung und Verkauf landwirtschaftlicher Er-
zeugnisse) liegt der Bezirk mit einem Anteil von 11 % im Ver-
gleich zum Durchschnitt der Steiermark (14 %) zurück.25  

Flächeninanspruchnahme26 

Der sorgsame Umgang mit Grund und Boden, die Mobilisierung von gewidmetem, nicht bebautem Bau-
land im Verband bestehender Siedlungen, flächensparendes Bauen sowie Revitalisierungs- und Recyc-
lingmaßnahmen von Flächen und baulichen Strukturen sind zentrale Herausforderungen und Aufgaben 
einer effizienten Raum- und Siedlungsentwicklung. Der sparsame Umgang mit Grund und Boden ist so-
wohl ökologisch (z.B. Schutz von landwirtschaftlichen Flächen vor Verbauung oder Schutz von Natur- 
und Erholungsräumen) als auch ökonomisch (z.B. geringere Infrastrukturkosten bei verdichteten Sied-
lungsstrukturen) sinnvoll und erstrebenswert. 

 
23 Die Zahlen beziehen sich auf das Jahr 2010, aktuelle Zahlen sind nicht vorhanden 
24 Agrarstrukturerhebung 2010, Steirische Statistiken: Land- und Forstwirtschaft: Agrarstrukturerhebungen 2010, Heft 2/2013, 
eigene Berechnung 
25 Quelle: alle Daten stammen von der Agrarstrukturerhebung 2010 
26 ÖROK Atlas Raumbeobachtungen, www.oerok-atlas.at  

Abb. 10: Flächen Land- und Forstwirtschaft, Anteil an Ge-
meindeflächen.  
Quelle: Landesstatistik Steiermark, Agrarstrukturerhe-
bung 2010, eigene Darstellung 
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Der Bezirk Voitsberg verfügt über eine Gesamtfläche von 678,2 km², davon im Jahr 2021 über einen 
Dauersiedlungsraum von 244,2 km², das sind 36,0 % der Gesamtfläche, und einen Siedlungsraum von 
123,8 km², der einem Anteil von 18,3 % entspricht.27 28 

Der Anteil des gewidmeten Baulandes am Dauersiedlungsraum (2021) beträgt 9,5 % bzw. rund 23 km². 
Rein rechnerisch entfallen 456,8 m² gewidmetes Bauland auf je einen Einwohner. Die Prognose bis zum 
Jahr 2030 ergibt eine Zunahme auf 465,5 m²/EW. Der aktuelle Wert bedeutet eine Zunahme von 2019 
bis 2021 um 2,7 % und liegt deutlich über dem österreichischen Gesamtwert von 361 m²/EW.  
Die Region verfügt im Jahr 2020 über Baulandreserven (gewidmetes und nicht bebautes Bauland) in der 
Höhe von 5,52 km² bzw. 552 ha, diese ergeben einen Anteil von 23,7 % am gesamten Bauland. Im Ver-
gleich dazu betragen die Anteile in der Steiermark 23,4 % und Österreich 22,0 %. Viele Regionen ver-
zeichnen in den letzten Jahren einen ständigen Rückgang dieser Werte, so wurde in Voitsberg für den 
Zeitraum von 2014 bis 2020 ein Rückgang von -1,5 % festgestellt. Baulandreserven stellen einerseits ei-
nen Vorrat für zukünftige Bauvorhaben dar, andererseits bergen sie die Problematik der Zersiedelung in 
sich. 

Corona-Robustheitsindikator 

Für das Jahr 2020 wurde ein synthetischer Indikator erstellt, bei dem vier arbeitsmarktrelevante Ein-
zelindikatoren miteinander verknüpft und in eine Rangreihung aller Bezirke (Arbeitsmarktbezirke) ge-
bracht wurde. Der Arbeitsmarktbezirk Voitsberg fällt in die Kategorie „Oberes Mittelfeld“ (zweite Kate-
gorie nach den Top 10). Ausschlaggebend dafür sind der im Bezirksvergleich fünftniedrigste Anteil der 
Wohnbevölkerung unter 14 Jahren, eine eher niedrige Arbeitslosenquote, ein eher niedriger Anteil an 
Personen in Kurzarbeit, aber auch ein hoher Anstieg der Zahl der arbeitslosen Personen.29 

Digitalisierung – Breitbandanbindung 

Das Vorhandensein eines Breitband-
Internetzugangs ist sowohl für Unter-
nehmen als auch für private Haushalte 
von großer Bedeutung und stellt einen 
wichtigen Standortfaktor dar. Die 
LEADER-Region Lipizzanerheimat verfügt 
über eine gute Breitbandabdeckung von 
70 % mit Geschwindigkeiten bis 100 
Mbit/s, liegt damit über dem Steiermark-
Durchschnitt aller LEADER-Regionen 
(67 %), aber unter dem Österreich-
Durchschnitt von 76 %. In Bezug auf 
Anbindungen mit einer Geschwindigkeit 
von über 1.000 Mbit/s liegt die 
durchschnittliche Abdeckung der Region 
bei 23 %. Die Gemeinde Bärnbach sticht 
mit einer Abdeckung von 77 % besonders 

 
27 Statistik Austria, 2021 
28Der Dauersiedlungsraum unterteilt sich in drei, von der Nutzung abhängige Räume: * Siedlungsraum mit den Nutzungskatego-
rien Städtisch geprägte Flächen, Industrie-, Gewerbeflächen mit Wohn- und Arbeitsraum und Verkehrsflächen: * besiedelbarer 
Raum mit den Nutzungskategorien Ackerflächen, Grünland, landwirtschaftliche Flächen, angelegte Flächen wie Grünflächen, 
Sport- und Freizeitflächen, etc. * unbesiedelbarer Raum mit Wasserflächen, Feuchtflächen (z.B. Schilf, Moor), Wälder, offene 
Flächen ohne oder mit geringer Vegetation (z.B. Ödland, Gletscher) Quelle: Statistische Nachrichten 5/2008 
29 AMS Bezirksprofil Voitsberg 2020 
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Die Steiermark und Österreich-Daten sind Durchschnittswerte aller LEADER-Regionen 
der Steiermark bzw. Österreichs 
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hervor und liegt mit großem Abstand vor der zweitgereihten Gemeinde Rosental (54 %). Der 
Durchschnittswert aller österreichischen LEADER-Regionen liegt bei 39 %.30  

In der Region Steirischer Zentralraum wird der Breitbandausbau auf verschiedenen Ebenen forciert. 
Grundlage dafür bietet der Masterplan Breitband der Region Steirischer Zentralraum, er wird Schritt für 
Schritt in Kooperation mit der sbidi (Steirische Breitband- und Digitalinfrastrukturgesellschaft GmbH) 
und in Unterstützung mit dem Regionalmanagement umgesetzt. Neben der technischen Infrastruktur 
braucht es jedoch auch Kompetenzen und Fähigkeiten der Menschen, um den technischen, digitalen 
Herausforderungen Stand halten zu können. 

 

2.2 Beschreibung der regionalen Umwelt- und Klimasituation  

Im Rahmen der LAG Lipizzanerheimat wurden in der Vergangenheit bereits Maßnahmen bzw. Projekte 
zur Sensibilisierung und Pilotprojekte zu erneuerbarer Energie, nachhaltigem Umgang mit der Natur und 
Mobilität durchgeführt. So wurden Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung z. B. für Kinder (Kindertheater 
zur erneuerbaren Energie) oder für Kinder und Schüler:innen (Energie Center macht Schule), eine Klima- 
und Energiewerkstatt Lipizzanerheimat und Informationsarbeit zur sanften Mobilität durchgeführt. Wei-
ters wurden das Kooperationsprojekt Ressourcenschonende Technik im Obst- und Weinbau oder eine 
Studie zur Mikromobilität in der Lipizzanerheimat durchgeführt. Gemeinsam mit dem Regionalmanage-
ment Steirischer Zentralraum wurde in der Lipizzanerheimat das Mikro-ÖV Projekt VOmobil als Ergän-
zung zum Öffentlichen Verkehr realisiert. Über multimodale Knoten im Rahmen von REGIOtim erfolgte 
die Anbindung der Region an den Zentralraum und die Stadt Graz.  
Im Jahr 2009 wurde die „KEM Lipizzanerheimat“ eingerichtet, die jedoch seit Beendigung der Umset-
zungsphase nicht mehr aktiv ist.  

In einer Teilregion der Lipizzanerheimat, am östlichen Rand des Bezirks Voitsberg, befindet sich die 
KLAR! Region Mittleres Kainachtal mit Södingtal und umfasst sechs Gemeinden. Im Rahmen der Analyse 
wurde festgestellt, dass bereits heute Auswirkungen des Klimawandels festzustellen sind, wie z. B.: Zu-
nahme von Gewittern, Hagel und Starkniederschlägen und Probleme des Abflusses von Oberflächenwas-
ser, Hochwasser und Überschwemmungen. Probleme gibt es mit Hagelereignissen und Spätfrost im 
Obst- und Weinbau oder dem Humusabbau auf Ackerbauflächen. Der zunehmende Temperaturanstieg 
bringt Belastungen für Natur und Menschen, eine Verschiebung der Vegetationsperiode und steigenden 
Energieverbrauch für Kühlleistungen. Verstärkte Bewusstseinsbildung wird als Chance dafür gesehen, 
dass die Bevölkerung stärker auf klimaschonende Einstellungen und Angebote umsteigt und durch mehr 
Eigenverantwortung bei der Mobilität, beim Konsumverhalten, bei der Nutzung nachhaltiger Energie 
und beim Energieverbrauch sowie bei der Schonung von Ressourcen und der Natur aktiv den Klima-
schutz in der Region voranbringt.31 

Das Jahr 2020 war ein extrem warmes Jahr und reiht sich an die fünfte Stelle der wärmsten Jahre seit 
Messbeginn. Die Mitteltemperatur betrug 8,2 °C, was einer Abweichung von +2,0 °C zur Norm 1961–
1990 entspricht. Die Niederschlagsbilanz fiel hingegen mit einer Abweichung von +4 % einigermaßen 
ausgeglichen aus. Über das Jahr und das Bundesland hinweg fielen etwa 1.090 mm Niederschlag. Wie 
das Jahr zuvor war 2020 überdurchschnittlich sonnig. Die Sonne schien etwa 1.730 Stunden lang, was 
einen Überschuss von 11 % bedeutet. 

 
30 Statistik Austria u. Zentrale Informationsstelle für Breitbandversorgung. Stand: 1. Quartal 2022. Berücksichtigte Technologien: 
FTTP, DOCSIS, xDSL und 4G/5G-FWA 
Die Steiermark und Österreich-Daten sind Durchschnittswerte aller LEADER-Regionen der Steiermark bzw. Österreichs 
31 Vgl. KLAR! Mittleres Kainachtal mit Söding, Anpassungskonzept, 2022 
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Für den Steirischen Zentralraum, dem die LEADER-Region Lipizzanerheimat angehört, wurden in Folge 
einer Klimaanalyse folgende Prognosen getroffen:32 

 Die mittlere Lufttemperatur wird bis Mitte des Jahrhunderts um 1,5 – 2 °C bzw. bis zum Ende 
des Jahrhunderts im Mittel um 3 – 4,5 °C zunehmen. Im Vergleich zur gesamten Steiermark ist 
die Temperaturänderung für den Steirischen Zentralraum höher. 

 Die Niederschläge werden im Winter um 20 – 30 % zunehmen. Da auch die Lufttemperatur zu-
nimmt, wird dieser als Regen fallen. Für die 
Niederschläge im Sommer wird eine Ände-
rung von -5 % bis +5 % prognostiziert, diese 
werden also weitgehend gleichbleiben. 

 Die Starkregentage werden bis zum Ende 
des Jahrhunderts im Steirischen Zentralraum 
von derzeit 10 – 15 auf 10 – 20 Tage steigen. 

 Die Frosttage werden sich bis zum Ende des 
Jahrhunderts halbieren (von 146 auf 73 
Tage). 

 Der Steirische Zentralraum ist auch stark von 
der Zunahme der Hitzetage betroffen. Diese 
werden bis zum Ende des Jahrhunderts von derzeit 0 – 10 Tage auf 10 – 50 Tage steigen. 

 Die Frost-Tau-Wechseltage sind stark im Rückgang begriffen und werden von 50 – 60 Tagen je 
nach Region auf bis zu weniger als 20 Tage sinken. 

Bei den oben angeführten Daten und auch in der darunter stehenden Tabelle sind in der Prognose je-
weils Werte angeführt, die einmal mit ambitionierten Klimaschutzmaßnahmen begleitet werden und 
einmal ohne Maßnahmen berechnet wurden. 

Die Daten der KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal zeigen weiters noch folgende Entwicklungen und 
auch Auswirkungen auf Natur und Menschen: 

 Deutlicher Anstieg der Temperatur von 8,3 °C (Referenzzeitraum 1971 – 2000) um +1,5 °bzw. bis 
um +5 °C 

 Niederschläge werden intensiver, führen zu Starkregen und Gewitter, Bodenerosion, Über-
schwemmungen, Hagel, Windwurf 

 Hitzetage: verstärkte Hitzebelastung, körperliche Belastung, Belastung für Tier- und Pflanzen-
welt 

 Zunahme Kühlgradtagzahl: steigender Kühlbedarf, Zunahme Energiebedarf und im Gegensatz 
dazu markanter Rückgang der Heizgradtagszahlen (Energiebedarf fürs Heizen sinkt) 

 Zunahme von Tropennächten: geringere nächtliche Abkühlung, eingeschränkte Erholung, ge-
sundheitliche Risken steigen 

 Trockenheitsindex: Zunahme von Dürreereignissen, Herausforderungen für u.a. Land- und Forst-
wirtschaft 

 Vegetationsperiode: wird um rund drei Wochen länger werden und ca. acht Wochen andauern, 
eventuell Chancen für Landwirtschaft durch neue Sorten, jedoch kann die Trockenheit auch 
Probleme bedeuten 

 
32 Regionalmanagement Steirischer Zentralraum, Klimawandelanpassung im Steirischen Zentralraum, 2021 

Tabelle 3: Klimaindizes und Entwicklungsszenarien 
Quelle: Klimainfoblatt KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal, 
ZAMG, Umweltbundesamt 
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Das Regionalmanagement Steirischer Zentralraum hat einen umfassenden Aktionsplan für die Region 
und Gemeinden erarbeitet, der die vorherrschenden klimawandelbedingten Naturgefahren betrachtet 
und mögliche Vorsorgemaßnahmen aufzeigt. Der Aktionsplan dient als Leitfaden und soll Ideen und An-
reize schaffen für eine klimafitte Zukunft. 

Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen – LEADER Region Lipizzanerheimat33 

Derzeit ist ein globaler Klimawandel mit einem steten Anstieg der Temperaturen zu beobachten. Mit 
dem internationalen Klimaschutzabkommen von Paris soll die Erderwärmung auf unter zwei Grad Cel-
sius gegenüber dem vorindustriellen Zeitalter begrenzt werden. Dies setzt eine Verringerung der Treib-
hausgasemissionen bis 2050 um mindestens 80 Prozent gegenüber 1990 voraus. Der Energiesektor 
übernimmt in diesem Zusammenhang insofern eine Schlüsselrolle, als ein erheblicher Teil der Treibhaus-
gasemissionen durch den Energieverbrauch verursacht wird.  

In der LEADER-Region Lipizzanerheimat ergibt sich lt. Ener-
giemosaik ein Energieverbrauch von insgesamt 1.702 GWh 
pro Jahr. Das Wohnen und der Energieverbrauch für Industrie 
und Gewerbe haben den größten Anteil am Energieverbrauch 
und machen zusammen mehr als zwei Drittel (64 %) des Ge-
samtverbrauchs aus. Die Energie für die Wohnnutzung fällt an 
bei der Beheizung von Wohnräumen, der Bereitung von 
Warmwasser, durch Geräte der Büro- und Unterhaltungs-
elektronik und Licht. Bei Industrie und Gewerbe wird die Ener-
gie für die Produktion von Gütern verwendet. Die Mobilität ist 
der drittgrößte Verbraucher mit einem Anteil von 24 %, mit et-
was Abstand gefolgt vom Energieverbrauch für Dienstleistun-
gen mit einem Anteil von 9 %. Mobilität bedeutet die Ortsver-
änderung von Personen und Gütern, die Dienstleistungen beinhalten verschiedene Branchen privater und 
öffentlicher Dienstleister (z. B. Geschäfte, Banken, Tourismus, etc.). Nur ein sehr kleiner Anteil von 2 % 
entfällt auf die Land- und Forstwirtschaft, mit der Herstellung von Nahrung und nachwachsenden Roh-
stoffen. Betrachtet man, welcher Energieträger für die Herstellung der Energie verwendet wird, dann 
werden zu fast drei Viertel (74 %) fossile und zu 26 % erneuerbare Energieformen genutzt. Der höchste 
Anteil an der Nutzung erneuerbarer Energie ist mit 51 % dem Bereich Wohnen, zuzurechnen. Die Werte 
der Energieformen entsprechen ca. jenen der Steiermark und Österreichs (beide 73 % bzw. 27 %). Inte-
ressant ist der Vergleich des Energieverbrauchs mit der Steiermark gesamt und Österreich. Hier zeigt sich 
deutlich, wo die konkreten Anforderungen an die Region sind. Der Verbrauch für Wärme und Wohnen 
als Wohnstandort spielt eine große Rolle. Der Anteil von 30 % für Wohnen ist weit über den Werten der 
Steiermark (22 %) und Österreichs (26 %) und erklärt die Bedeutung der Region als Wohnstandort. Sowohl 
bei Mobilität als auch beim Transport liegen die Daten der Region etwas über dem Landes- und Bundes-
wert. Auffällig ist der hohe Anteil des Energieverbrauchs der Steiermark bei Industrie und Gewerbe. Ei-
nerseits liegt die Region hier deutlich unter dem Landeswert, aber die Steiermark auch deutlich über dem 
österreichischen Durchschnitt. 

Treibhausgase entstehen bei Verbrennungsvorgängen. Direkte Emissionen entstehen unmittelbar am 
Ort der Energienutzung, indirekte Emissionen fallen zusätzlich bei der Bereitstellung der Energieträger 
an und berücksichtigen auch die Auswirkungen vorgelagerter Prozessketten. Insgesamt fallen in der LEA-
DER-Region pro Jahr rd. 425.000 Tonnen CO2 Äquivalent an Treibhausgasemissionen an. Bei der Vertei-
lung der Emissionen auf die Nutzungen ergeben sich für die LEADER-Region Lipizzanerheimat analog 
zum Energieverbrauch fast gleiche Prozentwerte und eine ähnliche Verteilung auf drei von fünf 

 
33 Quelle: Abart-Heriszt et al. 2019, Energiemosaik Austria 

Abb. 13: Abart-Heriszt et al. 2019, Energiemosaik Austria, ei-
gene Darstellung) 
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Bereichen. Beim Bereich Wohnen liegen die Treibhausgasemissionen um drei Prozentpunkte unter und 
bei Industrie und Gewerbe um drei Prozent über dem Energieverbrauchsanteil.  

  

Abb. 14: Abart-Heriszt et al. 2019, Energiemosaik Austria, Daten LAG Lipizzanerheimat, eigene Bearbeitung 

Um auch auf regionaler Ebene in Zukunft die Verringerung von Treibhausgasemissionen zu erreichen 
sind vor allem die starken Verbraucher zu reduzieren. Insgesamt soll in der LEADER-Region Lipizzaner-
heimat lt. Energiemosaik-Modellrechnung eine Reduktion der Treibhausgasemissionen im Ausmaß von 
rd. 331.000 Tonnen CO2 Äquivalent erfolgen, das entspricht 78 % der bisherigen Emissionen. Generell 
geht es darum, durch Energieeinsparung, Effizienzsteigerungen (Wärmedämmung, Optimierung oder 
energiereduzierende Innovationen von Anlagen, etc.) und den umfassenden Einsatz von erneuerbarer 
Energie einen deutlichen Rückgang des Energieverbrauchs und somit auch der Treibhausgasemissionen 
zu erreichen. Bei der Wohnnutzung, hier soll eine Reduktion von 93 % erreicht werden, hat die Verringe-
rung der Wärme besonderes Potenzial und kann z. B. durch Wärmedämmung der Gebäude sowie einen 
weitgehenden Ausstieg aus der fossilen Wärmeherstellung erfolgen. Bei Industrie und Gewerbe, dem 
Bereich mit den zweithöchsten Emissionen, wird eine Reduktion um 67 % berechnet. Dabei können vor-
nehmlich Maßnahmen im Bereich Prozesse ausgeschöpft werden. Besondere Bedeutung kommt hier 
der Effizienzsteigerung und Innovation von Produktionsprozessen zu, ergänzt um eine branchenspezifi-
sche Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energie. Die Verringerung von Energieverbrauch und Treibhaus-
gasemissionen im Bereich der Mobilität, lt. Modellrechnung von 71 %, soll insbesondere durch den Ein-
satz energieeffizienter Antriebstechnologien aus vornehmlich erneuerbaren Energieträgern realisiert 
werden. Daneben spielt aber auch eine regionaltypische Verlagerung von Verkehrsleistungen auf den 
nicht-motorisierten und öffentlichen Verkehr eine große Rolle. 

Natur, Naturschutz, Biodiversität 

Die LEADER Region Lipizzanerheimat liegt in der Weststeiermark und somit im Geltungsbereich der Al-
penkonvention, die Pack verbindet die Region mit dem Bundesland Kärnten. Die Landschaft der Lipiz-
zanerheimat ist sehr vielfältig: Almlandschaften der Pack- und Stubalpe, dicht bewaldete Hänge, Riedel-
landschaft mit Inseln an landwirtschaftlich genutzten Flächen, Voitsberger Becken. Die Tallagen werden 
soweit wie möglich intensiv landwirtschaftlich genutzt, auf den Hanglagen sind reich strukturierte Land-
schaften erhalten geblieben, in denen Streuobstbestände eine wesentliche Rolle spielen, sodass die 
Landschaft auch optisch ansprechend ist. Nach der naturräumlichen Gliederung der Steiermark (Lieb 
1991) hat die Lipizzanerheimat Anteile am steirischen Randgebirge (R3, R2), dem Vorland, Tälern und 
Becken. 

In der Region Graz-Umgebung Nord befinden sich zum Schutz und Erhaltung der Natur und zum Erhalt 
der Biodiversität verschiedene naturräumliche Schutzgebiete: 

 5 Naturschutzgebiete in Form von Tier- und Pflanzenschutzgebieten 
 3 Landschaftsschutzgebiete (Teilgebiete der Region) 
 2 geschützte Naturhöhlen 

https://www.umwelt.steiermark.at/cms/ziel/845054/DE/
https://www.umwelt.steiermark.at/cms/ziel/845054/DE/
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Die größte Fläche verzeichnet mit 6.482 ha das Landschaftsschutzgebiet Pack-Reinischkogel-Rosenkogel, 
wobei sich das Gebiet auch auf andere Bezirke bzw. Gemeinden außerhalb der Lipizzanerheimat-Region 
erstreckt. Das größte Naturschutzgebiet befinden sich mit dem Zigöllerkogel in Köflach und erstreckt 
sich auf einer Fläche von 30,2 ha. Die Region verfügt über keine Flächenanteile an Naturparken.  

Überblick über Schutzgebiete in der Region Lipizzanerheimat (Voitsberg)  

Naturschutzgebiet Gemeinden Fläche Art / Schutz 

Grauerlen-Moorbirken-
bruchwald am Westrand 
des Packer Stausees 

Hirschegg-Pack 2,1 ha 
Pflanzenschutzgebiet, Biotop, Moorbir-
kenbruch, Grauerlen 

Zigöllerkogel Köflach 30,2ha 
Pflanzen- und Tierschutzgebiet, 
Orchidee Violetter Dingel, seltene Hum-
meln, Ziegenmelker (Nachtschwalbe) 

Krottendorfer  
Kainachinsel 

Krottendorf-Gaisfeld 6,5 ha Pflanzen und Tierschutzgebiet 

Straußfarnvorkommen 
am Schönwiesenbach 

Mooskirchen 0,4 ha 
Pflanzenschutzgebiet, 
Straußfarn 

Verlandungszone 
Ostende Packer  
Stausee 

Edelschrott, Hirschegg-
Pack 

2,8 ha 

Naturnaher Lebensraum, Erhaltung 
Übergangsmoor, Schutzgebiet für Was-
servögel, Amphibien-, Reptilien- und Li-
bellenarten 

Landschaftsschutzgebiet Fläche Art / Schutz 

Pack-Reinischkogel- 
Rosenkogel 

Bezirke Voitsberg (Edel-
schrott, Hirschegg-Pack, 
Krottendorf-Gaisfeld, Li-
gist), Deutschlandsberg 

23.192 ha 
Landschaftsschutzgebiet, Erhaltung der 
landschaftlichen Schönhalt und Eigenart 

Amering-Stubalpe 
Bezirke Voitsberg 
(Hirschegg-Pack, Köflach, 
Maria Lankowitz), Murtal 

21.906 ha Landschaftsschutzgebiet 

Plesch-Walzkogel- 
Pfaffenkogel 

Bezirke Graz-Umgebung, 
Voitsberg (Geistthal-
Södingberg) 

6.482 ha Landschaftsschutzgebiet 

Naturhöhlen Gemeinden Fläche Art / Schutz 

Heidentempel  
bei Köflach 

Köflach (Gradenberg)   Schutz von Naturhöhlen 

Leitnerhöhle bei Salla Maria Lankowitz (Salla)  Schutz von Naturhöhlen 

Tabelle 4: Schutzgebiete in der Region Lipizzanerheimat (Voitsberg) 
Quelle: Land Steiermark, A13 Umwelt und Raumordnung, Referat Naturschutz; https://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/74838061/DE/ 

Im Raum Graz sind alle wesentlichen Vertreter von Umwelt- und Naturschutzverbänden präsent, zumal 
in der Landeshauptstadt auch die die Landesvertretungen z. B. von Naturfreunden, Österreichischem 
Alpenverein, etc. vertreten sind. Neben dem Naturschutzreferat der Abteilung 13 Umwelt und Raum-
ordnung des Landes Steiermark ist hier insbesondere der Naturschutzbund mit seiner steirischen Lan-
desorganisation vertreten.  

Naturschutzorganisationen und Einrichtungen aus der Region bzw. Organisationen, mit denen es im 
Rahmen von LEADER bereits in den Vorperioden verschiedene Arten der Zusammenarbeit gab: 

 Umweltdachverband: Projekt „Streuobst in Österreich. Gemeinsam Vielfalt fördern und Inwertset-
zung steigern“: Streuobstprojekt mit Baumpflanzaktionen alter Obstsorten. Folgemaßnahmen in Ko-
operation mit KLAR! sind geplant 
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 KLAR! Region Mittleres Kainachtal mit Södingtal: Zusammenarbeit mit LEADER, ev. Ausweitung von 
KLAR!-Projekten auf die gesamte LEADER-Region, wie z. B. Projekt „Heiße Plätze – kühle Schätze“ 

 Styrian Rangers (NGO Organisation) 

 Berg- und Naturwacht 

 Naturfreunde und Alpenverein 

Vertreter:innen der Naturschutzorganisationen wie auch der Landesverwaltung werden bei Bedarf in 
fachlichen und projektspezifischen Angelegenheiten des Naturschutzes zugezogen. So soll bei Projekten 
mit Naturnutzung oder bei Projekten mit sensibler Nutzung von Naturräumen der Schutz der Natur und 
Erhalt der Biodiversität sichergestellt werden. Bei Bedarf können die Naturschutzorganisationen, wie 
auch die KLAR! als Kooperationspartner bei umweltsensiblen Projekten miteingebunden werden. 

 

2.3 Reflexion und Erkenntnisse aus der Umsetzung von LEADER in der Periode 2013 
bis 2022 

Der Bezirk Voitsberg ist seit dem Jahr 2000 LEADER Region, von 2000 bis 2006 gemeinsam mit dem Be-
zirk Deutschlandsberg LEADER Region Weststeiermark und seit 2007 LEADER Region Lipizzanerheimat. 
Mit der eingereichten LEADER-Entwicklungsstrategie konnten in den Jahren 2013 bis 2022 mehr als 50 
Projekte mit rund 6,8 Mio. Euro Projektkosten und rund 3,3 Mio. Euro Förderungen mit tatkräftiger Un-
terstützung des LEADER-Managements in der Region umgesetzt werden. Das übergeordnete Leitprojekt 
war und ist auch weiterhin die Dachmarke Lipizzanerheimat. In den letzten Jahren ist es bereits gelun-
gen, ein starkes Netzwerk an Partner:innen zur Dachmarke Lipizzanerheimat aufzubauen. Mehr als 300 
Partner:innen treten bereits als Markenbotschafter:innen für die Lipizzanerheimat auf (Partnerbetriebe 
Regionsgutscheine, Projektträger:innen, Gemeinden, regionale Institutionen, etc.) und tragen dazu bei, 
dass Angebote und Leistungen der Region gemeinsam unter der Regionsmarke nach innen und außen 
vermarktet werden. Mit diesem Leitprojekt wurde ein wichtiger Beitrag für den Strukturwandel von ei-
nem alten Industriegebiet (ehemalige Bergbauregion u. Rückgang der Glasproduktion) in Richtung Auf-
bau einer Wirtschafts- und Tourismusregion geleistet, der jedoch noch lange nicht abgeschlossen ist. 

Unter der Dachmarke konnten auch die Angebote für den Tages- und Ausflugstourismus, die eine we-
sentliche Stärke der Region darstellen, ausgebaut werden. Neue touristische Erlebnispunkte, wie die Lip-
izzanerheimat Minigolfhalle, der Bewegungspark Lipizzanerheimat, die Pumptrack Anlage in Ligist sowie 
das grenzüberschreitende Langlaufzentrum auf der Hebalm (Fit in die Natur – Steiermark – Kärnten), 
aber auch „Wandern und Genussradeln in der Lipizzanerheimat“ sowie die Bergbauerinnerungsstätte 
Zangtal mit den Kunststraßen oder der Kunstpfad Bärnbach stellen weitere attraktive Angebote dar, die 
auch von den Gästen aus dem Großraum Graz zur Naherholung gerne genutzt werden. Damit kann die 
Lipizzanerheimat ihren Stellenwert als beliebtes Naherholungsgebiet mit ihrer einzigartigen Landschafts-
vielfalt für Gäste aus nah und fern weiter verbessern. 

Wichtige Leitbetriebe im Bereich Tourismus sind Hotel & Therme NOVA als Kur- und Gesundheitsdesti-
nation sowie auch das Lipizzanergestüt Piber als anerkanntes Weltkulturerbe. Allein in diesen zwei Be-
reichen arbeiten mehr als 170 Personen und es gibt noch Potenzial zur Erweiterung durch neue Projek-
tideen. Unter der Dachmarke tragen diese Leitbetriebe wesentlich zur positiven Imagebildung der Re-
gion bei, wie auch konkrete LEADER Projektumsetzungen zeigen. So werden im Rahmen eines LEADER 
Projektes zurzeit Lipizzanerheimat-Qualitätszimmer im Hotel NOVA eingerichtet, die die Gäste aus fern 
und nah noch mehr auf die Besonderheiten der Region einstimmen und Gusto auf mehr in der Region 
machen. Außerdem haben Hotel & Therme NOVA die Bedeutung von und die verstärkte Nachfrage nach 
regionalen Lebensmitteln erkannt und arbeiten verstärkt mit regionalen Produzent:innen zusammen, 
um diese steigenden Bedarfe abzudecken. Darunter sind auch viele Produzent:innen, die unter der 



 

Analyse des Entwicklungsbedarfs 17 
 

LOKALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE LIPIZZANERHEIMAT 

Dachmarke neue kulinarische Produkte entwickelt haben (Brot, Käse, Wein, Säfte und viele andere Pro-
dukte), die auch über einen im Rahmen von LEADER installierten Onlineshop erhältlich sind. Sehr erfreu-
lich ist, dass diese Produkte auch immer stärker in der regionalen Gastronomie Einzug halten. Durch 
diese regionalen Wirtschaftskreisläufe können Arbeitsplätze auf beiden Seiten gesichert und der Gefahr 
der Abwanderung qualifizierter Männer und Frauen entgegengewirkt werden. Als regionales Marke-
tinginstrument wurde dazu die Multi-Channel-Marketing Plattform „Unser regionaler Marktplatz Lipiz-
zanerheimat. SOO GUT“, bestehend aus einer Lipizzanerheimat APP, einem Online-Shop und einer Web-
site, entwickelt, über die Betriebe, Vereine und Institutionen Ihre Produkte und Dienstleistungen in der 
Region bewerben und vermarkten können. Ein weiterer wichtiger Baustein zur Kaufkraftsicherung in der 
Region wurde damit umgesetzt. Durch ein Bonuspunkteprogramm werden Kund:innen stärker an die 
Angebote in der Region gebunden und regionale Betriebe belohnen diese in Form von attraktiven Ange-
boten und Prämien. Somit entsteht eine Win-Win-Situation für beide Seiten. 

Ein weiteres wichtiges Projekt im Rahmen der Dachmarke ist der Regionsgutschein Lipizzanerheimat, 
der Unternehmen aus allen Bereichen, angefangen von den landwirtschaftlichen Direktvermarktern, 
Handel, Gewerbe bis hin zum Tourismus und zur Kultur stärkt. Mit mehr als 285 Partnerbetrieben, in de-
nen der Gutschein eingelöst werden kann, wurden bis dato mehr als 7,5 Mio. Euro Wertschöpfung in 
der Region gehalten. Dies ist vor allem auch deshalb wichtig, da die Region sehr viele Bezirksauspend-
ler:innen verzeichnet und dadurch auch Kaufkraft abfließt.  

Die Region hat auch eine sehr lange Tradition als Wirtschaftsstandort, der unter der Dachmarke Lipiz-
zanerheimat als Wirtschaftsraum Lipizzanerheimat vermarktet wird. Gemessen an der Anzahl der Be-
schäftigten stellen die Glaserzeugung, der Metall-, Elektro-, Maschinen- und Fahrzeugbau, die Herstel-
lung von Automobilteilen sowie das Bauwesen die wesentlichsten Wirtschaftsbereiche dar. Besonders in 
den letzten Jahren hat sich gezeigt, dass die regionalen Leitbetriebe eine verstärkte Nachfrage nach 
Fachkräften entwickeln, die regional nicht mehr abgedeckt werden kann, womit dringender Handlungs-
bedarf besteht. Somit hat die Region auch in diesem Bereich versucht, mit LEADER-Projekten gegenzu-
steuern. Im Rahmen eines Ausbildungsverbundes setzen regionale Leitbetriebe gemeinsam ver-
schiedenste betriebsübergreifende Maßnahmen um: gemeinsamen Bewerbung der Lehrlingsausbildung, 
gemeinsame Lehrlingsrekrutierung, innovative über das Lehrbild hinausgehende Qualifizierungsmaß-
nahmen für Lehrlinge und Lehrlingsausbildner:innen, Einbindungsmaßnahmen von Schulen und Eltern 
und noch vieles mehr. Damit wird ein wesentlicher Beitrag geleistet, um die Fachkräfteausbildung in der 
Region zu forcieren. Mehr als 1.700 Jugendliche haben im Rahmen von LEADER Projekten an ver-
schiedensten Maßnahmen teilgenommen und es konnte der Mädchenanteil im Bereich Technik um 
15 % erhöht werden.  

LEADER hat in den letzten Jahren auch die Beteiligung Jugendlicher und Älterer in der Regionalentwick-
lung erhöht. Mit den Projekten „Zeit- und Hilfsnetz“ und den „Regionalen Lernknotenpunkten“ bringen 
Jüngere ihre Zeit und ihre Fähigkeiten in die Gesellschaft ein, wovon die ältere Generation profitiert. Al-
lein durch die niederschwelligen Bildungsmaßnahmen konnten mehr als 2.000 Senior:innen und bil-
dungsferne Personen erreicht werden, die vor allem im Bereich Digitalisierung (Umgang mit Handy, 
Smartphone, Videokonferenz etc.) geschult werden konnten. Die positiven Effekte aus diesen Projekten 
und Maßnahmen haben sich besonders in der Zeit der Pandemie gezeigt. Damit konnten gerade ältere 
Personen in dieser schwierigen Zeit, trotz zahlreicher Lockdowns, mit ihrer Umwelt auf digitalem Wege 
in Verbindung bleiben und am aktiven Leben der Gesellschaft teilhaben. 

LEADER ist ein unabdingbares Instrument, um die vielfältigen Entwicklungsperspektiven der Region als 
Chance gut nützen zu können. Die regionalen Stärken, wie die Erweiterung des Kunst-, Kultur- und Tou-
rismusangebotes als Beitrag zur Attraktivierung der Region als beliebtes Naherholungsgebiet, die Nut-
zung regionaler Ressourcen für Produktentwicklungen und der Aufbau von Kooperationen zwischen Be-
trieben und Angebotsgruppen, die Stärkung der regionalen Wertschöpfung und die Forcierung der 
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Fachkräfteausbildung wurden durch LEADER weiter ausgebaut bzw. sollen auch in Zukunft noch weiter 
verstärkt werden. 

Schwächen, wie dem Fehlen einer gemeinsamen Regionsmarke und generell der gemeinsamen Ver-
marktung vorhandener Einzigartigkeiten, wurde durch die erfolgreiche Etablierung der Dachmarke Lipiz-
zanerheimat und gemeinsamer Vermarktungsmaßnahmen nach innen und außen (Regionsgutschein, 
Onlineshop, Lipizzanerheimat App, Unser Regionaler Marktplatz Lipizzanerheimat. SOO Gut, etc.) entge-
gengesteuert. Damit wurde bereits nachweislich ein sichtbarer Beitrag dazu geleistet, dass Wertschöp-
fung in der Region bleibt und der Kaufkraftabfluss verringert wird. Was jedoch als neue Herausforderung 
für die Region zu meistern ist, ist die Tourismusstrukturreform, durch die die Lipizzanerheimat ab sofort 
zur Erlebnisregion Graz gehört und unter dieser Marke vermarktet wird. Somit muss erst eine Regelung 
gefunden werden, wie die touristische Angebotsentwicklung und die Vermarktung in Zukunft im Ein-
klang mit der Dachmarke Lipizzanerheimat und mit der neuen Entwicklungsstrategie bestmöglich erfol-
gen kann. 

Die in der letzten LEADER-Periode eingeschlagenen positiven Entwicklungen sollen auch in der neuen 
LEADER-Förderperiode unbedingt fortgesetzt werden. Alle handelnden Akteur:innen in der Lipizzaner-
heimat sind sich der großen Bedeutung von LEADER und der damit verbundenen Chancen für eine ak-
tive, nachhaltige Weiterentwicklung der Region unter möglichst optimaler Nutzung der vorhandenen 
Ressourcen bewusst. Es geht nicht nur um die Förderung von Investitionen, sondern auch sehr viel um 
Innovationen und Kooperationen, um eine nachhaltige Regionalentwicklung, die in Abstimmung mit 
dem Regionalmanagement Steirischer Zentralraum erfolgt, und vor allem darum, wieder neue Impulse 
in der Region auszulösen. Diese Chancen will die Lipizzanerheimat auf alle Fälle weiterhin nutzen. 

2.4 SWOT-Analyse der Region 

Die nachfolgende Darstellung ist eine Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse 
Die angeführte SWOT-Analyse stellt in komprimierter Form die wesentlichen Analyseschwerpunkte der 
Region dar. Sie dient allen Beteiligten als gemeinsames Bild der Region und zeigt Defizite, Rahmenbedin-
gungen, Besonderheiten und Stärken der Region auf.  

Die SWOT aus LEADER 2014 - 2020 bildet, mit den Reflexionen, Erfolgsfaktoren und bisherigen Projekt-
ergebnissen aus der Umsetzung und den ebenfalls in SWOT-Form formulierten Erkenntnissen der aus-
laufenden Periode, die Ausgangslage für die weitere Bearbeitung der SWOT. Die SWOT wurde neu ge-
mäß den Aktionsfeldern zusammengestellt und um das Aktionsfeld 4 ergänzt und verdichtet. Bei der Be-
arbeitung wurden einige Aussagen weggenommen und andere wiederum neu hinzugefügt. Die finale 
Bearbeitung erfolgte im Rahmen eines Beteiligungsworkshops mit regionalen Akteur:innen und potenzi-
ellen Projektträger:innen. Bei der SWOT wurde besonders auf Stellungnahmen von Vertreter:innen 
spezieller Projekt- und Betreuungsorganisationen, wie z.B. Jugendbeauftragte, Organisationen für Be-
schäftigungsprojekte für Männer und Frauen (Frauenservicestelle - akzente, Ausbildungsmanagement 
für Frauen –ZAM), oder die gemeinnützige Beschäftigungsgesellschaft BEST und Lebenshilfe, die sich für 
benachteiligte Menschen einsetzen, Wert gelegt. 

Beim Beteiligungsworkshop erfolgte eine Bewertung der SWOT-Aussagen, beurteilt nach ihrer Bedeu-
tung und Wichtigkeit für die Region Lipizzanerheimat. Die Bewertung ist in dieser Darstellung enthalten. 
Weiters wurden die wesentlichen Ergänzungen durch einen grünen Pfeil gekennzeichnet.  
 Die Ergänzungen umfassen den großen Themenbereich der Dachmarke. Hier gab es einige Entwick-

lungen, die sich zumeist in Richtung Stärken auswirkten.  
 Bei den Risken stellt nach wie vor der Fachkräftemangel eine Rolle, jedoch wurde dieser insbeson-

dere im Bereich Pflege noch verstärkt.  
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 Eine zunehmende Schwäche zeigt sich darin, dass bei den regionalen Lebensmitteln eine steigende 
Nachfrage verzeichnet wird, jedoch in der Region Produzent:innen und somit auch Produkte nicht 
ausreichend vorhanden sind.  

 Chancen, jedoch auch neue Anforderungen ergeben sich im Bereich Tourismus. Die Region wurde in 
den Tourismusverband Region Graz eingegliedert.  

 Weiters sind neue größere Tourismusprojekte in der Region in Planung. Daraus ergeben sich vielfa-
che Chancen, einen Teil der Wertschöpfung in der Region zu behalten, z. B. durch Arbeitsplätze, durch 
Einkauf, durch Gäste, die in die Region kommen und bereits auch in Zusammenhang mit den vorberei-
tenden Maßnahmen (Bau von Einrichtungen, Hotel, etc.) für die einzelnen Vorhaben.  

 Das Lipizzanergestüt Piber bzw. die Lipizzanerzucht wurden als immaterielles Kulturerbe anerkannt. 
Das bietet Chancen für weitere Entwicklungen und in der Bewerbung der Region.  

 Der Wirtschaftsstandort wird durch ein eigenständiges Standortmanagement unterstützt. Außerdem 
nimmt die Nachfrage bzw. Bedeutung der Region als Wohnstandort zu.  

 Eine weitere Stärke, die noch ausgebaut werden konnte, ist das umfangreiche Bildungsangebot in der 
Region, vor allem auch das Bildungsangebot im Zusammenhang mit dem Ausbildungsverbund ABV 
mein Job.  

 Die Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe geht zurück, damit ist auch ein Rückgang der Biodiversität, 
von Kulturflächen und regionalen Produkten verbunden.  

 Das geringe Bewusstsein der Bevölkerung für Klimaschutz und Klimawandelanpassung bedeutet 
Aufholbedarf, jedoch wird die Gründung der KLAR! Region Mittleres Kainachtal mit Södingtal als Teil-
region der Lipizzanerheimat als positiv gesehen. 

 
 Aufzählungen mit Pfeil = neue Aussagen 

 

AF 1: STEIGERUNG DER WERTSCHÖPFUNG 
in Land- und Forstwirtschaft, Tourismus, Wirtschaft, Gewerbe, KMU, EPU, Handwerk 

STÄRKEN 
 Touristische Highlights: Lipizzanergestüt Piber, Hun-

dertwasser-Kirche und Glas, Wallfahrtskirche Maria 
Lankowitz, etc. (Bewertung lt. WS: ) 

 Vielfältiges Freizeit- u. Erholungsangebot: z.B. 
Therme Köflach, Golfplatz, Genussradeln, Energieer-
lebnispark Zangtal, Minigolfhalle, Sommerrodelbahn, 
Bewegungspark, Langlaufzentrum Hebalm (länder-
übergreifend), Pumptrack, Bergbau Erlebniswelt, etc., 
Bergregion: Schifahren, Wandern 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Gesteigerte Kooperationsbereitschaft zur gemeinsa-
men Vermarktung der Region  
(Bewertung lt. WS: ) 

 Standortmanagement (Bewertung lt. WS: ) 
 Dachmarke Lipizzanerheimat: transportiert Besonder-

heiten der Region, schafft Bekanntheit, starkes Be-
wusstsein und Image für Region; alle Gemeinden ste-
hen hinter der Dachmarke (Bewertung lt. WS: ) 

 Einige Betriebe mit Potenzial für Produkt- und Ange-
botsentwicklung unter Dachmarke  

 Regionsgutschein Lipizzanerheimat mit mehr als 280 
Betrieben in der Region - regionale Wertschöpfung 

 Regionaler Marktplatz, Lipizzanerheimat-App 
 Nischen für Betriebsansiedelungen: Standortwahl 

neuer Betriebe erfolgt vor allem aufgrund der Er-
reichbarkeit und Flächenverfügbarkeit 

 Stärkefeld Elektro-, Metall-, Maschinenbau 
 Hohe Erwerbsquote von Männern u. Frauen 
 Überdurchschnittliche Ausbildungsquote von Lehrlin-

gen 

SCHWÄCHEN 
 Nicht ausreichendes Angebot Gastronomie und Be-

herbergung (keine großen Betriebe) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Zurückgehende Attraktivität der Innenstädte und 
Ortskerne (Voitsberg, Köflach, Bärnbach) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Tourismusgesinnung nimmt zu, ist jedoch ausbaufä-
hig (Bewertung lt. WS: ) 

 Sektorübergreifende Kooperationen einzeln vorhan-
den, jedoch noch Potenzial für Ausbau in die Breite 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Typische regionale kulinarische Spezialitäten werden 
noch zu wenig geboten oder sind noch zu wenig be-
kannt  

 Noch zu wenig Selbstbewusstsein für die eigenen 
Stärken. Vorhandene Einzigartigkeiten werden noch 
zu wenig genutzt 

 Zu geringe Produktpalette und zu wenig Produzenten 
 Beschränkung auf gemeindeeigene Gutscheine 
 Zum Teil qualitative Defizite bei Tourismusbetrieben 
 Bereitschaft/ Leidenschaft und Engagement fehlt bei 

den Betrieben oft (Tourismusgesinnung und Dienst-
leistungshaltung) 

 Kaum Risikokapital und damit Finanzschwäche 
 Fehlende Betriebsnachfolgen im gewerblichen Be-

reich und auch in der Landwirtschaft (Bergregion) 
 Ausbaufähige Interaktion zw. regionaler Gastrono-

mie, Kultur u. Freizeiteinrichtungen 
 Mentalität der Region noch stark vom jahrzehntelan-

gen Bergbau und der Glasindustrie geprägt 
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AF 1: STEIGERUNG DER WERTSCHÖPFUNG 
in Land- und Forstwirtschaft, Tourismus, Wirtschaft, Gewerbe, KMU, EPU, Handwerk 

 Neue Finanzierungsmodelle entwickelt (Regionaler 
Projektfonds, Regionalbudget SZR) 

 Personalmangel, keine Fachkräfte 
 Hoher Anteil geringfügig beschäftigter Frauen 

RISKEN 
 Fehlender Ausbau B70 (Autobahnzubringer) 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Abwanderung von hochqualifizierten Männern und 

Frauen aufgrund fehlender Arbeitsplatzangebote 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Fachkräftemangel in Pflege, Tourismus, Technik, Ver-
kauf/Dienstleistung, (-> Potenzial: Frauen) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Teilweise weite Wege zum Arbeitsplatz u. hoher An-
teil an Auspendlern (Bewertung lt. WS: ) 

 Saisonlastigkeit im Tourismus 
 Ausrichtung auf den Tagestourismus 
 Zunahme von Markenkonzepten - Konkurrenz 
 „Verwundbarkeit“ durch einige wenige große Be-

triebe in der Region 
 Betriebsnachfolge (-> bestehende Betriebe müssen 

unterstützt werden 
 Geringer Kaufkraftindex (9. Stelle) u. geringste Steu-

erkraft-Kopfquote (im Vergleich zu den 13 Bezirken 
der Steiermark) 

CHANCEN 
 Starke Zunahme der Nachfrage im Rad- und Natur-

tourismus (Genussradeln, Mountainbike-Fahren, 
Wandern, Erholung in der Natur, Naturerlebnisse) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Positionierung als Wirtschaftsraum, Region der Tech-
nologie und des Tourismus  
(Bewertung lt. WS: ) 

 Stärkere touristische Annäherung an Graz, gemeinsa-
mer Tourismusverband (Bewertung lt. WS: ) 

 Konsument:innen tendieren immer mehr zu „regio-
nalen“ Qualitätsprodukten (Bewertung lt. WS: ) 

 Weitere Profilierung der Lipizzanerheimat und Nut-
zung Weltkulturerbe Lipizzaner, gemeinsam mit Re-
gion Graz (ebenfalls Standort von zweifachem Welt-
kulturerbe) (Bewertung lt. WS: ) 

 Auspendler:innen für die Rückkehr gewinnen 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Regionale Leitprodukte profilieren 
 Neue Projekte in Region (Piber - Weltkulturerbe Lipiz-

zanergestüt, Lipizzaner Resort, Masterplan Touris-
mus) – Chancen für (qualifizierte) Arbeitsplätze – Auf-
bruchsstimmung im Tourismus 

 Energie, Region, Natur und Tradition: Themen mit 
viel Entwicklungspotenzial, touristische Weiterent-
wicklung 

 Dachmarke bietet Chance für weitere Projektpartner 
 Ortskernentwicklung 
 Interkommunaler Finanzausgleich (z. B. Technologie-

Gründerpark Rosental) 
 Forcierung der Digitalisierung 
 Ortsunabhängiges Arbeiten (Co-Working Space, Sa-

telliten-Büros, etc.) 
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AF 2: NATÜRLICHE RESSOURCEN & KULTURELLES ERBE 
Natur- und Ökosysteme, Kultur, Bioökonomie: Land- und Forstwirtschaft, sonstige biogene Abfälle, Reststoffe und 
Nebenprodukte, Kreislaufwirtschaft 

STÄRKEN 
 Vielfalt an Natur- und Kulturerlebnissen 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Gute regionale Veranstaltungen 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Ruhige Lage (Naherholung, Wohnstandort) 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Regionsspezifische Produkte von hoher Qualität, z.B. 

Milch, regionale Produkte 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Einzigartige Landschaftsvielfalt 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Charakter der Menschen: heimatverbunden, gesellig, 
engagiert und kreativ. Traditionspflege, aktives Ver-
einsleben; Feiern von Festen (Bewertung lt. WS: ) 

 Gute klimatisch-morphologische Voraussetzungen für 
Landwirtschaft (Weinbau, Obstkulturen) 

 gemeindeübergreifende Aktivitäten (z.B. im Bereich 
der Abfall- und der Wasserwirtschaft) 

SCHWÄCHEN 
 Zersiedelung 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Verlust an Biodiversität 

(Bewertung lt. WS: )Rückgang landwirtschaftli-
cher Betriebe 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Vermehrtes Auftreten invasiver Arten 

RISKEN 
 Nutzungskonflikte (Natur, Wohnen, Flächen f. wirt-

schaftliche Nutzung, etc.) 
 Zunehmende Verwaldung 
 Rückgang landwirtschaftlicher Betriebe (zunehmende 

Verwaldung – schlecht für Tourismus) 

CHANCEN 
 Potenzial Weltkulturerbe Lipizzaner 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Landschaftliche Vielfalt u. Schönheit; Naherholung 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Energie, Region, Natur und Tradition: Themen mit 

viel Entwicklungspotenzial, touristische Weiterent-
wicklung 
(Bewertung lt. WS: ) 

 

AF 3: GEMEINWOHL 
Daseinsvorsorge: Dienstleistungen, Nahversorgung, Regionales Lernen und Beteiligungskultur (inkl. LA 21 Prozesse), 
Soziale Innovation 

STÄRKEN 
 Region mit hohem Erholungswert, beliebte Naherho-

lungsdestination für den Großraum Graz, Ausflugs- 
und Tagestourismus  
(Bewertung lt. WS: ) 

 Kinderbetreuung gut organisiert, wachsendes Ange-
bot 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Angebote für SeniorInnen (Frauen und Männer) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Überdurchschnittlich hohe Ausbildung von Lehrlingen 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Nähe zu umfangreichem Bildungsangebot, gutes An-
gebot höherer Schulen durch Nähe zu Großraum Graz 
und gute Erreichbarkeit durch öffentl. Verkehr 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Aktive Jugendzentren im Kernraum 
(Bewertung lt. WS: )  

 Region wird als Wohnstandort immer attraktiver, 
viele Wohnsitzgemeinden mit hoher Lebensqualität, 
leistbares Wohnen in Region. Sehr viele Absolvent:in-
nen v. höheren Schulen 

SCHWÄCHEN 
 Abwanderung – Jugendliche sind bis 16 Jahre gut ver-

sorgt, dann verliert man sie 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Fehlende Fachkräfte für Pflege und Tourismus 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Positive Einstellung der Unternehmen zu älteren Ar-
beitnehmer:innen fehlt 

 Versorgung und Betreuung älterer Menschen in peri-
pheren Randlagen 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Nachlassende Nahversorgung in kleineren Gemein-
den 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Fehlendes Bewusstsein und Know-how zur Förderung 
von Geschlechtergleichstellung und Diversität 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Keine Ganztagsschulen und wenig Angebot an Ganz-
tagskinderbetreuung (vor allem an der Peripherie) 
(Bewertung lt. WS: ) 
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AF 3: GEMEINWOHL 
Daseinsvorsorge: Dienstleistungen, Nahversorgung, Regionales Lernen und Beteiligungskultur (inkl. LA 21 Prozesse), 
Soziale Innovation 

 Gutes Angebot an Serviceeinrichtungen: Bildungs- 
und Berufsorientierung (BBO) Koordination, Regiona-
les Jugendmanagement, Frauenservicestelle (ak-
zente), Ausbildungsmanagement für Frauen (ZAM) 

 Vielseitiges Bildungsangebot: 40 Schulen u. 31 wei-
tere Bildungseinrichtungen (Kindergarten, Erwachse-
nenbildung, Musikschulen, etc.) 

 Regionale Bildungsstrategie 
 Unterstützung für arbeitslose Frauen (ZAM) 
 Vorhandenes Potential ungenützter Ressourcen von 

Frauen 
 Viele Vereine mit aktiver Jugendarbeit (Landjugend, 

Feuerwehr, Musikvereine, Sportvereine, etc.) und 
Vermittlung nonformaler Bildung 

 Kinder u. Jugendliche bis 16 Jahren gut mit Angebo-
ten der Region versorgt 

 arbeitsmarktnahe Ausbildung für Jugendliche mit 
Lernschwäche (Berufsausbildungsassistenz) 

 IKT - aufsuchende Bildungsarbeit für Frauen und 
Männer 

 Vielfältige Angebote für Berufsorientierung 
 Ausbildungsverbund, gute Kooperationen mit Schu-

len, sodass Jugend aktiv in die Regionalentwicklung 
eingebunden werden kann 

 Wenig soziale Treffpunkte in Umlandgemeinden 
(stark an Interessen von Burschen orientiert) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Beteiligungsmöglichkeiten für Jugendliche ab 16 ge-
ring 

 Informationsstand der Jugendlichen über Region eher 
mittelmäßig  

 Nutzung des Potenzials gut qualifizierter Migrantin-
nen und Migranten 

 Segmentierte Berufswahl von Mädchen und Burschen 
 Schwere Vermittelbarkeit von Frauen 45+ 
 fehlendes Bewusstsein in Wirtschaft für jugendliche 

Randgruppen 

RISKEN 
 Geringes Angebot an hoch qualifizierten Arbeitsplät-

zen (vor allem für Frauen) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Stagnierende bzw. rückläufige Bevölkerungszahl 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Abwanderung (Braindrain) vor allem auch von Hoch-
Qualifizierten, vor allem Frauen 
(Bewertung lt. WS: ) 

 NEET (Not in Education, Employment or Training): Zu-
nahme von Jugendlichen ohne Ausbildung und Be-
schäftigung (verschwindende Jugendliche aus dem 
Arbeitsmarkt) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Rückläufige Geburtenentwicklung, Überalterung (-> 
vielleicht aber auch Chance?) 

 Fehlendes höheres Ausbildungsangebot nach Schule, 
z.B. FH 

 Teilweise fehlende soziale Kompetenzen bei Jugendli-
chen 

 Problem Armut/Wohnen: Teilzeit ist nicht existenzsi-
chernd; Fortbildung oft nicht leistbar 

CHANCEN 
 Kooperation von LEADER und Regionalbudget für Re-

gionalentwicklung 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Arbeitsplätze für Frauen in Technologiebereichen 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Stark zunehmender Trend zum Leben im ländlichen 
Raum, Zuzug, sowie attraktive Naherholungsmöglich-
keiten 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Bildung in der Region um Jugendliche „da zu halten“ 
(Bildungsangebote für die Zeit nach der Matura) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Ausbildungsbetriebe u. vorhandene Ausbildungs-
plätze 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Sensibilisierung der Eltern, Elternarbeit für Bildung, 
Lehre u. Entwicklungsmöglichkeiten in Region 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Ortskernentwicklung 
 Offene Arbeitsplätze für Frauen in Tourismusbetrie-

ben (zukünftige Tourismusprojekte, Qualifizierung) 
 steigende Anzahl an Mädchen/Frauen und Bur-

schen/Männern mit Matura 
 Lehre als Chance für zukünftige Arbeit, Lehre mit Ma-

tura 
 Unternehmen motivieren, ältere Frauen und Perso-

nen anzustellen und weiterzubilden (motiviertes, un-
genutztes Arbeitskräftepotential) 

 Gute Basis der Zusammenarbeit über alle Parteigren-
zen hinweg 
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AF 4: KLIMASCHUTZ, KLIMAWANDEL 
Energie: Energieverbrauch, erneuerbare Energie, Treibhausgas-/CO2 Einsparung, Nachhaltige Mobilität, Land- und 
Forstwirtschaft, Wohnen, Dienstleistungen 

STÄRKEN 
 Verkehr/gute Erreichbarkeit der Zentralräume Köf-

lach/Voitsberg 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Regionaler Mobilitätsplan  
(Bewertung lt. WS: ) 

 VO-Mobil, Mikromobilität, multimodale Verkehrskno-
ten 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Ausbau von Nahwärmenetzen (Biomasse) 
(Bewertung lt. WS: ) 
 Bewusstseinsbildung in den Schulen 

(Bewertung lt. WS: ) 
 gemeindeübergreifende Aktivitäten (z.B. im Bereich 

der Abfall- und der Wasserwirtschaft) 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Entwicklung der KLAR!-Region Mittleres Kainachtal 
mit Södingtal 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Ressourcenschonende Technik im Obst- und Wein-
bau (Schonung der regionalen Ressourcen: Wasser, 
Böden und Energie) – Projekt 

 Potenziale Wirtschaft und ÖV 

SCHWÄCHEN 
 Bewusstsein der Bevölkerung für Klimawandel und 

Klimawandelanpassung 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Rückgang landwirtschaftlicher Betriebe -fehlende Be-
triebsnachfolge 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Keine e5-Gemeinden (energieeffiziente Gemeinden) 

RISKEN 
 Zunehmende Unwetter, Starkregen und Hagel 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Klimawandel: Temperaturanstieg, Abnehmende Nie-

derschlagsmengen, Trockenheit 
(Bewertung lt. WS: ) 

 Humusabbau - Bodenerosion 

CHANCEN 
 Potenzial für erneuerbare Energie 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Klimawandelanpassung – wichtiger Schwerpunkt in 

Regionaler Entwicklungsstrategie 
(Bewertung lt. WS: ) 
 Zunehmende Bedeutung der Erneuerbaren Energie 

(Bewertung lt. WS: ) 
 Umweltbewusstsein steigt – Chance für erneuerbare 

Energie (verstärktes Angebot für Energie aus Wasser, 
Wind und nachwachsenden Rohstoffen) 
(Bewertung lt. WS: ) 
 Energieversorgung – Energieverbrauch: Stärkung der 

Eigenverantwortung der Bevölkerung 

Tabelle 5: SWOT-Analyse Lipizzanerheimat 

2.5 Darstellung der lokalen Entwicklungsbedarfe 

Die nachstehenden Inhalte stellen Analysen und auch daraus abgeleitete Bedarfe der Region dar. Die 
Ausführungen sind daher als „Verbindungsglied“ zwischen den Kapiteln Analyse, regionale Entwicklungs-
bedarfe und Entwicklungsstrategie zu verstehen.  
Folgende Entwicklungsnotwendigkeiten lassen sich aus der Regionsanalyse, den regionalen Daten, der 
SWOT, den regionalen Gegebenheiten und aus den Ergebnissen der Beteiligungsworkshops ableiten. 

Gender- und Diversitätsperspektive 

In der LEADER-Periode 14-20 war die Einbindung und Motivation zur Mitwirkung unterschiedlichster In-
teressens- und Beteiligungsgruppen ein wichtiges Anliegen. Im Sinne des Gender Mainstreamings und 
des Nationalen Aktionsplans für Gleichstellung von Frauen und Männern steht die Chancengleichheit 
und Einbindung von Frauen in die Berufswelt im Mittelpunkt. Insbesondere vor dem Fokus des Mangels 
an Facharbeitskräften sollen Frauen neue Berufswege aufgezeigt werden. Die Diversifikation der Ausbil-
dungswege und der Berufswahl von Frauen ist deshalb ein zentraler Ansatzpunkt.  
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Die politische Beteiligung von Frauen im Sinne der Repräsentanz in formalen regionalpolitischen Struk-
turen in der Region ist gar nicht bis wenig ausgebildet. Die Vertreter der Sozialpartner in der Region (AK, 
WK, LK, ÖGB) sind ausschließlich Männer, die AMS-Leitung ist mit einem Mann besetzt. Immerhin ist die 
für die Region zuständige Abgeordnete zum Bundesrat eine Frau und eine weitere Frau ist Bürgermeis-
terin einer Gemeinde in der Lipizzanerheimat. Außer dem AMS verfügen die genannten Institutionen 
(Sozialpartner, Gemeinden) auch über keine Gleichstellungsbeauftragten. Da regionalpolitische Gremien 
mit Funktionsträger:innen aus oben genannten Organisationen besetzt sind, zeigt sich auf diesen Ebe-
nen ebenfalls eine ausgeprägt männliche Dominanz. 

Die Interventionsmöglichkeiten in Richtung geschlechtergerechte Umsetzung von LEADER liegen in der 
Steuerung des Diskurses und in der Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen und Projekten sowie 
in Vorgaben. Ein Prozess, der die Einnahme der Gender Perspektive von der Entwicklung bis zur Umset-
zung (geschlechtsspezifische Analyse, die Formulierung von Gleichstellungszielen, gendersensible Mode-
ration, Sicherung einer ausgeglichenen Repräsentanz in der Umsetzung) umfasst, gewährleistet, dass die 
Projekte einen Beitrag zur Geschlechtergleichstellung leisten. Auch Vorgaben zur Zusammenstellung von 
Projektgruppen in Bezug auf eine ausgeglichene Repräsentanz (mit besonderer Beachtung der Aufga-
benverteilung!) können im Rahmen der Steuerung von LEADER-Aktivitäten gesetzt werden. 

Vorgaben und Diskurs in LEADER sind so zu gestalten, dass eine ernsthafte Auseinandersetzung mit der 
Gleichstellungsfrage im Sinne der Qualität von Maßnahmen und Projekten passiert, durch Vorgaben zur 
geschlechtsspezifischen Analyse und den Auftrag zur Formulierung von Gleichstellungszielen. 

Die in der Region befindlichen Einrichtungen wie z.B. akzente oder das Zentrum für Ausbildungsma-
nagement (zam) beschäftigen sich mit dieser Thematik und unterstützen durch spezielle Maßnahmen 
die Gleichstellung von Frauen am Arbeitsmarkt und in allen Bereichen der Gesellschaft. In der Region 
wurden Projekte realisiert, die sich mit der Berufsorientierung, der Einbindung arbeitsloser, lernungeüb-
ter oder bildungsbenachteiligter Frauen oder Migrantinnen beschäftigen, und auch in der kommenden 
LEADER-Periode weitergeführt bzw. weiterentwickelt werden. 

Die LAG Lipizzanerheimat wird auch in LEADER 23-27 Strategien der Geschlechtergleichstellung und 
Diversität im Sinne einer Querschnittsmaterie in allen Bereichen und Projekten weiterverfolgen. Die Kri-
terien der Projektvergabe enthalten die Berücksichtigung dieser Ansätze. Die regionalen Ergebnisse der 
Gleichstellungsstrategie haben Eingang in die SWOT und Aufgabenstellung der Region gefunden und 
werden bei der Umsetzung von Projekten berücksichtigt. Damit ist gewährleistet, dass Frauen und Män-
ner aller Bevölkerungsgruppen gleichermaßen von den öffentlichen Geldern, die in LEADER eingesetzt 
werden, profitieren. In Bereichen, in denen sich ein Gender Gap zeigt (Frauen am Arbeitsmarkt, in tech-
nischen Berufen, in der Mobilität, bildungsbenachteiligte ältere Frauen) kommen spezifische Frauenför-
dermaßnahmen im Sinne einer positiven Diskriminierung und zum Ausgleich bestehender Ungleichstel-
lung zum Einsatz. 

Zum Thema Migration kann angeführt werden, dass der Anteil ausländischer Wohnbevölkerung in der 
Lipizzanerheimat mit 3,1 % vergleichsweise gering ist (Steiermark: 7,5 %; Österreich: 11 %), und unab-
hängig von den individuellen Bedürfnissen das Thema der Migration in der Region keinen großen An-
satzpunkt in der LES darstellt. Im Rahmen des überregionalen Vernetzungsprojekts „connecting.commu-
nities“ werden die Weiterbildungsbeteiligung von Migrantinnen sowie die interkulturelle Öffnung vor 
Ort angeregt.  

Jugend 

Generell ist festzustellen, dass Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre gut mit Angeboten versorgt sind 
und dass sie mit dem schulischen und außerschulischen Ausbildungsangebot sowie mit dem Vereinsan-
gebot zufrieden sind. Erst danach „verliert“ man sie in andere Regionen. Junge Menschen gehen zu Aus-
bildungs- bzw. zur Arbeitszwecken zumeist in den Ballungsraum nach Graz. Immer weniger Jugendliche 
sehen ihre Lebensperspektive in der Region, die Abwanderung ist oft die Folge. Es gibt jedoch in 
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Kindergärten/Schulen und außerschulischen Bereichen einen Aufholbedarf zur systematischen Förde-
rung von Geschlechtergleichstellung und Vielfalt. Hier setzt das geplante Projekt „Berufserlebnistag 
Technik“ an, in dem 10 Unternehmen, 9 Schulen und 15 Gemeinden, sowie regionale Institutionen, wie 
BBO – Berufs- und Bildungsorientierung, Regionalmanagement, LEADER-Management, Wirtschaftskam-
mer, Arbeiterkammer, Arbeitsmarktservice, etc. kooperieren. Ziel sind Sensibilisierungsmaßnahmen wie 
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, Schul- und Elterninformationsveranstaltungen, um Chancen und 
Perspektiven in der regionalen Wirtschaft für junge Mädchen und Burschen aufzuzeigen, um zukünfti-
gen Abwanderungstendenzen entgegenzuwirken. 

Im Jahr 2012 wurde in der Region in der Kernraumallianz Voitsberg eine umfassende Analyse über die 
Lebensqualität von Jugendlichen durchgeführt. Die Befragung ergab, dass die Jugendlichen mit dem 
Freizeitangebot und Informationen über regionale Möglichkeiten eher mittelmäßig zufrieden sind. Das 
Mobilitätsangebot wird tagsüber an Wochentagen als gut, abends an Wochentagen und am Wochen-
ende als eher schlecht beurteilt. Die wichtigsten gewünschten Mitbestimmungsthemen sind Freizeitge-
staltung, Politik, Verkehr und Umweltschutz. Der Wunsch der Jugendlichen nach Ermäßigungen (Jugend-
karte) ist groß, vor allem in den Bereichen Freizeit/Sport, Kultur und Mobilität. Aktuell läuft über das Re-
gionale Jugendmanagement Steirischer Zentralraum eine neuerliche Befragung der Jugend. Anhand der 
Ergebnisse werden dann Veränderungen analysiert und Angebote angepasst.  

Daseinsvorsorge 

Die Überalterung der Bevölkerung, die Auflösung der Familienverbände, die Einbindung von sozial be-
nachteiligten Menschen und Menschen mit Behinderungen erfordern in Zukunft neue Lösungen für die 
Lebens- und Betreuungssituation dieser Zielgruppen. In der LEADER Periode 14-20 wurden Maßnahmen 
und Projekte, wie z. B. akzente Hand:werk zur Beschäftigung benachteiligter Menschen und zum 
Thema Sozialwirtschaft erfolgreich durchgeführt. Ebenso wurden Projekte mit Schwerpunkt Freiwilli-
gentätigkeit und Nachbarschaftshilfe unter dem Titel Zeit-Hilfs-Netz umgesetzt. 

Freiwilligentätigkeit und Nachbarschaftshilfe tragen dazu bei, dass Ältere möglichst lange in ihrer ge-
wohnten Umgebung bleiben können und mit einfachen Hilfsdiensten (Einkaufen, Vorlesen, Rasenmä-
hen, etc.) unterstützt werden können. Durch die Umsetzung unterschiedlichster Projekte konnten in der 
Region umfangreiche Erfahrungen gesammelt und Kompetenzen aufgebaut werden, die im Rahmen ei-
nes weiteren Ausbaus von Betreuungs- und Beschäftigungsangeboten forciert werden. 

Die Situation der Nahversorgung stellt in weiten Gebieten der Region keine besondere Problematik dar. 
Lediglich einige Dörfer in der Bergregion sind durch das Fehlen bzw. nicht zuletzt durch die „Abwande-
rung“ von Nahversorgungsbetrieben und auch anderer Einrichtungen, wie Banken, Post, Polizei hier be-
nachteiligt. Dies trifft vor allem wenig mobile Menschen, im ländlichen Bereich auch vorrangig ältere 
Frauen, die auch oftmals über keinen Führerschein verfügen. Um dem entgegenzuwirken wurde ein re-
gionaler Onlineshop umgesetzt, bzw. werden auch Genussautomaten eingesetzt, um die Nahversorgung 
zu unterstützen. 

Da auch der Verkehr bzw. die Mobilität für die Daseinsvorsorge eine zentrale Rolle spielt, ist zu erwäh-
nen, dass der Raum Köflach und Voitsberg durch eine Bundesstraße an die Südautobahn A2 (Wien-Vil-
lach) angeschlossen ist. Als Teil des steirischen S-Bahn-Netzes verbindet die Graz-Köflacher Bahn (GKB) 
die Region mit dem Zentralraum Graz. Themen des Verkehrs sind die Sicherung der Finanzierbarkeit des 
regionalen Verkehrssystems, sowie die notwendige Erweiterung und Anpassung an die Region, ausge-
hend von den Haltestellen und dem Endpunkt der S-Bahn in Köflach, damit die innerregionale Anbin-
dung der Region vor allem zu den Freizeit- und Tourismusdestinationen durch den ÖV gewährleistet ist. 

Mit dem Energie Center und dem Energieforum Lipizzanerheimat stehen der Region Einrichtungen zur 
Verfügung, die für Informationsarbeit, Bewusstseinsbildung und für Impulse zur effizienten Energie-
nutzung und für die erneuerbare Energie sorgen und damit auch einen wesentlichen Beitrag zum Klima- 
und Umweltschutz leisten. Die realisierten Projekte reichen von spezifischen Schulungsangeboten und 
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Bewusstseinsbildungsmaßnahmen über Effizienzprojekte bis hin zu E-Mobilitätslösungen. Die Stadtge-
meinde Voitsberg errichtete in Zusammenarbeit mit GKB und Verbund den Energie Erlebnis Park Zangtal 
und den Outdoor Maschinen- und Gerätepark - Bergbauerinnerungsstätte Zangtal. Der Park gilt als ein 
wichtiges Leitprojekt der Region und soll gleichzeitig, vor allem auch vor dem Hintergrund der Ge-
schichte der Region als Kohlebergbaugebiet, auf die Entstehung, Bedeutung und unterschiedliche Arten 
von Energie, sowie auf alternative Herstellungsformen von Energie hinweisen. 

Lebenslanges Lernen 

Insgesamt kann das Bildungsangebot der Region als gut bezeichnet werden. Viele Schulen und Bildungs-
einrichtungen sind auf engstem geografischem Raum anzufinden. Eine Reihe von außerschulischen Bil-
dungseinrichtungen, wie die Regionaleinrichtungen des Berufsförderungsinstituts (BFI), des Wirtschafts-
förderungsinstituts (WIFI), des Ländlichen Fortbildungsinstituts (LFI) und der Volkshochschule befinden 
sich in der Region. Darüber hinaus stehen das Zentrum für Ausbildungsmanagement (zam) insbesondere 
für Frauen und Unternehmen, die Erwachsenenbildungseinrichtung akzente als Expert:innenorganisa-
tion für lebensbegleitendes Lernen sowie die Wirtschaftsoffensive (WOF) Voitsberg als Initiator und Vor-
reiter für Arbeitsstiftungen und als kompetenter Träger und Impulsgeber für Aus- und Weiterbildung zur 
Verfügung. Durch die relative Nähe zur Landeshauptstadt Graz, die auch mittels öffentlichen Verkehrs 
gut erreichbar ist, steht auch das dort vorhandene umfangreiche Bildungsangebot zur Verfügung. 

Lebenslanges Lernen bedeutet nicht nur das Bereitstellen konkreter Bildungsangebote, sondern bedarf 
auch der Sensibilisierung und Bewusstseinsbildung z.B. über die Bedeutung von Bildung, Ausbildung und 
Lehre sowie über die Notwendigkeit von Lebenslangem Lernen. Um näher an die Zielgruppe heranzu-
kommen, wurden in der LEADER Periode 14 – 20 lokale Lernknotenpunkte in den Gemeinden umge-
setzt.  

 

Aktionsfeld 1: Steigerung der Wertschöpfung in der Lipizzanerheimat 

„365 Tage Lipizzanerheimat“: Dachmarke Lipizzanerheimat als zentrales Element der Region stärken 
und weiterentwickeln 

Die Dachmarke Lipizzanerheimat stellte bereits in den Vorperioden jeweils einen wichtigen Schwer-
punkt dar. In der aktuellen LES steht die Dachmarke als genereller Fokus über allen Entwicklungsmaß-
nahmen. Es wird auf der bisherigen umfangreichen Entwicklung und auf den vielseitigen Anwendungs-
bereichen der Marke aufgebaut. Zur erfolgreichen Weiterführung und Weiterentwicklung ist die Identifi-
kation aller wichtigen Akteur:innen und aller Gemeinden in der Region mit der Marke erforderlich. Das 
Bewusstsein für die Marke, der Grad der Identifikation damit und das Image der Marke sind weiterzu-
entwickeln und auszubauen. Mit der Dachmarke wurden umfangreiche Marketingmaßnahmen durchge-
führt. Diese stellen einen wesentlichen Beitrag zur aktuellen Bekanntheit der Region dar und sind weiter 
nach innen und nach außen zu verstärken. Ebenso sind Vermarktungsmaßnahmen geschaffen worden, 
mit dem Ziel die Wertschöpfung in der Region zu binden. Maßnahmen, wie ein Online-Shop, eine Regi-
ons-App, der Regionsgutschein, die Einrichtung eines regionalen Marktplatzes sind etablierte Produkte, 
die weiterentwickelt und noch weiter in der Region verbreitet werden müssen. Eine neue Herausforde-
rung für die Region ergibt sich durch die Umstrukturierung der Tourismusorganisationen in der Steier-
mark. Die Lipizzanerheimat ist nun ein Teil der Erlebnisregion Graz. Dies erfordert, durch die themati-
sche und geografische Zuordnung zum Großraum Graz, eine starke und klare Positionierung der Region 
im regionalen und touristischen Gesamtbild.  
In der aktuellen SWOT wurden die Dachmarke, die Vermarktung der Region und ein zentrales bzw. regi-
onales Standortmanagement als wichtig beurteilt. Vorhandene Stärken sollen weiter ausgebaut werden.  
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 Dachmarke wurde in den letzten zwei LEADER-
Perioden aufgebaut 

 Weiterentwicklung der Marke erforderlich 
 Region und alle Gemeinden der LAG müssen 

sich mit Thema identifizieren 

 Anpassung an neue Situation durch Einbindung 
des Tourismus in die Erlebnisregion Graz birgt 
auch neue Voraussetzungen 

 Neupositionierung u. Stellenwert der Lipiz-
zanerheimat innerhalb der Erlebnisregion 

 

Wettbewerbsfähigkeit von regionalen Betrieben und Produkten verbessern 

Die Wettbewerbsfähigkeit regionaler Betriebe und regionaler Produkte steht in Zukunft immer stärker 
unter Druck. Durch zunehmenden Fachkräftemangel, einerseits der Sogwirkung des Großraumes, ander-
seits der Abwanderung geschuldet, verlieren Betriebe ihre Leistungsfähigkeit oder ihre Möglichkeit wei-
ter zu wachsen. Daher muss die Ressource Mensch im Bewusstsein der Bevölkerung und der Wirtschaft 
als ein für die Region wichtiger Faktor erkannt und wertgeschätzt werden. Maßnahmen zur Bindung von 
Fachkräften in der Region und zur Ausbildung von Lehrlingen sind erforderlich. Ebenso sind Potenziale 
und Rahmenbedingungen für neue Arbeitsmöglichkeiten (Remote Work, Co-Working-Spaces, Satelliten-
büros, etc.) aufzuzeigen, und es ist zu prüfen, inwieweit diese neuen Möglichkeiten sowie Unterneh-
mensgründungen (Start-ups, Unterstützung von Unternehmensgründer:innen) es schaffen, neue Arbeit 
in die Region zu bringen bzw. junge Menschen und Fachkräfte an die Region zu binden. Im Durchschnitt 
erfolgen mehr als die Hälfte der Unternehmensgründungen durch Frauen. Um diese in besonderem 
Ausmaß, aber generell alle Gründer:innen in ihrem Unternehmertum zu stärken, sind Unterstützung und 
der Aufbau von Netzwerken und Kooperationen (arbeitsteiliges Arbeiten) erforderlich. Im Bereich der 
Ausbildung ist eine stärkere Vernetzung von Bildungseinrichtungen und Wirtschaft erforderlich, um den 
steigenden Anforderungen von Ausbildung, Qualifizierung und Praxis entsprechen zu können.  

 Zunehmender Fachkräftemangel 
 Rückgang von Fachkräften 
 Wertschätzung des Faktors Mensch 
 Abwanderung  
 Unterstützung von Unternehmensgründungen 

 Verbesserung des Einkommens, geringer Kauf-
kraftindex (9. Stelle) u. geringste Steuerkraft-
Kopfquote im Vergleich zu den 13 Bezirken der 
Steiermark) 

 Stärkere Vernetzung von Qualifizierung und 
Wirtschaft 

 
Die Nachfrage nach regionalen Produkten und regionalen Lebensmitteln gewinnt immer stärker an Be-
deutung. Trotz steigender Nachfrage generell gibt es auch in der Region zu wenig Produzent:innen und 
Produkte, die den Markt ausreichend bedienen können. Es gilt also, das Bewusstsein und Interesse für 
Produzenten, insbesondere bei Landwirten, zu steigern, um letztendlich daraus (neue) Chancen und Ein-
kommensmöglichkeiten zu generieren. Auf der Vermarktungsebene stehen, z. B. im Zusammenhang mit 
der Dachmarke, Vermarktungs- und Verkaufsinstrumente (Online-Shop, App, digitaler Marktplatz, etc.) 
zur Verfügung.  

 Nachfrage nach regionalen Produkten steigt, 
Konsument:innen tendieren immer mehr zu 
„regionalen“ Qualitätsprodukten 

 „Regionalität“ gewinnt an Bedeutung  

 Bedarf an Produzent:innen, die neue Produkte 
bzw. Lebensmittel produzieren 

 Verbesserung des regionalen Angebots und 
der Produktpalette 

 
Die Digitalisierung stellt in nahezu allen Bereichen, ob privat oder am Arbeitsplatz, eine Herausforde-
rung dar. Durch die Dynamik der Entwicklung besteht für viele Menschen die Gefahr abgehängt zu wer-
den. Im Berufsleben stellt dies möglicherweise ein existenzielles Problem dar, im Privatleben kann das 
zumindest eine gewisse Beeinträchtigung bedeuten. Dies trifft im Allgemeinen umso mehr zu, je älter 
die Menschen sind und je weniger sie den technischen Entwicklungen folgen können. Um „Digitalisie-
rung zu lernen“ und eine möglichst breite Zielgruppe zu erreichen, ist ein niederschwellig zugängliches 
Bildungsangebot erforderlich. 
Digitale Anwendungen nehmen in fast allen Lebensbereichen eine zunehmende Rolle ein. Diese spielen 
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auch im Zusammenwirken von Kommunen und Bürger:innen eine Rolle und können unterschiedliche 
Ausformungen annehmen, wie z. B. in der Bildung, im Rahmen Ortskernentwicklung (Smart Village), in 
der Krankenversorgung, in der Nahversorgung, im Bildungsbereich, in der Verwaltung, in Governance-
Abwicklungen, etc. Im Rahmen von Smart-Village können neue, smarte Lösungen angestrebt werden. 

 Forcierung der Digitalisierung 
 Ausbau und Anwendungsmöglichkeiten zur Di-

gitalisierung 

 Vernetzung und kooperative Entwicklung 
smarter Lösungen und Anwendungen (Smart 
Village) 

 Niederschwellige Bildungsangebote zu „Digita-
lisierung lernen“ 

Entwicklung und Attraktivierung von Tourismus, Naherholung & Freizeit unterstützen 

Der Bereich Tourismus, Naherholung und Freizeit ist derzeit von einer starken Nachfrage nach naturver-
bundenen Freizeitangeboten gekennzeichnet. An vorderster Stelle steht dabei die Nachfrage nach Rad-
fahren (inkl. Mountainbike) und Wandern. Die Lipizzanerheimat verfügt über einige Angebote, hat aber 
noch deutliches Entwicklungspotenzial in allen drei Bereichen. Es gibt in der Region viele Sehenswürdig-
keiten und Freizeitangebote, die im touristischen Kontext nicht als Gesamtangebot der Region wahrge-
nommen werden. Eine Bündelung aller Freizeit- und Erlebnisangebote zu einem regionalen Angebot ist 
erforderlich, das so auch besser vermarktet werden kann. 
Wahrgenommen wird auch die zurückgehende Attraktivität der Ortskerne, die somit als Orts- oder 
Stadtzentrum keine Anziehungskraft auf Einheimische und Gäste ausüben. Ein deutlicher Bedarf besteht 
an Gastronomie-, Buschenschank- und Beherbergungsbetrieben in ansprechender Qualität und auch an 
Arbeitskräften in Tourismusbetrieben. Wie bereits angeführt, wurde die Tourismusstruktur der Steier-
mark verändert. Für die Lipizzanerheimat bringt dies große Herausforderungen mit sich, gleichzeitig er-
geben sich, durch die Anbindung an Graz, auch neue Chancen. Darüber hinaus ist für die Lipizzanerhei-
mat eine klar erkennbare Positionierung im touristischen Gesamtbild der neuen Tourismusregion erfor-
derlich. 

 Starke Zunahme der Nachfrage im Rad- und 
Naturtourismus (Genussradeln, Mountainbike-
Fahren, Wandern, Erholung in der Natur, Na-
turerlebnisse)  

 Verbindung und Vernetzung regionaler Frei-
zeit- und Tourismusangebote  

 Den neuen Herausforderungen durch neue 
Tourismusstruktur begegnen 

 Fehlende Fachkräfte im Tourismus 
 Fehlende Gastronomie und Beherbergungsbe-

triebe 

 
Geplante Großprojekte bringen unterschiedliche Chancen in die Region, die bereits im Vorfeld auszu-
machen sind und sicherstellen sollen, dass Nutzen und Wertschöpfung für die Region entstehen. Es ist 
ein großer Bedarf an Arbeitskräften mit unterschiedlicher Qualifizierung zu erwarten. Hier gilt es recht-
zeitig zu agieren und entsprechende Ausbildungsangebote schaffen, die es den Menschen der Region 
ermöglichen, einen qualifizierten Arbeitsplatz zu erhalten. 

 Regionalisierung (regionaler Nutzen) von Groß-
projekten in der Region 

 Potenziale für regionale Wertschöpfung aufzei-
gen 

 Größtmöglichen Nutzen für die Region gene-
rieren 

 Qualifizierungsangebote im Tourismus 

 

Aktionsfeld 2: Natürliche Ressourcen und kulturelles Erbe 

Kunst & Kultur stärken, vernetzen und erlebbar machen 

Die Region verfügt über ein umfangreiches Angebot im Bereich Kunst und Kultur (siehe bewertete 
Stärke in der SWOT). Um die Vielfältigkeit des Angebots der gesamten Region sicherzustellen und aufzei-
gen zu können, ist eine regional abgestimmte (Weiter)Entwicklung von Kunst- und Kulturangeboten 
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erforderlich. Die regionalen, kulturellen und naturbezogenen Schwerpunktthemen, wie die Tradition 
(als Bergbauregion), die Energie (z. B. Energieerlebnispark), die Region und die Natur sind starke The-
men (siehe bewertete Stärke in der SWOT), die im Zusammenwirken mit dem Tourismus neue Entwick-
lungschancen beinhalten. Neben dem Ausbau und Maßnahmen zur besseren Erlebbarkeit ist die Vernet-
zung und gemeinsame Vermarktung der regionalen Kunst und Kulturangebote erforderlich. 

 Regional abgestimmte (Weiter)Entwicklung 
von Kunst- und Kulturangeboten  

 Kunst und Kulturangebote besser vernetzen 
und erlebbar machen 

 Energie, Region, Natur und Tradition sind regi-
onale Themen mit viel Entwicklungspotenzial 
im Zusammenhang mit touristischer Weiter-
entwicklung 

Mit der Verleihung des immateriellen Weltkulturerbestatus für die Lipizzanerzucht haben das Gestüt 
Piber und die Region ein neues Asset hinzugewonnen. Neben der Ankerkennung der Zucht als regionales 
Kulturgut birgt dies zusätzliches Potenzial für die Bewerbung der Lipizzaner und der Lipizzanerheimat 
(siehe bewertete Chance in der SWOT). In Bezug auf die SWOT soll das Stärkefeld Lipizzaner in Verbin-
dung mit der Dachmarke noch stärker ausgebaut werden. 

 Potenzial Weltkulturerbe Lipizzaner nutzen  Die Stärken Dachmarke und Weltkulturerbe in 
Verbindung bringen 

Achtsamer Umgang und nachhaltige Nutzung von Landschaft & Ressourcen 

Im Sinne des Landschaftsschutzes, dem Erhalt der landschaftlichen Vielfalt und Schönheit (siehe bewer-
tete Chance in der SWOT), sind Maßnahmen zur Bewahrung und Verbesserung des Naturraumes und 
der Biodiversität sowie eine nachhaltige Nutzung von Ressourcen (Flächensparen, Rückbau versiegelter 
Flächen, etc.) stärker zu forcieren. Alle Maßnahmen sollen auch Auswirkungen auf den Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung mit sich bringen (siehe bewertete Chance in der SWOT).  

 Erhaltung der landschaftlichen Vielfalt u. 
Schönheit zur Naherholung 

 Bewahrung des Naturraumes und Biodiversität 

 Nachhaltige Nutzung von Ressourcen 

 
Die Natur mit einzigartiger Natur- und Kulturlandschaft sowie die Vielfalt von Naturerlebnissen (siehe 
bewertete Stärke in der SWOT) bilden ein besonderes Kapital der Region. Das Naturangebot wird im 
Rahmen der Naherholung und Freizeittätigkeit von den Menschen der Region selbst und den Nachbarre-
gionen gerne genutzt. Die Nachfrage steigt, immer mehr Menschen nutzen das Gebiet als Ziel ihrer Frei-
zeit- und Outdoor-Aktivitäten. Um eine geregelte Nutzung und einen achtsamen Umgang mit der Natur 
sicherzustellen, ist eine gelenkte Nutzung in definierten Bereichen des Naturraumes vorzusehen. Dafür 
ist entsprechende Infrastruktur (Wege, Routen, Trails, Reitwege, etc.) bzw. sind Naturerlebnisse als um-
weltschonende, nachhaltige, naturgebundene Freizeitangebote und -infrastruktur einzurichten bzw. 
bestehende Infrastruktur zu erhalten und auszubauen.  

 Region, Natur und Tradition: Weiterentwick-
lung von Themen mit regionalem Entwick-
lungspotenzial, ev. in Kombination mit nach-
haltigen, touristischen Angeboten 

 Entwicklung und Erhaltung bzw. Ausbau natur-
gebundener Freizeitinfrastruktur 

 

Aktionsfeld 3: Stärkung der für das Gemeinwohl wichtigen Strukturen und Funktionen 

Regionale Bildung und gesellschaftliche Teilhabe 

Mit Bildungsangeboten hat man in der Region große Erfahrung und bietet ein umfangreiches, an ver-
schiedenen Zielgruppen ausgerichtetes Angebotsspektrum, wie z. B. Lehrlingsausbildung (Ausbildungs-
verbund), arbeitsmarktnahe Ausbildung, Bildungsmaßnahmen zur Fachkräftesicherung, nonformale Aus-
bildung, aufsuchende Bildungsarbeit z.B. durch regionale Lernknotenpunkte im Bereich IKT und E-
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Governance. Weiters gibt es diverse Serviceleistungen und Einrichtungen, die z. B. für folgende Bereiche 
zur Verfügung stehen: Regionales Jugendmanagement, Berufs- und Bildungsorientierung - BBO, zam - 
Zentrum für Ausbildungsmanagement für Frauen, akzente - Frauenservicestelle, etc. Auf Basis der bishe-
rigen Erkenntnisse sind auch weiterhin niederschwellige Bildungszugänge und Bildungsangebote erfor-
derlich, um neue inhaltliche Schwerpunkte zu ergänzen. 

 Niederschwellige Bildungszugänge und -ange-
bote regional weiterhin erforderlich  

 Bildungsangebote mit neuen Inhalten ergän-
zen 

 Kooperation mit Betrieben und Schulen 
 Regionales Potenzial für Auspendler:innen und 

Fachkräfte aufzeigen 

 

Diversität, Gleichstellung und Gender & Empowerment für Jugendliche und Frauen 

Die Berücksichtigung von Diversität, Gleichstellung und gesellschaftlicher Teilhabe stellt eine Quer-
schnittsmaterie im Rahmen der Strategie dar. Trotz formaler Anerkennung bestehen in der Realität noch 
Unterschiede, wie z. B. in Form der Ungleichheit der Löhne von Männern und Frauen. Die LAG Lipiz-
zanerheimat berücksichtigt, wie bereits bisher, in der LEADER-Strategie 23-27, die Geschlechtergleich-
stellung und Diversität im Sinne einer Querschnittsmaterie in allen Bereichen und Projekten. Die Krite-
rien der Projektvergabe enthalten entsprechende Ansätze. Weiters ist auf die Teilhabe aller Menschen 
am gesellschaftlichen Leben zu achten, wobei in besonderer Weise auf die Teilhabe von Frauen und jun-
ger Menschen sowie vulnerabler Gruppen zu achten ist. Die Bedarfe der Region lassen sich anhand kon-
kreter Defizite ableiten, die sich auch in der SWOT-Analyse wiederfinden. 

Im Wesentlichen haben sich folgende Bedarfe herauskristallisiert: Schaffung qualifizierter Arbeitsplätze 
für Frauen, Maßnahmen zur Reduktion der Abwanderung von Frauen, hochqualifizierter Facharbeits-
kräfte und junger Menschen, die Stärkung und bessere Verankerung von Frauen und junger Menschen 
in der Region, eine Veränderung und Aufweichung althergebrachter Rollenbilder von Frauen und Män-
nern und die Unterstützung junger Menschen und Frauen auf dem Weg zu neuen, innovativen Arbeits-
möglichkeiten, die Stärkung junger Unternehmer:innen und deren Empowerment innerhalb von Gesell-
schaft und Beruf. 

 Geringes Angebot an hoch qualifizierten Ar-
beitsplätzen (vor allem für Frauen) 

 Abwanderung (Braindrain) vor allem auch von 
Hochqualifizierten, vor allem Frauen 

 NEET (Not in Education, Employment or Trai-
ning): Zunahme von Jugendlichen ohne Ausbil-
dung und Beschäftigung (verschwindende Ju-
gendliche aus dem Arbeitsmarkt) 

 Abwanderung junger Menschen verhindern 
bzw. die Verankerung junger Menschen in der 
Region verstärken 

 Aufweichen klassischer Rollenbilder 
 Einbindung junger Unternehmer:innen in die 

Wirtschaft 
 Treffpunkte und Netzwerk für (junge) Frauen 
 Integration junger Menschen 
 Unterstützung und Empowerment von jungen 

Menschen und Frauen 
 Diversität, Gleichstellung und Gender als Quer-

schnittsmaterie 

 

Sozialen Zusammenhalt stärken 

In Bezug auf die SWOT kann die Region im Bereich des sozialen Lebens und Gemeinwohls auf eine Viel-
zahl von Service- und Betreuungsleistungen und -einrichtungen verweisen. Der soziale Zusammenhalt 
orientiert sich an der Notwendigkeit, die Nahversorgung, Betreuung und Pflege für periphere Lagen und 
für ältere Menschen sicherzustellen. Der Begriff Nahversorgung ist hier weit gefasst und umspannt die 
Daseinsvorsorge, die Versorgung, Betreuung und Pflege älterer Menschen. Durch das Fehlen institutio-
nalisierter Unterstützung gewinnen der Bedarf an neuen innovativen, smarten Lösungen und ehrenamt-
licher Hilfe sowie Nachbarschaftshilfe zunehmend an Bedeutung. Das Zusammenleben und Zusammen-
wirken über Generationen hinweg und der Ausbau des Ehrenamtes und der Nachbarschaftshilfe sind zu 
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forcieren. Die Nachfrage nach dem „Leben am Land“ steigt, d.h. der Zuzug nimmt zu und ist optimaler-
weise in die Region und Gemeinde aktiv zu integrieren. 

 Versorgung und Betreuung älterer Menschen 
in peripheren Randlagen  

 Nachlassende Nahversorgung in kleineren Ge-
meinden bzw. Bedarf an innovativen Lösungen 
zur Nahversorgung 

 Bedarf an Fachkräften in der Altenpflege 
  Soziales Engagement und Freiwilligentätigkeit   

 unterstützen und organisieren 
 Aktive Integration neuer Bewohner:innen in Re-

gion und Gemeinde  

Ortskern- und Innenstadtentwicklung & smarte Anwendungen 

Die Attraktivität von Ortskernen nimmt ab, Leerstände tragen dazu bei. Weiters verlieren die Zentren 
immer mehr ihre sozialen und wirtschaftlichen Funktionen als zentraler Ort, als Treffpunkt und als 
Marktplatz. Oftmals verlieren die Stadt- und Ortszentren auch ihre (kulturelle) Anziehungskraft für Gäste 
und Besucher. Leerstände und Leerflächen sind auch unter dem Aspekt des Flächenverbrauchs, der Flä-
chenversiegelung und Ressourcenverschwendung zu betrachten (Bezug zu Klimaschutz und Klimawan-
del). Die Gemeinden sind gefordert, die Innenentwicklung vor die Außenentwicklung zu stellen. Sie sind 
gefordert, Maßnahmen zur Vitalisierung und Stärkung der Ortszentren sowie zur Reduzierung von Leer-
flächen zu setzen. In einigen Gemeinden der Region wurden diesbezüglich bereits erste Entwicklungs-
schritte unternommen. Im Zusammenhang mit der Ortskernentwicklung sind auch smarte Lösungen für 
Ortskerne und Gemeinden im Sinne von Smart Village Entwicklungsmaßnahmen in Erwägung zu zie-
hen.  

 Attraktivität der Ortskerne nimmt ab 
 Leerstände 
 Zunehmender Bodenverbrauch und Flächen-

versiegelung statt Nutzung bestehender Flä-
chen u. Immobilien 

 Attraktive und innovative Nach-/Neunutzun-
gen von Leerständen und Leerflächen 

 Smarte Anwendungen für smarte Gemeinden 
(Smart Village Projekt) 

Smart Village (Entwicklung eines Smart Village Projekts) 

Ein Konzept bzw. die Realisierung von Umsetzungsmaßnahme für ein Smart Village Projekt kann smarte 
Lösungen in verschiedensten Anwendungsbereichen zum Ziel haben. Im Sinne von Smart Village werden 
als „smart“ neue Lösungen, neue Ideen und innovative Ansätze verstanden, um lokalen Problemen und 
Herausforderungen zu begegnen, deren Lösung mit digitalen Technologien bzw. Digitalisierung verbun-
den ist. Aber auch die Methode an sich, das heißt, eine partizipative, strategische Herangehensweise 
und die Kooperation mit anderen Partnern, wird bereits als smarte Lösung verstanden. Die partizipative 
Erarbeitung wird im Rahmen von LA21-Entwicklungprozessen durchgeführt. 

 Stadt- und Ortskernentwicklung unter Anwen-
dung neuer Technologien und der Digitalisie-
rung 

 Digitale Lösungen im Bereich Gemeinden, 
Governance 

 Falls erforderlich: partizipativer Entwicklungs-
prozess unter Einbindung von LA21 Prozessen 

 Einbindung bzw. Weiterentwicklung bereits 
bestehender Ansätze in der Region  

 

Aktionsfeld 4: Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 

Gesamtregionale Umsetzung von Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung 

In dem Bereich besteht der Bedarf in der Initiierung und Umsetzung von Informationsmaßnahmen und 
Bewusstseinsbildung zu den Themenbereichen Klimaschutz und Klimawandelanpassung, die auf gesam-
ter Regionsebene erforderlich sind. 

 Steigerung des Bewusstseins der Bevölkerung 
für Klimawandel und Klimawandelanpassung 

 Aufzeigen von Möglichkeiten in der Region und 
in den Gemeinden 
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 Klimawandelanpassung ist ein wichtiger 
Schwerpunkt in Regionaler Entwicklungsstrate-
gie 

 
In einem Teil der Lipizzanerheimat besteht die KLAR!-Region Mittleres Kainachtal mit Södingtal. Die  
Lipizzanerheimat unterstützt in kooperativer Zusammenarbeit die KLAR! Region. Im Rahmen von LEA-
DER besteht die Möglichkeit der Unterstützung von Umsetzungsprojekten der KLAR! Region, vor allem, 
wenn es um die gesamtregionale Ausrollung von Pilotumsetzungen von KLAR! -Themen und -Zielset-
zungen geht. 

 Zunehmende Unwetter, Starkregen und Hagel 
 Klimawandel: Temperaturanstieg, abneh-

mende Niederschlagsmengen, Trockenheit 
 Verbesserungs- und Umsetzungsmaßnahmen 

nach Gefahrencheck aufzeigen (nicht nur Ana-
lyse) 

 Unterstützung der Themen der KLAR! 
 Unterstützung von Pilotprojekten 
 Ausrollung bewährter Themen über Gesamtre-

gion 
 Unterstützung von Umsetzungsprojekten zur 

KLAR! 
 

Regionale und nachhaltige Mobilität 

Im Bereich der regionalen Mobilität wurden in den letzten Jahren einige Maßnahmen umgesetzt, wie z. 
B. das Mikro-ÖV-System VOmobil. Im Sinne der Weiterentwicklung regionaler Mobilitätsangebote stellt 
die ÖV-Erreichbarkeit der Region für Werktätige einen weiteren Schwerpunkt dar. Über das Regionalma-
nagement Steirischer Zentralraum wurden dazu erste Analysearbeiten durchgeführt. Darüber hinaus be-
steht der Bedarf der Bewusstseinsbildung für nachhaltige Mobilität und einer generellen Verbesserung 
der nachhaltigen Alltagsmobilität. 

 Erreichbarkeit der Region für Werktätige 
 Bewusstseinsbildung für nachhaltige Mobilität 

 Verbesserung der nachhaltigen Alltagsmobili-
tät 

 

 

3 Lokale Entwicklungsstrategie 

Aktionsfelder 
Die Aktionsfelder sind die generellen Entwicklungsbereiche, auf die die LES abzielt. Auf der darunterlie-
genden Ebene sind die generellen, strategischen Zielsetzungen angeführt. Diese bilden den Strategie- 
und Umsetzungsrahmen für die LES und für die LAG Lipizzanerheimat.  

 
Abb. 15: Aktionsfelder LES 
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Aktionsfelder, Aktionsfeldthemen und Aktivitätsbereiche 
Innerhalb der Aktionsfelder sind unterschiedlich viele Aktionsfeldthemen eingeordnet, deren Schwer-
punkte aus der SWOT, den Entwicklungsbedarfen, aus der Erarbeitung der Themen und auch als Ergeb-
nis der bisherigen Arbeit in LEADER-Projekten entstanden sind. Die für die Region wichtigen und impuls-
gebenden Zielsetzungen sind wesentliche Vorgaben für zukünftige Projekte, deren Ergebnisse eine Wir-
kung und einen besonderen Hebel zur Zielerreichung beinhalten müssen.  

 

 

365 Tage Lipizzanerheimat - Fokussierung der LES 

Die gesamte LES fokussiert sich auf die Dachmarke Lipizzanerheimat, die bereits in den vergangen LEA-
DER-Perioden eine wichtige Rolle spielte und ständig weiterentwickelt und mit neuen Aktivitäten, Tools 
und Angeboten angereichert wurde:  

 365 Tage im Jahr steht die Dachmarke im Mittelpunkt, alle Aktivitäten, Maßnahmen und Projekte sind 
darauf auszurichten, dass sie auch einen Beitrag zur Stärkung und Verbesserung der Dachmarke und 
damit der regionalen Wirtschaft leisten.  

 365 Tage im Jahr sollen Angebote und Leistungen unter der Dachmarke angeboten und genutzt wer-
den.  

 An 365 Tagen im Jahr soll an jedem Tag ein anderes touristisches oder kulturelles Angebot der Region 
erlebbar sein.  

 An 365 Tagen im Jahr sollen das soziale Zusammenleben und die Lebensqualität in der Lipizzanerhei-
mat gesteigert werden. 

Abb. 16: Aktionsfelder und Aktionsfeldthemen 
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3.1 Aktionsfeld 1: Steigerung der Wertschöpfung in der Lipizzanerheimat 

 
Abb. 17. Aktionsfeld 1 - Überblick 

Im Aktionsfeld 1 sind drei Aktionsfeldthemen enthalten: 
 AF 1.1 „365 Tage Lipizzanerheimat“ – Dachmarke als zentrales Element der Region stärken und wei-

terentwickeln. 

 AF 1.2 Wettbewerbsfähigkeit für regionale Betriebe und regionale Produkte verbessern, hat die Stär-
kung der Wirtschaft zum Ziel und umfasst die Bereiche Arbeiten in der Region, Sicherung von Arbeits- 
und Fachkräften sowie die Bedeutung regionaler Produkte und der Digitalisierung für die Region. 

 AF 1.3 beinhaltet den Bereich Tourismus und Naherholung vor allem unter dem Aspekt, dass es be-
reits ein umfangreiches Angebot gibt, das zur besseren Wahrnehmung gebündelt und vermarktet 
werden muss, sowie auch die bestmögliche Nutzung von Möglichkeiten, die sich durch das Entstehen 
neuer, großer Tourismusbetriebe in der Region auftun. 

3.1.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfungen zu Bedarfen und Beschreibung 
der Ausgangslage 

AF1.1 365 Tage Dachmarke Lipizzanerheimat 

Die Dachmarke Lipizzanerheimat nimmt einen besonderen Stellenwert in der Region ein. Die Marke 
spiegelt die Besonderheiten der Region, von Natur und Kultur, ihre touristischen Attraktionen, landwirt-
schaftlichen Produkte und Spezialitäten, die Leistungsfähigkeit der regionalen Wirtschaft sowie die Men-
schen der Region wider. Die Dachmarke trägt die Region und die Region trägt die Dachmarke. Sie ist das 
Erkennungszeichen von regionstypischen Produkten, Leistungen und Angeboten und kennzeichnet das 
touristische Angebot.  

Bis jetzt wurden unter der Dachmarke umfangreiche Maßnahmen gesetzt, von der Unterstützung der 
Produktion von neuen landwirtschaftlichen Produkten bis hin zum Aufbau eines regionalen Marktplatzes 
mit vielseitigen Marketing-, Vermarktungs- und Kundenbindungstools. Neben realen Markplätzen und 
Shops wurden auch digitale bzw. virtuelle Shops eingerichtet. Die Kunden- und Wertschöpfungsbindung 
erfolgt durch ein bereits seit Jahren eingeführtes Gutscheinsystem, mit einer bisherigen Wertschöpfung 
von rd. 7,5 Mio. EUR, und zuletzt durch eine zeitgemäße Multi-Channel-Marketing-Plattform mit einem 
Online-Shop, einer Bonuskarte und einem virtuellen Bonussystem. Alle Maßnahmen sind darauf ausge-
richtet, Wertschöpfung in der Region zu generieren bzw. zu behalten.  

Im Tourismus werden Angebote und Infrastruktur unter der Dachmarke geschaffen und gebündelt und 
bilden die Grundlage für ein regionales Gesamtangebot, das noch Entwicklungspotenzial hat. Unter der 
Dachmarke ist ein Netzwerk mit rund 300 Markenpartner:innen zusammengefasst, die mit ihren Pro-
dukten und Leistungen die Leistungsfähigkeit der Region repräsentieren. Darüber hinaus werden durch 
Marketingmaßnahmen die Stärkung des Bewusstseins nach innen (innerhalb der Region) und der 
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weitere Imageaufbau nach außen unterstützt. Mit der Strukturreform des steirischen Tourismus wurde 
die Lipizzanerheimat in die „Erlebnisregion Graz“ eingegliedert. Dies bedeutet neue Anforderungen um 
sich in der Gesamtregion positionieren zu können. 

AF 1.2 Wettbewerbsfähigkeit für regionale Betriebe und Produkte verbessern 

Gewerbe- und Industriebetriebe sind für die Region wichtige Wirtschaftsfaktoren. Die Region hat die 
Schwerpunkte im Metall-, Fahrzeug, Elektro- und Maschinenbau, sowie in der Herstellung von Automo-
bilteilen. Darüber hinaus hat die Region in der Glaserzeugung eine Jahrhunderte alte Tradition. Der An-
teil an Kleinst- und Kleinbetrieben bis 49 Mitarbeiter:innen beträgt im Jahr 2020 rd. 97 %, die einen we-
sentlichen Teil an der Wirtschaftsleistung erbringen. Sie stellen rd. 47 % der Arbeitsplätze des Bezirks.  

Die Betriebe der Region verzeichnen eine höhere Lehrlingsausbildungsquote als der Steiermarkdurch-
schnitt und bilden im Jahr 2021 insgesamt 460 Lehrlinge aus. Der Druck durch den nahen Zentralraum 
Graz, der Sog, der daraus auch auf Arbeitskräfte aus der Region wirkt, sind eine ständige Herausforde-
rungen für die Region.  

Die Region gewinnt als Wohnstandort immer mehr an Bedeutung, insbesondere auch durch die gute 
Anbindung durch den öffentlichen Verkehr. Die Region hat einen hohen Pendleranteil, rund 8.900 Men-
schen pendeln zur Arbeit außerhalb des Bezirks, davon rd. 84 % nach Graz und Graz-Umgebung. Der 
Mangel an und der zunehmende Rückgang von Facharbeitskräften vor allem in den Stärkebereichen der 
Region, wie z.B. in der Metall- und Elektrotechnikbranche ist evident. Durch neue Arbeitsformen (New 
Work) und das Ziel, selbständig einen Wirtschaftsbetrieb zu führen, nehmen Unternehmensgründungen 
generell zu. Der Bezirk Voitsberg liegt mit einer Gründungsquote von 4,1 Gründungen / 1.000 EW aller-
dings unter dem steirischen Durchschnittswert. 

Im Bereich der Digitalisierung gibt es eine Abdeckung von Verbindungen mit einer Geschwindigkeit von 
über 1.000 Mbit/s von rd. 20 %. Damit liegt Voitsberg im Vergleich mit den anderen Bezirken in der Stei-
ermark an vierter Stelle. Dennoch ist eine Verringerung der Digitalen Kluft im Wirtschaftsbereich und im 
Privatbereich erforderlich und ein entsprechendes Bildungsprogramm von Nöten. Zur Stärkung des 
Wirtschaftsraumes Lipizzanerheimat wurde ein regionales Standortmanagement zur Unterstützung von 
Betriebsansiedelungen und Unternehmensgründungen eingerichtet.  

Im Bereich Landwirtschaft werden mehr als zwei Drittel der Betriebe im Nebenerwerb betrieben, ein 
Drittel der Betriebe sind Landwirtschafts- und zwei Drittel Forstwirtschaftsbetriebe. 9 % der landwirt-
schaftlichen Betriebe sind Biobetriebe. Nur 2 % der Landwirtschaftsbetriebe sind im Nebenerwerb im 
Bereich Tourismus oder Dienstleistung tätig und der Anteil der Direktvermarktung liegt bei 11 %. Die 
Nachfrage nach regionalen Produkten steigt und birgt für weitere Produzenten und eine Steigerung der 
Produktvielfalt noch Potenzial. 

Dies sind Rahmenbedingungen, die die weitere Stärkung der Region, die Sicherung des Wirtschafts-
standortes und der damit verbundenen Arbeitsplätze, insbesondere auch für jüngere Menschen, er-
forderlich machen. Begleitet werden müssen diese Zielsetzungen durch gute Qualifizierungsangebote 
und durch Rahmenbedingungen, die die Region als attraktiven Lebens- und Wohnraum erhalten.  

AF 1.3 Entwicklung und Attraktivierung von Tourismus, Naherholung & Freizeit unter-
stützen 
Tourismus und Naherholung sind in der Region wichtige Elemente. Im Tourismus verfügt die Region 
über einige Leitprodukte bzw. Leitthemen, die über die Region hinaus weit bekannt sind, wie Lipizzaner, 
Therme NOVA, Stölzle Glas, Wallfahrtskirche Maria Lankowitz, Bauwerke gestaltet von zeitgenössischen 
Künstlern, etc. Mit der Ankerkennung der Lipizzanerzucht als Weltkulturerbe kommt ein weiteres Ele-
ment hinzu. Der Schwerpunkt des Tourismus liegt in der Lipizzanerheimat im Ausflugs- und Tagestouris-
mus. Es handelt sich um ein wichtiges Naherholungsgebiet für die Region selbst und den Zentralraum 
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Graz. Die Nachfrage nach naturverbundenen Outdoor-Aktivitäten, wie Radfahren (Genussradeln), 
Mountainbike-Fahren sowie Wandern und Erholung in der Natur steigt deutlich und macht entspre-
chende Infrastruktur und Angebote erforderlich. In der Region sind Großprojekte in Planung, die für den 
Tourismus und die regionale Wirtschaft und die Lipizzanerheimat selbst von großer Bedeutung sein kön-
nen. Um eine möglichst hohe Wertschöpfung für die Region zu generieren, sollten frühzeitig entspre-
chende Maßnahmen gesetzt werden. Im Jahr 2021 wurde der touristische Masterplan Lipizzanerheimat 
entwickelt und hat eben auch das Konzept „365 Tage Lipizzanerheimat“ und die Ausrichtung in Richtung 
Nachhaltigkeitsregion zum Ziel. Das vielfältige Angebot und Potenziale der Region sollen bestmöglich 
genutzt, verbunden und zu einem Aktivitätennetzwerk gebündelt werden. Mit der Tourismusstrukturre-
form des Landes Steiermark wurde die Lipizzanerheimat in die Erlebnisregion Graz eingegliedert.  

3.1.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

AF 1.1 365 Tage Dachmarke Lipizzanerheimat 

Die Fokussierung der LES erfolgt in der Orientierung an die Dachmarke, wie bereits oben angeführt. Das 
Ziel ist, die Dachmarke Lipizzanerheimat als zentrales Element der Region zu stärken und weiterzuent-
wickeln. 365 Tage Dachmarke Lipizzanerheimat stellt den Anspruch, dass die Lipizzanerheimat „an je-
dem Tag des Jahres“ im Mittelpunkt stehen soll. Die Tools der Marke, Online-Shop, App und Regions-
gutscheine sowie der regionale Marktplatz „Soo Gut“ dienen als unterstützende Angebote für die Wirt-
schaft und den Tourismus. Die Verbreitung ist partnerseitig und kundenseitig weiter auszubauen. Zur 
Steigerung der regionalen Wertschöpfung ist ein weiterer Ausbau von Marken- und Vermarktungsleis-
tungen erforderlich. Ein wesentliches Ziel für die Region und die Dachmarke liegt darin, die Lipizzaner-
heimat als Wirtschaftsstandort und als Region der Technologie und des Tourismus zu positionieren.  

Verbindung zu anderen Aktionsfeldthemen: AF 1.2 Wettbewerbsfähigkeit von Betrieben durch Mitwir-
kung an der Dachmarke und deren Vermarktungstools. Entwicklung des Wirtschaftsstandorts bzw. Wirt-
schaftsraums Lipizzanerheimat. AF 1.3 Tourismus und Naherholung: Bündelung regionaler Angebote un-
ter der Dachmarke und Umsetzung des regionalen Tourismus-Masterplans. AF 2.1 Kunst und Kultur er-
lebbar machen: Entwicklung regionaler Angebote unter der Dachmarke. 

AF 1.2 Wettbewerbsfähigkeit für regionale Betriebe und Produkte verbessern 

Die Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe und der Region ist zu verbessern. Hier sind bereits einige Maß-
nahmen erfolgt, wie z. B. die Einrichtung des Standortmanagements für den Wirtschaftsraum Lipizzaner-
heimat. Insgesamt sind Maßnahmen erforderlich, die die Bedeutung der Ressource Mensch für die Re-
gion hervorheben und vor allem deren Weiterentwicklung z. B. im Bereich der Qualifizierung, Fach-
kräfte- und Lehrlingsausbildung unterstützen. Gleichzeitig sind Rahmenbedingungen und Einrichtungen 
zu schaffen, die die Potenziale neuer Arbeitsmodelle und selbständiger Tätigkeit aufzeigen und unter-
stützen. Dies kann die Einrichtung von Infrastruktur z. B. von Co-Working-Spaces oder Dorf-Büros sein, 
optimaler Weise in Verbindung mit Leerstandsnutzungen. Für Gründer:innen bzw. Jungunternehmer:in-
nen, insbesondere für Frauen, sollen Maßnahmen und Programme, wie z. B. „Weiblich gründen“ ge-
schaffen werden, um sie bei der Gründung von Unternehmen, beim Schritt in die Selbständigkeit und 
bei der Orientierung an neuen Arbeitsmöglichkeiten zu unterstützen. Zur Entwicklung und Sicherung von 
Facharbeitskräften sind Initiativen und Qualifizierungsverbünde weiterzuentwickeln und auszubauen. 

Zur Sicherung des Wirtschaftsstandorts sind Maßnahmen zur Weiterentwicklung der Digitalisierung er-
forderlich. Dies umfasst einerseits die Verbesserung der Infrastruktur, aber auch die Unterstützung der 
Arbeitskräfte und der Bevölkerung dabei, ihre digitalen Fähigkeiten und Kenntnisse (Digital Skills) durch 
unterschiedliche Bildungsangebote auszubauen. 
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Der Ausbau regionaler Produkte ist zu forcieren und Bewusstsein und Markt für (neue) regionale Pro-
dukte und Spezialitäten sind zu schaffen. Unterstützung gibt es bereits im Rahmen der Dachmarke bei 
der Entwicklung von Produkten und bei der Vermarktung, wie Lipizzanerheimat-Online-Shop, -App und 
-Gutscheine. Weiters sollen die Verwendung regionaler Produkte und Lebensmittel in der Gastronomie 
forciert werden und durch eine Gastro-Offensive, durch Kooperationen bzw. Wertschöpfungsketten 
von Produzenten zu Betrieben und Kunden bzw. Gästen, aufgebaut werden. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern: AF 1.1 Dachmarke: Standortentwicklung unter der Dachmarke, 
Entwicklung und Vermarktung von Produkten unter bzw. mit der Dachmarke (Shops, etc.). AF 2.2 Acht-
samer Umgang und nachhaltige Nutzung der Natur. AF 3.1 Bildung: Bildung im Zusammenhang mit der 
Digitalisierung als Themenschwerpunkt aber auch als angewandte Technologie bei Bildungsangeboten. 
Die Digitalisierung hat Verbindung zu fast allen Aktionsfeldern und stellt ein Querschnittsthema dar. 

AF 1.3 Entwicklung und Attraktivierung von Tourismus, Naherholung & Freizeit unter-
stützen 

Das Ziel ist, im Sinne der Stärkung und Weiterentwicklung der Dachmarke (Fokussierung), die Lipizzaner-
heimat an 365 Tagen im Jahr – 365 Tage Lipizzanerheimat - erlebbar zu machen. Diese Zielsetzung folgt 
dem Tourismus-Masterplan der Region. Dieser umfasst die Bündelung touristischer und kultureller 
Highlights, Freizeit- und Erholungsangebote, Aktivitäten und Angeboten der Region zu einem gesam-
ten, attraktiven Angebot im Zeichen der Lipizzanerheimat. Eine wesentliche Rolle spielen die Gastrono-
mie-, Buschenschank- und Beherbergungsbetriebe, die in Quantität und teilweise in Qualität weiterent-
wickelt werden sollen. Darüber hinaus bzw. als Ergänzung der regionalen Strategie sind weitere Ange-
bote und Freizeitmöglichkeiten aufzubauen, die als Grundlage für ein touristisches Angebot und als 
Aktivitätselemente für den Tourismus dienen und einen Beitrag zur Wertschöpfung im Rahmen des Tou-
rismus leisten. In der Region sind Großprojekte mit der Errichtung eines Hotels und touristischer Einrich-
tungen im Zusammenhang mit dem Thema Lipizzaner geplant. Daraus ergeben sich Chancen für die hei-
mische Wirtschaft, Bevölkerung und die Region, die entsprechend verwertet werden sollen. Im Sinne 
einer Regionalisierung solcher Projekte ist zu analysieren, welche Angebote in der Region erforderlich 
sind, und welche Wertschöpfung daraus innerhalb der Region gewonnen werden kann (z. B. Bedarf an 
erforderlicher touristischer Infrastruktur, an Fach- und Arbeitskräften und deren Qualifizierung, Bedarf 
im Rahmen der Bautätigkeit der Vorhaben, etc.).  
Mit der Eingliederung der Region in den Tourismusverband bzw. in die Erlebnisregion Graz ergeben 
sich für die Lipizzanerheimat Herausforderungen und Chancen, die aktiv angegangen und genutzt wer-
den sollen. Mit der Anbindung an Graz steht jetzt direkt der „Markt Graz“ zur Verfügung, gleichzeitig ist 
eine deutliche Positionierung der Lipizzanerheimat mit ihrem einzigartigen Angebot innerhalb der Ge-
samtregion erforderlich. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern: AF 1.1 Dachmarke: umfangreiche Verbindungen zur Dachmarke, 
z. B. im Bereich der Angebotsentwicklung, der Bündelung der Angebote sowie der Vermarktung. AF 1.2 
Digitalisierung. Anwendung und Entwicklung digitaler Tourismusinformation, wie z. B. Wanderwege, 
Reitwege, Radwege, Erlebniskarte über die Region, etc. AF 3.3: Ortskernentwicklung. 

3.1.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode  

AF1.1 365 Tage Dachmarke Lipizzanerheimat 

Bis zum Ende der Periode hat man folgende Ziele erreicht: 

 Die Dachmarke ist gestärkt und die regionalen Akteur:innen, Gemeinden, Betriebe, etc. sind von der 
Bedeutung und Leistungsfähigkeit der Marke überzeugt 

 Die Beteiligung von Partner:innen bei den Vermarktungsleistungen der Dachmarke wurde gesteigert 
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 Unterstützende Maßnahmen zur Verbesserung der regionalen Wertschöpfung für Wirtschaft und Be-
völkerung aufgrund eines Großprojekts wurden durchgeführt. 

 Die Bedeutung und Bekanntheit der Lipizzanerheimat als Wirtschaftsregion hat zugenommen und die 
Position innerhalb der Tourismusregion wurde gestärkt. Um das zu erreichen, wurden Aktivitäten zur 
Vernetzung und Marketingmaßnahmen durchgeführt. 

o Entspricht dem Bedarf, eine bestens eingeführte Dachmarke weiterzuentwickeln, mit neuen Auf-
gaben zu versehen, neue Markenpartner:innen zu gewinnen sowie das Image der Region weiter 
aufzubauen und die regionale Akzeptanz und Identifizierung mit der Marke zu steigern.  

AF 1.2 Wettbewerbsfähigkeit für regionale Betriebe und Produkte verbessern 

Bis zum Ende der Periode hat man folgende Ziele erreicht: 

 Aktivitäten und Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung und Unterstützung der Ressource Mensch wur-
den durchgeführt und Möglichkeiten des Neuen Arbeitens und die Unterstützung von Unternehmens-
gründungen wurden initiiert. 

 Aktivitäten zur Steigerung des Bewusstseins für regionale Produkte und Lebensmittel wurden gesetzt 
und Impulse und Maßnahmen zur Gewinnung von (neuen) Produzent:innen und neuen Produkten 
wurden durchgeführt. Maßnahmen zum Aufbau einer Wertschöpfungskette von Produzent:innen zur 
Gastronomie wurden unterstützt. 

 Vorhaben zur Verringerung der digitalen Kluft, insbesondere niederschwellige Bildungsangebote und 
Sensibilisierungsmaßnahmen, wurden durchgeführt. 

o Entspricht dem Bedarf, die Ressource Mensch zu stärken und zur Verbesserung der Arbeitsmög-
lichkeiten beizutragen. 

o Entspricht dem Bedarf, neue regionale Produkte zu schaffen und Produzent:innen zu gewinnen 

o Entspricht dem Bedarf, die Digitalisierung zu forcieren und Bildungsangebote zum „Digitalen Ler-
nen“ zu schaffen. Verbindung zum Projekt „Smart Village“. 

AF 1.3 Entwicklung und Attraktivierung von Tourismus, Naherholung & Freizeit unter-
stützen 

Bis zum Ende der Periode hat man folgende Ziele erreicht: 

 Aktivitäten und Vernetzungsarbeiten zur Bündelung des vielfältigen Angebots der Lipizzanerheimat 
wurden durchgeführt, neue Angebote für Freizeit und Tourismus entwickelt, sowie Maßnahmen zur 
stärkeren Positionierung und Vermarktung gesetzt. 

 Maßnahmen zur Verbesserung der regionalen Wertschöpfung für Wirtschaft und Bevölkerung auf-
grund eines geplanten Großprojekts haben stattgefunden und wurden unterstützt. 

o Entspricht dem Bedarf, touristische Angebote entsprechend der steigenden Nachfrage zu schaffen, 
alle regionalen Angebote und touristischen Leistungsträger zu bündeln und unter dem Begriff „365 
Tage Lipizzanerheimat“, als Beitrag zur Stärkung der Dachmarke, zusammenzufassen und zu ver-
markten. 

o Entspricht dem Bedarf, aus einem geplanten, touristischen Großprojekt möglichst viel an Wert-
schöpfung und Nutzen für die Region zu gewinnen. Dazu sind auch Qualifizierungsmaßnahmen für 
zukünftige Beschäftigte vorgesehen. 

o Entspricht dem Bedarf, eine klare Positionierung innerhalb der neuen Tourismusregion zu errei-
chen. 
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3.1.4 Maßnahmen, Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

Leitprojekte bzw. Maßnahmen AF 

ABV Lehrlingsgala in der Lipizzanerheimat AF1 

Allianz zur Fachkräftesicherung in der LEADER Region Lipizzanerheimat AF1 

Weiblich Gründen - Schaffung von Role-Models im Bereich der regionalen Frauen-
Wirtschaft 

AF1 

Außenbecken – Sportbecken, Therme NOVA AF1 

Clearingstelle für Wander-, Rad- und Reitwege in der Lipizzanerheimat AF1 

Genuss-Partner Lipizzanerheimat - Qualitätsoffensive Gastronomie in der Region AF1 

Stall für Fremdpferde im Gestüt Piber AF1 

Smartes Nahversorgungssystem - IT unterstütztes Verkaufssystem AF1 

Köflach - Pferdehauptstadt Österreichs (Urlaub mit eigenem Pferd) AF1 

Schaffung eines Reitwegenetzes AF1 

Wirtschaftliche Nachnutzung ehemaliges Gebäude TV Lipizzanerheimat AF1 

Weiterentwicklung Dachmarke - Onlineshop, Gutscheinsystem, Lipizzanerheimat App AF1 
Tabelle 6: Maßnahmen, Leitprojekte AF1 

Leitprojekt - Allianz zur Fachkräftesicherung in der LEADER Region Lipizzanerheimat 
Die LEADER-Region Lipizzanerheimat zeichnet sich durch das technische Know-how in den international 
tätigen Leitbetrieben und durch vielfältige (Aus)Bildungsschwerpunkte in verschiedenen Schultypen aus. 
Durch ein branchenspezifisches Unternehmensnetzwerk und sektorübergreifende Kooperationen 
wird eine Allianz von Unternehmen zur Weiterentwicklung des regionalen Fachkräftepotenzials geschaf-
fen. Ziel ist, dass eine gemeinsame regionale Ausbildungs- und Beschäftigungspolitik, insbesondere auch 
im Zusammenwirken zwischen Schulen und Betrieben, gefestigt und erweitert wird. 
Geplanter Projektträger: Regionalentwicklungsverein Voitsberg. Geplante Projektkosten EUR 340.000,-. 

Leitprojekt – Köflach - Pferdehauptstadt Österreichs 
Die Lipizzaner gelten als eine der ältesten Kultur-Pferderassen Europas und Piber, ein Ortsteil der Stadt-
gemeinde Köflach, beheimatet seit Jahrzehnten diese weltbekannten weißen Pferde. Daher bildet die 
Lipizzanerheimat die Grundlage dafür, eine ganze Region zu einer Pferderegion bzw. Köflach als Pferde-
hauptstadt zu entwickeln. Das Vorhaben umfasst mehrere Schwerpunkte, wie z. B. Aufbau eines neuen 
Tourismus in enger Verbindung mit der regionalen Landwirtschaft, Entwicklung unterschiedlicher touris-
tischer Angebote und Erlebnisplätze sowie passender Unterkünfte, Ausbau des Urlaubs- und Kongress-
tourismus, etc. Damit verbunden ist der Aufbau von Kooperationen mit Betrieben, Gemeinden, überre-
gionalen Verbänden, Gastronomie- und Beherbergungsbetrieben, Land- und Forstwirtschaft sowie wei-
teren Interessentenkreisen. 
Geplanter Projektträger: Stadtgemeinde Köflach. Da die Projektkosten mehrere Millionen Euro betra-
gen, kann über LEADER nur eine Unterstützung der Projektentwicklung und Vermarktung erfolgen. 

Leitprojekt – Stärkung und Weiterentwicklung Dachmarke Lipizzanerheimat 2.0 (im Zusammenhang 
mit der Erlebnisregion Graz) 
Seit 2003 wird mit großem Engagement und Einsatz an der Entwicklung und Stärkung der Dachmarke 
Lipizzanerheimat gearbeitet und konnte die Region beträchtliche Erfolge erzielen. Ein umfangreiches 
Netz an Markenpartner:innen mit einer Vielzahl regionaler Produkte und touristischer Angebote trägt 
zum Image und zur Identität der Region bei. Mit der Einbindung der Lipizzanerheimat in die Erlebnisre-
gion Graz ist man noch stärker gefordert, als Region in der Bevölkerung und bei den Gästen sichtbar zu 
sein. Mit Blick auf die Intensivierung der Stärke nach innen (Regionsverbundenheit, Zusammenhalt, 
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Engagement, etc.) und von Maßnahmen zur nachhaltigen Stärkung der Dachmarke nach außen, sind fol-
gende Maßnahmen geplant: Stärkung & Weiterentwicklung des Regionsgutscheins Lipizzanerheimat, 
der Lipizzanerheimat App und des Lipizzanerheimat Marktplatzes. Entwicklung von Werbemaßnahmen 
und -mitteln (Abstimmung mit der Erlebnisregion Graz) und Sichtbarmachen der regionalen Identität der 
Lipizzanerheimat. 
Geplanter Projektträger: Wirtschaftsoffensive WOF GmbH - LAG Lipizzanerheimat. Geplante Projektkos-
ten: EUR 200.000,-. 

3.1.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

Die Dachmarke ist breit angelegt und betrifft viele Bereiche der Region. Wesentlich ist, die Partner-
schaften mit den Wirtschaftsbetrieben und landwirtschaftlichen Betrieben weiterzuführen und neue 
Markenpartner:innen zu gewinnen. Bei der Marken- und Standortentwicklung ist die Zusammenarbeit 
mit dem Standortmanagement und dem Regionalmanagement Steirischer Zentralraum vorgesehen.  
Die Dachmarke selbst bildet eine wichtige Klammer über die Kooperations- und Vernetzungsaktivitä-
ten. Sie stellt die Verbindungsstelle zu allen wesentlichen Einrichtungen der Region dar. Unter der 
Dachmarke sind Gemeinden, Betriebe aus Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft und Sozialwirtschaft, 
regionale Organisationen und Einrichtungen, die Sozialpartner etc. in den regionalen Entwicklungspro-
zess eingebunden. Gleichzeitig stellt die Dachmarke auch das Verbindungselement zu Projekten und 
Projektmitwirkenden der Region dar.  

Zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit ist die Zusammenarbeit regionaler Leistungsträger:innen 
aus verschiedensten Bereichen von Landwirtschaft, Wirtschaft, Kultur und Tourismus erforderlich. Der 
regionale Tourismus-Masterplan ist auf die Entwicklung und Attraktivierung von Tourismus, Naherho-
lung & Freizeit ausgerichtet. Bei der Entwicklung eines geplanten touristischen Großprojekts und zur 
Sicherung der Wertschöpfung für den regionalen Tourismus und die Wirtschaft ist vor allem die Koope-
ration mit dem Bauträger und in weiterer Folge mit dem Betreiberunternehmen erforderlich, zur Ent-
wicklung von Arbeitsplätzen die Kooperation mit Bildungseinrichtungen, usw.  

Die Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft ist davon geprägt, dass bäuerliche Betriebe die Dachmarke 
verwenden und regionale Produkte unter der Marke entwickeln und vertreiben. Mit dem Markenbil-
dungsprogramm und den Vermarktungstools der Dachmarke wird die Zusammenarbeit mit den Betrie-
ben verstärkt. Im Rahmen der Entwicklung neuer Produkte und in der Bewusstseinsbildung für regio-
nale Produkte ist die Zusammenarbeit verschiedenster Einrichtungen und Expert:innen erforderlich. 
Zum Aufbau von Wertschöpfungsketten ist die Mitwirkung von Produzent:innen, der Wirtschaft (Handel 
und Tourismus) und der dazwischengeschalteten Dienstleister:innen, die z. B. die Lagerhaltung und Lo-
gistik bewerkstelligen, erforderlich.  

Weitere Zusammenarbeit erfolgt im Sinne der Standortentwicklung mit dem Wirtschaftsraum Voits-
berg (Standortmanagement), dem Regionalmanagement Steirischer Zentralraum und der Wirtschafts-
kammer. Weiters erfolgt, wie bisher, die Zusammenarbeit mit Bildungseinrichtungen sowie Beratungs- 
und Entwicklungsstellen, die im Bereich des Arbeitsmarktes und der Förderung von Beschäftigten, 
Lehrlingen und Facharbeiter:innen aktiv sind. (wie z. B. Ausbildungsverbund). 

In Bezug auf alle drei Aktionsfeldthemen des AF1 wird auf mögliche Ansatzpunkte zu Interventionen im 
Rahmen der GAP-Strategiemaßnahmen 2023 – 2027 verwiesen: 

Themen, Bereiche Intervention GSP 23-27 Ziele der Förderung 
 Entwicklung, Veredlung und Ver-

marktung regionaler, landwirt-
schaftlicher Produkte und Spezi-
alitäten 

 Investitionen in Diversifizierung 
inklusive Be- und Verarbeitung 
sowie Vermarktung landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse 
(73-08) 

 Außerlandwirtschaftliches Zu-
satzeinkommen durch Diversifi-
zierung 

 Erhöhung des Gesamteinkom-
mens lw. Betriebe 
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 Aufbau von Direktvermarktung, 
Wertschöpfungsketten 

 Aufbau touristischer Angebote 
und der Freizeitwirtschaft im Be-
reich landwirtschaftlicher Be-
triebe 

 Steigerung der Wettbewerbsfä-
higkeit lw. Betriebe (Querverbin-
dung zur Dachmarke Lipizzaner-
heimat: Vermarktung, Absatz-
wege, reg. Identität) 

 Verstärkte Ausrichtung auf den 
Markt, Steigerung der Wettbe-
werbsfähigkeit  

 Gründungen u. Weiterentwick-
lung innovativer Kleinunterneh-
men 

 Gründung und Entwicklung von 
innovativen Kleinunternehmun-
gen (Gründungen am Land) 
(75-02) 

 Unterstützung der Gründung 
und Entwicklung von innovati-
ven Kleinunternehmen mit 
Mehrwert für den ländlichen 
Raum  

 Innovationen entlang von Wert-
schöpfungsketten 

 Aufbau v. Netzwerken u. Beglei-
tung innovativer Projekte 

 Ideenfindungs- u. Weiterent-
wicklungsprozess 

 Ländliche Innovationssysteme 
im Rahmen der Europäischen In-
novationspartnerschaft 
(77-03) 

 Förderung von Innovationsun-
terstützungsnetzwerken oder In-
novationspartnerschaften  

Tabelle 7: Verbindungen AF1 zu Interventionen von GAP-Strategiemaßnahmen 2023-2027 

 

3.2 Aktionsfeld 2: Natürliche Ressourcen und kulturelles Erbe festigen 

 
Abb. 18: Aktionsfeld 2 - Überblick 

Im Aktionsfeld 2 sind zwei Aktionsfeldthemen enthalten: 

 AF 2.1 Kunst und Kultur stärken, vernetzen und erlebbar machen hat die Entwicklung und den Ausbau 
regionaler Kulturangebote zum Ziel und soll das Potenzial Weltkulturerbe Lipizzaner besser in Wert 
setzen. 

 AF 2.2 Achtsamer Umgang und nachhaltige Nutzung von Landschaft und Ressourcen umfasst die Er-
haltung der landschaftlichen Vielfalt und Natur sowie deren nachhaltige Nutzung. Weiters geht es um 
eine achtsame Nutzung der Natur durch naturgebundene Naherholungs- und Freizeitangebote. 

3.2.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfungen zu Bedarfen und Beschreibung 
der Ausgangslage 

AF 2.1 Kunst und Kultur stärken, vernetzen und erlebbar machen 

Die Lipizzanerheimat bietet eine Vielzahl von unterschiedlichsten Kulturangeboten. Veranstaltungen, 
Konzerte, Theater, Kunsthaus und eine Reihe von Museen sind Zeugnis einer regen Kulturtätigkeit. Das 
Kulturangebot wird von öffentlichen und privaten Kulturträger:innen organisiert. Die rund 20 Museen 
der Region bilden entweder die Grundlage für die Vermittlung historischer Entwicklungen oder 
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beschäftigen sich mit Kunst und Kultur der Gegenwart. Die Friedensreich Hundertwasser-Kirche, der 
Ernst Fuchs-Brunnen und das Arik Brauer-Rathaus sind markante Highlights aus der neueren Zeit der Lip-
izzanerheimat. Kultur spielt eine wichtige Rolle in der Lebensqualität einer Region, bei der gesellschaft-
lichen und kulturellen Standortbestimmung. Kulturelle Aspekte sind wesentliches Element in Verbin-
dung mit der regionalen Identität und Wahrnehmung der Region. In der vorangegangenen Periode war 
die Vernetzung, Bündelung und Koordination des Kulturangebots der Lipizzanerheimat Teil eines Pro-
jekts.  

Mit der Anerkennung der Lipizzanerzucht als UNESCO-Weltkulturerbe entsteht zusätzliches Potenzial 
für das Lipizzanergestüt Piber und die Region. Daraus lassen sich für die Zukunft– nicht zuletzt durch die 
Vernetzung aller Angebote und Leistungsträger:innen – wirtschaftliche und touristische Möglichkeiten 
und Wertschöpfungspotenzial ableiten. Das Potenzial Weltkulturerbe wurde bei der Bewertung der 
SWOT mit den höchsten Punkten bewertet und wird somit als große Chance für die Region gesehen (vgl. 
SWOT) 

AF 2.2 Achtsamer Umgang u. nachhaltige Nutzung von Landschaft & Ressourcen 

In Bezug zur SWOT stellen die landschaftliche Vielfalt und Schönheit der Natur sowie die Vielfalt an 
Naturerlebnissen eine Besonderheit der Region dar, die es zu schützen gilt. Gleichzeitig haben eine in-
takte Natur und einzigartige Landschaften als Teil des Lebensraumes einen besonderen Wert in der 
Wahrnehmung der Lebensqualität. Auf der anderen Seite gibt es auch Herausforderungen und Konflikte, 
wie die zunehmende Zersiedelung, der zunehmenden Flächenbedarf für Wohnen, Wirtschaft und Ver-
kehr oder durch die steigende Versiegelung von Naturflächen. Der Versiegelungsgrad der Siedlungsflä-
chen / des Baulandes der Steiermark beträgt 40 %, hier gehen sämtliche Bodenfunktionen verloren. Der 
Anteil der Bodenversiegelung an der Gesamtfläche beträgt in der Steiermark 1,4 %34. Im Bezirk stehen 
pro Kopf 465,5m² Bauland zur Verfügung. Das liegt deutlich über dem Österreichdurchschnitt von 361 
m²/EW. 93 % der Wohnbauten sind Wohnhäuser mit 1 bis 2 Wohneinheiten. Der Rückgang der Land-
wirtschaft bringt gleichzeitig auch einen Rückgang von bewirtschafteten Flächen und die zunehmende 
Verwaldung, die besonders an den großen Randflächen zu erkennen ist. Neben Klimawandel und dem 
zu hohen Ressourcenverbrauch ist der Verlust an biologischer Vielfalt das größte Umweltproblem. 
Ökosysteme sind Voraussetzung für die Verfügbarkeit von Trinkwasser und Nahrung, bieten Schutz vor 
Naturkatastrophen, liefern Grundlagen für die Wirtschaft und sind wichtig als Erholungsraum und Anzie-
hungspunkt für den Tourismus. 

3.2.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

AF 2.1 Kunst und Kultur stärken, vernetzen und erlebbar machen 

Ziel ist die stärkere Vernetzung und Entwicklung neuer bzw. bestehender Kulturangebote in der Lipiz-
zanerheimat. Dies erfordert eine regionale Abstimmung mit dem Ziel, für die Region und die Dachmarke 
(„365 Tage Lipizzanerheimat-Strategie) neue und attraktive Themen zu entwickeln und nicht das Vielfa-
che von bereits Bestehendem zu schaffen. Die Lipizzanerheimat stützt sich auf eine Reihe von Themen, 
die auch für die ganze Region von Bedeutung sind, wie z. B. Energie, Natur, Tradition oder die Identität 
der Region an sich. Die Schwerpunkte und Potenziale im Detail gilt es auszuloten und in eine länger-
fristige, abgestimmte Entwicklung zu bringen. Es geht nicht immer nur um die großen Strategien, son-
dern auch darum (bau)kulturelle Kleinode zu erhalten und zu nutzen und zeitgemäß, z. B. digital und di-
daktisch, gut aufzubereiten. 

 
34 Quelle: ÖROK Atlas, Copernicusdaten 2018 
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Das Potenzial Weltkulturerbe Lipizzaner (seit 2016) und das Gestüt Piber als regionales Stärkefeld sollen 
weiter ausgebaut und in Verbindung mit der Dachmarke entwickelt und stärker vermarktet werden. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern: AF 1.1 Dachmarke: Entwicklung von Angeboten und Vermark-
tung über die Dachmarke. AF 1.2 Wettbewerbsfähigkeit: Digitalisierung z. B. Entwicklung digitaler Muse-
umsführer. AF 2.2 Achtsamer Umgang: z. B. mit Ressourcen und alten, historischen Gebäuden. 

AF 2.2 Achtsamer Umgang u. nachhaltige Nutzung von Landschaft & Ressourcen 

Ziel ist die Erhaltung der landschaftlichen Vielfalt der Natur- und Kulturlandschaft der Region. Der Er-
halt der Biodiversität und die nachhaltige Nutzung sind gemeinsame Aufgaben der Gesellschaft. Ebenso 
ist anzustreben den zunehmenden Flächenverbrauch zu reduzieren und eine nachhaltige Nutzung der 
Ressourcen zu forcieren. Das kann bedeuten: Nutzung von Leerflächen, geringerer Flächenverbrauch 
bzw. Flächensparen und Zurückhaltung bei der Versiegelung von Flächen. Maßnahmen zur klimafreund-
lichen Gestaltung, wie z. B. die naturnahe Gestaltung von Freiflächen oder Fassadenbegrünungen bzw. 
die Rücknahme von Flächenversiegelungen, sind anzustreben und zu unterstützen. Zur Information über 
Entwicklungsmöglichkeiten und zur Bewusstseinsbildung sind Aktivitäten und Veranstaltungen vorgese-
hen.  

Die Nachfrage nach Radfahren, Mountainbike fahren, Wandern und Freizeitnutzungen in der Natur 
steigt. Die Corona-Pandemie brachte es mit sich, dass sich Menschen verstärkt der Natur zuwenden und 
einen Teil ihrer Aktivitäten dorthin verlegen. Um der Nachfrage zu entsprechen, ist geplant naturnahe, 
umweltfreundliche Freizeitangebote und -infrastruktur, wie z. B. Wanderwege, Radrouten und Rad-
wege, Mountainbike-Trails und Reitwege zu erhalten und zu schaffen, unter Berücksichtigung einer 
nachhaltigen Ausgestaltung sowie unter Berücksichtigung von Ökologie und Naturschutz. Im Gegensatz 
zu den unter AF1 1.3 angeführten naturnahen Freizeiteinrichtungen handelt es sich hier um solche, die 
keine Wertschöpfung erzielen und eher einer nachhaltigen und umweltfreundlichen Freizeitgestaltung 
dienen. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern: AF 1.1 Dachmarke: Entwicklung naturgebundener Infrastruktur 
und Vermarktung des Angebots unter der Dachmarke. AF 3.3 Ortskern: Nutzung von Ressourcen und 
Leerständen, Begrünung von Gebäuden und Plätzen, Entsiegelung von Flächen. 

3.2.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode  

AF 2.1 Kunst und Kultur stärken, vernetzen und erlebbar machen 

Bis zum Ende der Periode hat man folgende Ziele erreicht: 

 Maßnahmen zur Entwicklung und Vernetzung von regionalen Kulturangeboten wurden durchgeführt. 
Im Zuge einzelner Projekte wurde erreicht, dass kleinere Kulturbauten erhalten und als kleinere Mu-
seen ausgestaltet wurden. Gemeinsame und vernetzende Aktionen mit regionalen Museen wurden 
durchgeführt und ein digitaler Museumsführers oder Kulturkalender entwickelt. 

 Maßnahmen und Aktivitäten, um das Potenzial Weltkulturerbe Lipizzaner und Dachmarke gesamthaft 
besser zu nutzen, wurden durchgeführt. 

o Entspricht dem Bedarf, einer abgestimmten Entwicklung von Kunst- und Kulturangeboten und der 
besseren Vernetzung des Angebots. 

o Entspricht dem Bedarf, das Weltkulturerbe besser zu nutzen und die Dachmarke gemeinsam mit 
anderen Schwerpunkten der Region zu stärken.  

AF 2.2 Achtsamer Umgang und nachhaltige Nutzung von Landschaft & Ressourcen 

Bis zum Ende der Periode wurden folgende Ziele angestrebt und erreicht: 
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 Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung wurden durchgeführt. 

 Vorhaben zur nachhaltigen Umgestaltung bestehender und Ausgestaltung neuer Flächen und Bauten 
wurden durchgeführt. 

 Projekte zur Entwicklung und Erhaltung nachhaltiger und naturgebundener Freizeitinfrastruktur wur-
den unter der Berücksichtigung ökologischer sowie natur- und umweltschützender Vorgaben durch-
geführt. 

o Entspricht dem Bedarf, der Erhaltung und Nutzung bestehender Ressourcen, mit Blick auf Klima-
schutz und Klimawandelanpassungen. 

o Entspricht dem Bedarf, der Schaffung nachhaltiger und naturverbundener Infrastruktur. 

3.2.4 Maßnahmen beziehungsweise Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

Leitprojekte bzw. Maßnahmen AF 

Hochzeitsgarten, Maria Lankowitz AF2 
Waldkletterpark im Lipizzanergestüt Piber AF2 
Attraktivierung Alte Kirche mit Umgebung als multifunktionale Begegnungsstätte AF2 
Revitalisierung Buchhaus - Geschichte und Tradition trifft Naherholung u. Kultur AF2 
Mountainbike Trail Geistthal - Södingberg AF2 
Naturerlebniswald Rosental - Naturlehrpfad und Naturnaschgarten für zeitgemäße 
Kulturvermittlung AF2 

Gestaltung Außenanlage Schloss Piber AF2 
Erweiterung des Museumsbereiches in Piber AF2 
Bewusstsein für regionale Produkte stärken AF2 
Mülltrennung im öffentlichen Raum - Umstellung der Abfallbehälter im öffentl. Raum AF2 
Green Köflach AF2 

Tabelle 8: Maßnahmen bzw. Leitprojekte AF2 

Leitprojekt – Mountainbike Trail Geistthal-Södingberg 
Im Ortsteil Södingberg ist geplant, einen großzügig gestalteten, attraktiven Trailpark für Mountainbike-
fahrer:innen zu errichten. Die Konzeption dazu wurde bereits in einem ersten Projekt durchgeführt, nun 
ist die Errichtung des Trailparks vorgesehen. 
Auf der im Eigentum der Gemeinde befindlichen Fläche von rd. 12 ha wird der Ausbau unterschiedlicher 
Trailstrecken mit unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen geplant. Das bestehende Freibad beim Start-
areal des Trailparks wird unter dem Motto „Biken & Baden“ (inkl. WC, Buffet, Umkleidemöglichkeiten, 
etc.) in das Gesamtkonzept eingebunden. 
Projektträger: Gemeinde Geistthal-Södingberg, geplante Projektkosten: rd. EUR 450.000,- 

Leitprojekt - Naturerlebniswald Rosental 
Der „Naturerlebniswald Rosental“ umfasst eine Naturerlebnisbühne, einen Naturlehrpfad und einen Na-
turnaschgarten für das interaktive Erleben der Umwelt als innovative Bildungsform zum natürlichen Er-
lebnisraum Wald & Wiese. Das Projekt hat die zeitgemäße Kulturvermittlung, die Errichtung eines Fo-
rums für erlebnisorientiertes Lernen und die Schaffung eines attraktiven Begegnungsortes zum Ziel. 
Projektträger: Gemeinde Rosental, geplante Projektkosten: EUR 300.000,-  

Leitprojekt – Green Köflach 
Die Stadtgemeinde Köflach hat das Ziel, im innerstädtischen Bereich eine Begrünungsoffensive zu star-
ten, z. B. durch die Begrünung von Dächern und Fassaden. Als Leuchtturmprojekt wird das Rathaus von 
Köflach in eine blühende Oase umgewandelt. Durch die vollständige Begrünung des Rathauses werden 
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Geld sowie Heiz- und Kühlkosten eingespart. Die Rathausbegrünung soll eine ganzheitliche Fassadenbe-
grünung des Bestandsgebäudes und eine Dachflächenbegrünung umfassen. Dadurch werden Maßnah-
men zur Klimawandelanpassung gesetzt und gleichzeitig die Aufenthaltsqualität in der Innenstadt ver-
bessert. 
Projektträger: Stadtgemeinde Köflach 

3.2.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

Die Vernetzung der Kulturanbieter schafft eine gemeinsame und vor allem regionale Grundlage für wei-
terführende Maßnahmen, wie eine bessere Koordination der Angebote innerhalb der Region. Bei der 
Ausgestaltung neuer Angebote ist die Kooperation der Kulturträger und insbesondere auch mit den je-
weiligen Gemeinden erforderlich. Die komprimierte Wahrnehmbarkeit des Kulturangebots, z. B. in Form 
eines digitalen Kulturkalenders, schafft die Grundlage dafür, neue Zielgruppen zu erreichen, wie z. B. 
junge Menschen und Personen auch außerhalb der Region. 

Im Rahmen des achtsamen Umgangs und der nachhaltigen Nutzung von Landschaft und Ressourcen 
erfolgt die Kooperation mit Expert:innen aus dem Bereich des Natur- und Klimaschutzes und mit der 
KLAR!-Region, mit Anrainern der genutzten Flächen und Expert:innen im Ausbau naturnaher und ökolo-
gischer Flächen sowie Freizeit- und Sportflächen, weiters erfolgt die Kooperation mit Tourismusbetrie-
ben sowie mit der Erlebnisregion Graz in der Angebotsentwicklung und Vermarktung. 

 

3.3 Aktionsfeld 3: Für das Gemeinwohl Strukturen und Funktionen stärken 

 
Abb. 19: Aktionsfeld 3 - Überblick 

Das Aktionsfeld 3 umfasst drei Aktionsfeldthemen: 

 AF 3.1 Regionale Bildung und gesellschaftliche Teilhabe, umfasst regionale Bildungsangebote für un-
terschiedliche Zielgruppen. In Zusammenhang mit Diversität, Gleichstellung und Gender steht vor al-
lem die Stärkung von Frauen und das Empowerment von Frauen und junger Menschen im Mittel-
punkt 

 AF 3.2 Der Themenbereich Sozialer Zusammenhalt beinhaltet Schwerpunkte zum Umgang mit den 
Folgen des demografischen Wandels und die Stärkung der Nahversorgung im weiteren Sinn sowie die 
Freiwilligenarbeit 

 AF 3.3 Ortskern- und Innenstadtentwicklung als Projekt im Rahmen von Smart Village und LA 21 
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3.3.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfung zu Bedarfen und Beschreibung der 
Ausgangslage (Status quo) 

AF 3.1 Regionale Bildung und gesellschaftliche Teilhabe 
Insgesamt kann das Bildungsangebot der Region als gut bezeichnet werden. Viele Schulen und Bildungs-
einrichtungen sind auf engstem geografischem Raum vorhanden. Weiters gibt es in der Region eine 
Reihe von Bildungseinrichtungen, deren Schwerpunkte unter anderem in der Ausbildung von Frauen 
und im Bereich des lebensbegleitenden Lernens liegen. Mit der Wirtschaftsoffensive (WOF) Voitsberg 
steht ein kompetenter Träger und Impulsgeber für Aus- und Weiterbildung zur Verfügung. 
Die Lipizzanerheimat hat im Rahmen von LEADER im Bereich der Qualifizierung, Weiterbildung und In-
formationsarbeit eine Reihe unterschiedlicher Maßnahmen durchgeführt. Die Bandbreite war groß und 
reichte von Informationsveranstaltungen über Berufsorientierung, Informations- und Bildungsangebo-
ten bis hin zum Thema Lehre und Technik sowie Unterstützung von Frauen bei der Berufsfindung.  

Die gesellschaftliche Teilhabe besteht in der Möglichkeit am kulturellen, sozialen, politischen und pro-
fessionellen Leben teilnehmen zu können und bildet die Voraussetzung zur Verwirklichung von Chan-
cengleichheit, Gleichstellung und Diversität. Im Rahmen der LEADER-Strategie erfolgt die Fokussierung 
auf die Stärkung und Unterstützung junger Menschen und Frauen. Beide Gruppen sind am ehesten 
jene, die aus der Region abwandern. Zumeist sind es hochqualifizierte Menschen, die so der Region ver-
loren gehen. Es gibt ein geringes Angebot an qualifizierten Arbeitsplätzen insbesondere für Frauen, der 
Einkommensunterschied zwischen Männern und Frauen ist mit 36 % signifikant hoch. Die Zahl der Ju-
gendlichen ohne Ausbildung und Beschäftigung (NEETs - Not in Education, Employment or Training) 
nimmt zu, diese gehen für den Arbeitsmarkt verloren. 

AF 3.2 Sozialen Zusammenhalt stärken 
Im Bereich der Daseinsvorsorge, Nahversorgung und Generationen kann die Region auf ein breites An-
gebot an Service- und Betreuungsstellen für benachteiligte Personengruppen, wie Frauen, Menschen 
mit Beeinträchtigungen und Behinderungen, Jugendliche, Ältere etc. aufbauen, ebenso auf ein großes 
regionales Engagement im Bereich Freiwilligentätigkeit. 

Der Begriff der Nahversorgung ist weiter gefasst zu verstehen. Er umfasst, neben der klassischen Nah-
versorgung mit Produkten und Lebensmitteln des täglichen Bedarfs, insbesondere die Daseinsvorsorge, 
die Versorgung, Betreuung und Pflege älterer Menschen, die Versorgung mit Arzt- und Gesundheitsleis-
tungen. 

Die institutionalisierte Versorgung von älteren Menschen in peripheren Gebieten wird immer schwieri-
ger und kann oft nicht im geforderten Ausmaß abgedeckt werden. Der zunehmende Mangel an Fach-
kräften in der Altenpflege trägt noch ergänzend dazu bei. In vielen Bereichen werden Leistungen durch 
Freiwillige bzw. in Form der Nachbarschaftshilfe geleistet. Gibt es diese Hilfeleistung nicht, sind ältere 
Menschen gezwungen, aus der Region in zentralere Gebiete umzuziehen und ihr heimatliches Umfeld zu 
verlassen. 

Das soziale Engagement und die Freiwilligenarbeit sind wesentlicher Bestandteil des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens und des sozialen Zusammenhalts. Rd. 46 % der Steirerinnen (ist ident mit dem Ös-
terreich-Wert; ab dem 15. Lebensjahr) leisten in irgendeiner Form Freiwilligenarbeit. 31 % davon sind in 
ehrenamtlichen Einrichtungen tätig, 30 % engagieren sich in der Nachbarschaftshilfe. 57 % der ehren-
amtlich Tätigen sind im Alter zwischen 60 bis 69 Jahre.  

Maßnahmen zum sozialen Zusammenhalt haben in der Region eine lange Tradition. In der Region wur-
den auch im Laufe der vergangenen LEADER-Periode einige Projekte und Maßnahmen umgesetzt. Träger 
der Maßnahmen waren regionale Einrichtungen (z.B. Caritas - Projekt IDA, BEST - ReUse Markt, Flower-
Power, etc.).  
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Dieser demografische Wandel lässt sich auch in der Region nicht aufhalten und erfordert neue Versor-
gungsangebote. Die Zahl älterer Menschen nimmt, wie überall, auch in der Region deutlich zu. Der An-
teil der Bevölkerung über 65 Jahre beträgt 23 % und ist seit 2001 um 5 % gestiegen. Bis zum Jahr 2040 
beträgt der Anteil der älteren Menschen ab 65 Jahre rd. 33 %, das würde somit einen Anstieg von ca. 10 
% bedeuten.  

Ebenso sind Angebote zur Inklusion Benachteiligter in den Lebensalltag und in die Berufswelt erforder-
lich. Hier sind in der Region einige engagierte Projekte entstanden, die die Ausbildung von Jugendlichen 
mit Beeinträchtigungen, die Einbindung arbeitsmarktferner und langzeitarbeitsloser Menschen zum Ziel 
haben. 

Die Bevölkerungszahlen gehen in der Region zurück, jedoch wird die insgesamt negative Bevölkerungsbi-
lanz durch den Zuzug von Menschen aus anderen Regionen oder Ländern abgeschwächt. Im Jahr 2020 
sind 1.506 Personen neu in die Region gezogen, wobei davon 20 % aus dem Ausland stammen.  

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern: AF 1.2 Wettbewerbsfähigkeit: Digitalisierung als Lehrangebot 
und zur Methode. AF 1.3 Tourismus: Bildungsangebote für Tourismus. AF 3.3 Sozialer Zusammenhalt: 
Einbindung bestimmter Zielgruppen. 

AF 3.3 Ortskern- und Innenstadtentwicklung & smarte Lösungen 
Die Stärkung und Entwicklung von Orts- und Stadtkernen ist in einigen Städten und Dörfern der Region 
bereits in Bearbeitung und es wurden erste Maßnahmen umgesetzt. Die Ausrichtung auf die Ortszen-
tren gewinnt wieder mehr an Bedeutung, verstärkt auch mit dem Ziel einer nachhaltigen Entwicklung 
und dem Bekenntnis dazu, Flächen und Ressourcen zu sparen. Die Ortszentren, oft gewachsene, atmo-
sphärisch schöne Orte, verlieren ihre ursprünglichen Funktionen, Nutzungsvielfalt und durch zuneh-
mende Leerstände auch ihre Attraktivität. Weiters verlieren sie, durch die Verlagerung von Einkaufs-
möglichkeiten, Arztpraxen, etc. an den Ortsrand auch die Aufgabe, Kristallisationspunkt von sozialen 
Treffpunkten und des Zusammenlebens zu sein. Hier gibt es Handlungsbedarf, was nicht zuletzt auch in 
der Bewertung der SWOT-Analyse bestätigt wird.  

Der sorgsame Umgang mit Grund und Boden, die Mobilisierung von gewidmetem, nicht bebautem Bau-
land im Verband bestehender Siedlungen, flächensparendes Bauen sowie Revitalisierungs- und Recyc-
lingmaßnahmen von Flächen und baulichen Strukturen sind zentrale Herausforderungen und Aufgaben 
einer effizienten Siedlungsentwicklung. Im Bezirk Voitsberg steht im Jahr 2021 gewidmetes Bauland von 
456,8 m²/pro Einwohner zur Verfügung. Prognosen bis zum Jahr 2030 weisen eine Ausweitung auf 
465,5 m² aus. Der aktuelle Wert liegt deutlich über dem österreichischen Durchschnitt von 
361,1 m²/EW.  

Smarte Lösungen sind im Zusammenhang mit der Durchführung eines Smart Village Projektes vorgese-
hen. 

3.3.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

AF 3.1 Regionale Bildung und gesellschaftliche Teilhabe 

Die strategische Ausrichtung richtet sich aufgrund der bisherigen guten Erfahrung auf die Weiterführung 
bzw. Erweiterung des bisherigen Angebots niederschwellig zugänglicher Bildungsangebote. Neue Bil-
dungsschwerpunkte bzw. Themen sollen entstehen, damit möglichst viele Menschen in das Bildungsan-
gebot integriert werden können. So werden Lernangebote im Bereich der Informations- und Kommuni-
kationstechnologie in Form eines aufsuchenden Bildungsangebotes und in Form von Lernknotenpunkten 
in die Nähe der Menschen gebracht. Als besonders zu berücksichtigende Zielgruppen werden Frauen, 
junge Menschen sowie bildungsbenachteiligte Personen und ältere Menschen definiert. 
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Es geht um Diversität, Gleichstellung und Gender & Empowerment für Jugendliche und Frauen. Maß-
nahmen und Programme haben die Unterstützung von Frauen und junger Menschen in der Wirtschaft 
zum Ziel, wie z. B. Unterstützungsmaßnahmen bei der Schaffung eigener Arbeitsmöglichkeiten im Sinne 
von New Work, aber auch Unterstützungen durch Start-Up-Programme oder beim Aufbau einer neuen 
Selbständigkeit, eines Social Business oder der Gründung eines Unternehmen. Spezielle Programme, wie 
z. B. „Weiblich gründen“ zielen auf Frauen als Gründerinnen ab. Weiters werden Maßnahmen, wie 
Coaching- oder Mentoringprogramme zum Empowerment von Frauen und jungen Menschen, zur Stär-
kung des Selbstbewusstseins, der Selbstbestimmtheit und Unabhängigkeit oder Maßnahmen zur Verän-
derung klassischer Rollenbilder oder zur Gleichstellung von Männern und Frauen verfolgt. 

Die gesellschaftliche Teilhabe, die Gleichstellung und Diversität sind Leitlinien, von denen die LES und 
die Projekte grundsätzlich getragen sind. Menschen mit körperlichen und geistigen Beeinträchtigungen 
werden dabei unterstützt, am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. Maßnahmen zur Barrierefreiheit 
und Inklusion sind Ziele, an deren Umsetzung in der Region konsequent gearbeitet wird, um Menschen 
mit besonderen Bedürfnissen Rechnung zu tragen. Die Grundsätze und Zielsetzungen stellen in der LES, 
bei der Bewertung der Projekte und in der Folge bei der Umsetzung eine Querschnittsmaterie dar und 
sind entsprechend zu berücksichtigen. 

AF 3.2 Sozialen Zusammenhalt stärken 

Für die Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen und sozialen Nahversorgung ist man in peripheren La-
gen zunehmend auf die Mitwirkung Freiwilliger bzw. auf Nachbarschaftshilfe angewiesen. Der Bedarf 
besteht vor allem bei älteren Menschen, die in geografischen Randlagen leben und nicht mehr im erfor-
derlichen Ausmaß betreut und versorgt werden. Diese Versorgung kann in Form von generationenüber-
greifender Hilfe erfolgen, durch organisierte Freiwilligenarbeit in Form von Zeit-Hilfs-Netzen. Diese 
Netzwerke bestehen zum Teil bereits, es ist jedoch der Erhalt und der weitere Ausbau dieser Zeit-Hilfs-
Netze und der Nachbarschaftshilfe zur Unterstützung älterer Menschen erforderlich.  

Eine weitere Herausforderung sind fehlende Fachkräfte in der (medizinischen) Altenbetreuung,- 
-versorgung und -pflege. Dafür sind qualifizierte Fachkräfte erforderlich. Lösungen wie Community 
Nursing sind im Aufbau begriffen und werden derzeit in Form von Pilotprojekten (z. B. Stadtgemeinde 
Voitsberg) umgesetzt. Das Angebot richtet sich an ältere zu Hause lebende Menschen, mit drohendem 
oder bestehendem Informations-, Beratungs-, Pflege- und/oder Unterstützungsbedarf, sowie deren pfle-
gende und betreuende Angehörige und Familien. Ziel ist es, die Gesundheitskompetenz der Bevölkerung 
zu stärken, das Wohlbefinden zu verbessern sowie den Verbleib von älteren Menschen im eigenen Zu-
hause, nicht zuletzt durch Stärkung der Selbsthilfe von Betroffenen und deren Angehörigen, zu ermögli-
chen. Es sind auch neue Lösungen anzustreben, auch mit Unterstützung technologischer und smarter 
Anwendungen, wie z. B. die Abwicklung der klassischen Nahversorgung mit Lebensmitteln, eine digitale 
Nachbarschaftshilfe oder eine medizinische Erstberatung über Internet (Telemedizin), etc. In Bayern gibt 
es unter dem Begriff „Digitales Dorf“ diesbezügliche Vorzeigeprojekte. Man erprobt Lösungen wie z. B. 
Telemedizin „MeDiLand“, besser leben im Alter durch digitale Lösungen, digital gestützte Nachbar-
schaftshilfe, Assistenzsysteme für ältere Menschen, digitales Gesundheitsdorf, etc. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern: AF 2 Digitalisierung als unterstützende Technik bei neuen Lösun-
gen. AF 3 Smart Village: Digitale Lösungen im Rahmen von Smart Village, AF3 Bildung und Teilhabe: Qua-
lifizierungsmaßnahmen. 

AF 3.3 Ortskern- und Innenstadtentwicklung & smarte Anwendungen 

Das Themenfeld Ortskernentwicklung wird im Aktionsfeld 3 behandelt, da die Nutzung und Gestaltung 
von öffentlichem Raum und zentrale Plätze als soziale Treffpunkte im Vordergrund steht. In der Region 
wurden bereits einige Ortsentwicklungskonzepte bzw. Projekte zur Entwicklung der Ortskerne durchge-
führt. Die zukünftigen Projekte müssen die bestehenden Planungen miteinbinden oder darauf aufbauen. 
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Unter Berücksichtigung der Nutzung durch unterschiedliche Zielgruppen, sollen intergenerationale Be-
gegnungsräume geschaffen werden. Ziel ist, die Gestaltung, Attraktivierung und Belebung der Orts-
kerne, damit sie wieder ihre Zentrumsfunktion (zurück)erhalten. Der Rückgang der Attraktivität hat zu-
meist mit einer steigenden Zahl von Leerständen im Ortskern zu tun. Insbesondere fallen die Leer-
stände, zumeist von ehemaligen Geschäften, in den Erdgeschoßzonen auf. Neben der Besiedelung von 
Geschäften sind jedoch, zumindest außerhalb von A-Lagen, auch andere innovative Lösungen, wie z. B. 
alternative Wohnkonzepte, Community Räume, neue Formen von Geschäftslokalen mit Shop in Shop-
Konzepten, anzustreben.  

Wichtig ist, ein Bewusstsein für eine positive Innenentwicklung, sowohl bei den Ortsbewohner:innen 
als auch bei den Immobilieneigentümer:innen, aufzubauen. Im Sinne des Flächen- und Ressourcenspa-
rens ist die Nutzung von Leerständen und Leerflächen (im Ortszentrum) Neubauten am Ortsrand vorzu-
ziehen. Neben den Leerstandsnutzungen steht vor allem die Erhaltung und Attraktivierung der Ortszen-
ten sowie die Erhaltung wertvoller Baukultur im Vordergrund. 

In der Region ist die Durchführung eines Smart Village Projekts vorgesehen. Bei der Umsetzung von 
Smart Village Projekten wird darauf geachtet, welche Lösungen in der Gemeinde durch digitale Techno-
logien unterstützt bzw. verbessert werden können. In Kooperation mit anderen Gemeinden und unter 
Einbindung weiterer Akteur:innen aus den Gemeinden und der Region, wie z. B. Wirtschaft, Tourismus, 
etc. sollen smarte, innovative Anwendungen entwickelt und (pilothaft) umgesetzt werden.  
Das Smart Village Projekt wird im Rahmen von LEADER konzipiert, d.h. derzeit stehen die Kooperati-
onspartner:innen und die mitwirkenden Gemeinden noch nicht fest. In der Region gibt es einige Ansätze 
für die Umsetzung eines Smart Village Projekts. (siehe Kap. 3.7) 
Smart Village bedeutet ebenfalls eine kooperative und partizipative Herangehensweise und Entwick-
lungsarbeit. Die Erarbeitung wird im Rahmen von LA21-Entwicklungsprozessen durchgeführt. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern: AF 1.3 Attraktivierung und Tourismus: Ortsplätze als touristische 
Ziele. AF 2.2 Ressourcen: ressourcenschonende Leerstandsnutzungen, Grünraumgestaltung. AF 3.2 Sozi-
aler Zusammenhalt: Schaffung von sozialen Treffpunkten. AF 4.1 Klimaschutz: Schaffung von Grünraum, 
klimafreundliche Gestaltung. 

3.3.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode  

AF 3.1 Regionale Bildung und gesellschaftliche Teilhabe 
Bis zum Ende der Periode hat man folgende Ziele erreicht: 

 Bildungsmaßnahmen für verschiedene Zielgruppen wurden durchgeführt und Maßnahmen zur gesell-
schaftlichen Teilhabe wurden initiiert 

o Entspricht dem Bedarf niederschwellig zugängliche Bildungsangebote durchzuführen und eine ver-
besserte Teilhabe aller Menschen zu ermöglichen. 

 Maßnahmen bzw. Projekte zum Empowerment und zur Unterstützung junger Menschen und Frauen 
wurden durchgeführt 

o Entspricht dem Bedarf junge Menschen und Frauen zu unterstützen, um sie zu stärken und der Ab-
wanderung entgegenzuwirken, sowie der Notwendigkeit, klassische Rollenbilder aufzuweichen 
und Verbesserungen im Verständnis von Diversität, Gleichstellung und Gender anzustoßen. 

AF 3.2 Sozialen Zusammenhalt stärken 
Bis zum Ende der Periode hat man folgende Ziele erreicht: 

 Initiativen zur Aufrechterhaltung der Betreuung, Nahversorgung und des sozialen Zusammenlebens 
wurden unterstützt. 
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o Entspricht dem Bedarf, die Versorgung und Betreuung älterer Menschen sicherzustellen, indem 
innovative Lösungen zur sozialen und wirtschaftlichen Nahversorgung angestrebt werden.  

AF 3.3 Ortskern- und Innenstadtentwicklung & smarte Anwendungen 
Bis zum Ende der Periode hat man folgende Ziele erreicht: 

 Maßnahmen und Projekte zur Vitalisierung von Orts- und Stadtkernen wurden im Rahmen des Smart 
Village Konzeptes und von LA21-Prozessen initiiert und umgesetzt. 

o Entspricht dem Bedarf, die Attraktivierung von Ortszentren und die Nutzung von Leerständen zu 
forcieren. 

3.3.4 Maßnahmen beziehungsweise Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

Leitprojekte bzw. Maßnahmen AF 

Berufserlebnistag Technik AF3 
CHANCE - technische Lehrausbildungen in der Lipizzanerheimat AF3 

Portal in die Zukunft - Erlebniswelt technische Wirtschaft AF3 

Gleichstellung mit System - Gleichstellungsmonitor Lipizzanerheimat AF3 

Lokale Lernknotenpunkte in der LH - Schwerpunkt E-Government AF3 

Ortskern- und Innenstadtentwicklung Lipizzanerheimat AF3 
Innovations- und Ausbildungszentrum - Bereich ehem. Juniorwerke, Köflach AF3 

Konzeption und Entwicklung eines Smart Village Projekts AF 3 
Tabelle 9: Maßnahmen bzw. Leitprojekte AF3 

Leitprojekt – Lokale Lernknotenpunkte Lipizzanerheimat – Schwerpunkt E-Governement 
Betrieb von lokalen Lernknotenpunkten (LKP) in der Lipizzanerheimat. Das Angebot der LKP richtet sich 
an alle Bürger:innen mit Bedarf an Kompetenz im Bereich E-Government. Das Projekt umfasst die Be-
gleitung und Schulung von Initiativgruppen in Gemeinden und entwickelt, abgestimmt auf den lokalen 
bzw. regionalen Bedarf, ein entsprechendes Bildungsprogramm. In unterschiedlichen Lern- und Beteili-
gungsformaten werden die konzipierten Bildungsmaßnahmen durchgeführt. 
Projektträger: akzente Voitsberg 

Leitprojekt Ortskern- und Innenstadtentwicklung Lipizzanerheimat 
In vorangegangener Periode wurden Vorarbeiten bzw. Pilotumsetzungen im Zusammenhang mit der 
Ortskern- und Innenstadtentwicklung z. B. in Voitsberg und Köflach durchgeführt. In der geplanten Peri-
ode sind weiterführende Umsetzungsmaßnahmen und ein Roll-out von Pilotanwendungen vorgesehen.  
Projektträger: Regionalentwicklungsverein Voitsberg - Kernraumallianz 

Leitprojekt - Innovations- und Ausbildungszentrum – ehemalige Juniorwerke, Köflach 
Das Projekt hat zum Ziel, den zentralen Standort der ehemaligen Juniorwerke in Köflach mit einer Stätte 
für Aus- und Weiterbildung neu zu beleben, Schwerpunkte könnten Anpassung an den Klimawandel, 
Pferdewirtschaft, Hotellerie, Gastgewerbe und Tourismus. Weiters soll ein Betriebsstandort für (Jung-
)UnternehmerInnen im Bereich Forschung & Entwicklung in Kombination mit der Bereitstellung von 
Wohnraum geschaffen werden. Mit dem Projekt wird ein regionales „Leuchtturmprojekt“ für die Nut-
zung von Brachflächen (als Alternative zu einer klassischen Entwicklung auf der grünen Wiese) umge-
setzt. 
Projektträger: Kooperation von Stadtgemeinde Köflach und Regionalentwicklungsverein Voitsberg – 
Kernraumallianz. 
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3.3.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 
Zur Umsetzung der Maßnahmen erfolgt die Zusammenarbeit mit sozialen Einrichtungen der Region, mit 
Institutionen, die in der Beratung von Unternehmen, Arbeitskräften und Frauen tätig sind, sowie mit 
Einrichtungen der Jugendarbeit. 
Wesentliche Partner:innen dieser Zusammenarbeit sind und waren bereits auch in der aktuellen Periode 
der Verein akzente, der im Bereich Gleichstellung von Frauen und Männern tätig ist und Maßnahmen in 
den Themenbereichen Gleichstellung, Regionalentwicklung und Lebenslanges Lernen realisiert; sowie 
das Ländliche Fortbildungsinstitut LFI, das Zentrum für Ausbildungsmanagement, das im Auftrag des 
AMS und des Landes Steiermark arbeitet und die Förderung der beruflichen Chancen von Frauen in der 
Arbeitswelt zum Ziel hat. Weitere wichtige Partner sind das Regionale Jugendmanagement, das im Auf-
trag des Landes Steiermark im Regionalmanagement Steirischer Zentralraum angesiedelt und für die 
Kinder- und Jugendarbeit der Kommunen und der Region zuständig ist, die gemeinnützige Beschäfti-
gungsgesellschaft BEST, sowie die Wirtschaftsoffensive WOF, die wichtige regionale Projekte mit breiter 
Beteiligung umsetzen. 

Der Aufbau von Zeit-Hilfs-Netzen erfordert die Kooperation von Entwicklungspartnern von Gemeinden 
sowie die Mitwirkung von Freiwilligen, wobei man auf die Erfahrungen aus anderen LEADER-Regionen 
aufbaut. Innovative, technologieunterstützte Lösungen erfordern die Kooperation mit Technologiebe-
trieben, wie z. B. die Firma TAGnology und bei Bedarf mit Technik- und Forschungseinrichtungen.  

Im Bereich der Ortskern- und Stadtentwicklung ist geplant ein Smart Village Konzept zu entwickeln und 
umzusetzen. Dies erfordert eine Kooperation auf (klein)regionaler Ebene, d.h. eine Zusammenarbeit von 
mehreren oder auch allen Gemeinden der LEADER-Region und eine partizipative Entwicklung unter Be-
teiligung von weiteren Akteur:innen aus den Gemeinden, wie z. B. Wirtschaft, Tourismus, etc. In der 
Weiterentwicklung und Nutzung von Leerständen und -flächen ist in einem ersten Schritt eine Erhebung 
und Analyse erforderlich. Dabei sind in erster Linie die Eigentümer:innen der Immobilien und die Koope-
ration und Mitwirkung von Architekt:innen und Baumeister:innen zur Durchführung der Analysen, sowie 
die Einbindung der Gemeinden erforderlich. 

Insbesondere im Bereich des Aktionsfeldthemas AF 3.3 Ortskern- und Innenstadtentwicklung & smarte 
Anwendungen bestehen Verbindungen und Ansatzpunkte zu Interventionen im Rahmen der GAP-Stra-
tegiemaßnahmen 2023 – 2027: 

Themen, Bereiche Intervention GSP 23-27 Ziele der Förderung 
 Ortskern- und Innenstadtent-

wicklung 
 Smart Village 
 Gestaltung, Attraktivierung öf-

fentl. Flächen, Begegnungsorte, 
etc. 

 Nutzung von Leerständen und 
Leerflächen  

 Orts- und Stadtkernförderung 
(Investitionen zur Revitalisie-
rung, Sanierung, Um- u. Weiter-
bau von leerstehenden, fehl- 
oder mindergenutzten Gebäu-
den oder öffentlichen Flächen) 
(73-10) 

 Entsprechende Vorgaben des 
Landes Steiermark und die Ab-
stimmung mit den Ortskernko-
ordination des Landes sind zu 
berücksichtigen. 

 Attraktivierung u. Reaktivierung 
von Gebäuden 

 Schaffung/Sanierung öffentli-
cher Flächen 

 Revitalisierung / Sanierung von 
Leerständen 

 Regionaltypische u. baukulturell 
wertvolle Gebäude 

 Leerstände die nicht im öffentl. 
Eigentum sind, mit öffentl. Nut-
zungsinteresse 

 Reaktivierung und Nutzung von 
Leerflächen und Leerständen 

 Innovative Lösungen von Leer-
standsnutzungen 

 Bewusstseinsbildung für Innen-
entwicklung 

 Maßnahmen zur Sensibilisierung 
und Bewusstseinsbildung von 
Bürger:innen, 

 Reaktivierung des Leerstands 
durch Bewusstseinsbildung & 
Beratung, Entwicklungskonzepte 
& Management zur Orts- und 
Stadtkernstärkung (77-04) 

 Entsprechende Vorgaben des 
Landes Steiermark und die Ab-
stimmung mit den 

 Sensibilisierung und Bewusst-
seinsbildung 

 Ausarbeitung u. Aktualisierung 
von Plänen (Integriertes Städte-
bauliches Entwicklungskonzept) 

 Management u. Begleitung von 
Prozessen zur Stärkung von 
Stadt- und Ortskernen 
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Gemeindevertreter:innen, Ge-
werbetreibenden, Immoblienbe-
sitzer:innen 

Ortskernkoordination des Lan-
des sind zu berücksichtigen. 

 Beratungs- und Planungsleistun-
gen 

Tabelle 10: Verbindungen AF3 zu Interventionen von GAP-Strategiemaßnahmen 2023-2027 

3.4 Aktionsfeld 4: Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 

 
Abb. 20: Aktionsfeld 4 - Überblick 

Das Aktionsfeld 4 umfasst zwei Themenfelder: 

 AF 4.1 Gesamtregionale Umsetzung v. Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung 
mit den Schwerpunkten der generellen Bewusstseinsbildung zum Themenbereich und der Umsetzung 
von Projekten zu Themen der KLAR! Region, die auf regionale Ebene gehoben werden. 

 AF 4.2 Regionale und nachhaltige Mobilität setzt den Schwerpunkt auf Alltagsmobilität  

3.4.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfungen zu Bedarfen und Beschreibung 
der Ausgangslage 

AF 4.1 Gesamtregionale Umsetzung v. Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelan-
passung 
Derzeit ist ein globaler Klimawandel mit einem steten Anstieg der Temperaturen zu beobachten. Mit 
dem internationalen Klimaschutzabkommen von Paris soll die Erderwärmung auf unter zwei Grad Cel-
sius gegenüber dem vorindustriellen Zeitalter begrenzt werden. Dies setzt eine Verringerung der Treib-
hausgasemissionen bis 2050 um mindestens 80 Prozent gegenüber 1990 voraus. 

In der Region wurden in der Vergangenheit und werden nun auch aktuell einige Vorhaben im Bereich 
Klimaschutz und Klimawandelanpassung durchgeführt. Die Region Lipizzanerheimat hat bereits in der 
Vorperiode Maßnahmen zur Erneuerbaren Energie und zum nachhaltigen Umgang mit der Natur und 
den natürlichen Ressourcen durchgeführt. Der Schwerpunkt lag in der Sensibilisierung und Bewusst-
seinsbildung. Das Regionalmanagement Steirischer Zentralraum hat einen umfassenden Aktionsplan für 
die Region und Gemeinden erarbeitet, der die vorherrschenden klimawandelbedingten Naturgefahren 
betrachtet und mögliche Vorsorgemaßnahmen aufzeigt.  

In einer Teilregion der Lipizzanerheimat, am östlichen Rand des Bezirks Voitsberg befindet sich die 
KLAR! Region Mittleres Kainachtal mit Södingtal und umfasst sechs Gemeinden. Im Rahmen der Ana-
lyse wurde festgestellt, dass bereits heute Auswirkungen des Klimawandels festzustellen sind: die mitt-
lere Jahrestemperatur liegt bei 8,3 Grad und liegt im Jahr 2020 bereits 1,6 Grad über dem langjährigen 
Mittelwert. Weitere Auswirkungen sind z. B. Zunahmen von Gewitter, Hagel und Starkniederschlägen, 
Hochwasser und Überschwemmungen. 

Ein wesentlicher Hebel im Bereich Klimaschutz ist der Energieverbrauch mit den damit verbundenen 
Treibhausgasemissionen, die infolge der Energieerzeugung entstehen. Um auch auf regionaler Ebene die 
Verringerung von Treibhausgasemissionen zu erreichen, ist der Energieverbrauch zu reduzieren. Insge-
samt soll in der LEADER-Region Lipizzanerheimat lt. Energiemosaik-Modellrechnung eine Reduktion der 
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Treibhausgasemissionen im Ausmaß von rd. 331.00 Tonnen CO2 Äquivalent erfolgen, das entspricht 
78 % der bisherigen Emissionen. Der Energieverbrauch soll durch Energieeinsparung, Effizienzsteigerun-
gen und den umfassenden Einsatz von erneuerbarer Energie reduziert werden. Damit soll auch der 
Rückgang von Treibhausgasemissionen erreicht werden. 

AF 4.2 Regionale und nachhaltige Mobilität 

In der Region wurden in den letzten Jahren einige Projekte im Bereich Mobilität, zumeist im Rahmen 
von großregionalen Projekten, d.h. in Verbindung mit dem Regionalmanagement Steirischer Zentral-
raum, umgesetzt So wurde das Mikro-ÖV System VOmobil realisiert und ist seit einem Jahr in Betrieb. 
Weiters wurden in der Region mit „tim“ multimodale Knoten mit Ladestationen geschaffen, bei denen E-
Autos im Rahmen von Car-Sharing zur Verfügung gestellt werden. Über das Regionalmanagement wur-
den in einer Pilotphase Potenziale von Wirtschaft und ÖV analysiert und Möglichkeiten zur Abstim-
mung von ÖV und Wirtschaftsbetrieben bzw. Arbeitszeiten ausgelotet. Durch eine bessere gemein-
same Abstimmung sollen die ÖV-Erreichbarkeit der Region für Werktätige verbessert und PKW-Fahrten 
zum Arbeitsplatz reduziert werden. 

3.4.2 Grundstrategie beziehungsweise strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthe-
men 

AF 4.1 Gesamtregionale Umsetzung v. Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelan-
passung 

In erster Linie liegt das Ziel darin, das Bewusstsein der Bevölkerung zu den Themenbereichen Klima und 
Energie zu steigern. In Kooperation mit der KLAR! Region und dem Regionalmanagement Steirischer 
Zentralraum können Synergien genutzt und wirksame Maßnahmen gesetzt werden. Für den Steiri-
schen Zentralraum stellt das Thema Klimawandelanpassung auch einen wichtigen Schwerpunkt in der 
Entwicklungsstrategie der Region dar. Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung und Öffentlichkeit sollen 
die gesamte Bevölkerung erreichen. Daher sind unterschiedliche Aktivitäten für unterschiedliche Ziel-
gruppen durchzuführen. So können spezielle Kreativ-Workshops zu Themen Re-Use, Recycling, etc. 
durchgeführt werden. Kinder und Jugendliche können z. B. über das Energieforum Lipizzanerheimat an 
Energielabors und bewusstseinsbildenden Maßnahmen rund um Energie und Technik teilnehmen. 

Um Klimaschutz und Klimawandelanpassung auch konkret sichtbar zu machen, soll anhand von Analysen 
bzw. bereits bestehenden Ergebnissen aufgezeigt werden, welche konkreten Möglichkeiten es in der 
Region und in den Gemeinden gibt und welche konkreten Maßnahmen noch weiter unternommen wer-
den können. 

Als weiterer Maßnahmenbereich ist die Umsetzung und Unterstützung von regionalen Pilotprojekten 
vorgesehen, die ihren Ausgangspunkt in der KLAR! Region haben. Es geht um die Unterstützung von 
Themen und Umsetzung von Projekten, die in Kooperation mit der KLAR! Region auf die Gesamtregion 
übertragen (ausgerollt) und verbreitert werden sollen. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldthemen: AF 2.2 Achtsamer Umgang: Verbindung zu den Themen und 
Zielsetzungen von Nachhaltigkeit, Schonung und Einsparen von Ressourcen. AF 3.1 Bildung: Themen als 
Bildungsinhalt von Bildungsprogrammen.  

AF 4.2 Regionale und nachhaltige Mobilität 

Aufbauend auf der Annahme, durch bessere Abstimmung von Wirtschaft und ÖV die Betriebsmobilität 
besser managen und den Individualverkehr reduzieren zu können, sollen weiterführende Maßnahmen 
gesetzt und in Kooperation mit dem Regionalmanagement Steirischer Zentralraum durchgeführt wer-
den. 
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Im Wesentlichen steht die Weitentwicklung und Akzeptanz regionaler, nachhaltiger Mobilität im Vor-
dergrund. Unter nachhaltiger Mobilität versteht man die klimafreundliche Mobilität, die möglichst we-
nig bis keine CO2 Belastung verursacht. Nachhaltig sind daher Aktivitäten wie Radfahren im Alltag und in 
der Freizeit, Alltagswege zu Fuß zurücklegen, Wandern, e-Mobilität, Car-Sharing oder Nutzung des öf-
fentlichen Verkehrs.  

In der Region sind entsprechende Angebote für nachhaltige Mobilität und Alltagsmobilität noch weiter 
auszubauen, so gibt es bereits ein regionales Rad- bzw. Radwegekonzept für den Alltagsverkehr. 
Neben den Angeboten ist jedoch auch erforderlich, dass die Akzeptanz zur Annahme und täglichen Pra-
xis einer nachhaltigen Mobilität im Rahmen der Alltagsmobilität steigt. Durch bewusstseinsbildende Ak-
tivitäten und Aktionen sollen Impulse dazu geschaffen werden. 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldthemen: AF 1.3 Tourismus: die nachhaltige Mobilität ist auch bei tou-
ristischen Angeboten und Infrastruktur relevant. AF 2.2 Nachhaltige Nutzung von Natur: klimafreundli-
che Mobilität mit wenig CO2 Ausstoß. AF 3.3 Ortskernentwicklung: klimafreundliche Mobilität in Orten 
und Städten. AF 4.1 Klimaschutz und Klimawandelanpassung: Verringerung der CO2-Belastung durch 
nachhaltige Mobilität. 

3.4.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode  

AF 4.1 Gesamtregionale Umsetzung v. Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelan-
passung 

Bis zum Ende der Periode wurden folgende Ziele erreicht: 

 Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung zu den Themen Klimaschutz und Klimawandelanpas-
sung wurden auf regionaler Ebene durchgeführt. 

o Entspricht dem Bedarf von Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung. 

 Die Themen der KLAR! Region und die Ausrollung von Projekten auf die gesamte Region wurden un-
terstützt. 

o Entspricht dem Bedarf der Umsetzung von Maßnahmen und Projekten, ev. Pilotprojekten, im Be-
reich von Klimaschutz und Klimawandel auf regionaler Ebene. Projekte der KLAR! werden auf die 
gesamte Region ausgerollt. 

AF 4.2 Regionale und nachhaltige Mobilität 

Bis zum Ende der Periode wurden folgende Ziele erreicht: 

 Vorhaben zur Weiterentwicklung der nachhaltigen Alltagsmobilität wurden umgesetzt. 

o Entspricht dem Bedarf, dass die nachhaltige Alltagsmobilität verbessert wird, die Akzeptanz und 
das Bewusstsein dafür steigen und die Erreichbarkeit der Region auch im Zusammenhang mit 
nachhaltiger Berufsmobilität verbessert wird. 

3.4.4 Maßnahmen, Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 
Leitprojekte bzw. Maßnahmen AF 

Vom Wissen zum–Handeln - Bewusstseinsbildung zur gezielten Reduzierung vom Ab-
fall im Privatbereich AF4 

Kreativwerkstatt mit Umweltbewusstsein AF4 

Umsetzung von regionalen Vorhaben zur Klimawandelanpassung Strategie AF4 

Umsetzungsmaßnahmen KLAR! und Ausrollung für die gesamte LEADER Region AF4 
Tabelle 11: Maßnahmen bzw. Leitprojekte AF4 
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Leitprojekt - Vom Wissen zum Handeln 
Nach der Analyse des Ist-Zustandes der öffentlichen Abfalltrennung erfolgt darauf aufbauend die Aus-
wahl und Einrichtung eines passenden Trennsystems im öffentlichen Raum in der gesamten Region. Eine 
regelmäßige Evaluierung der Trennergebnisse soll den Erfolg der Maßnahme feststellen bzw. deren An-
passung sicherstellen. 
Projektträger: AWV – Abfallwirtschaftsverband Voitsberg 

Leitprojekt - Umsetzungsmaßnahmen KLAR! und Ausrollung auf gesamte LEADER-Region 
In Abstimmung bzw. in Zusammenarbeit mit der KLAR!-Region werden Umsetzungsmaßnahmen auf Re-
gionsebene durchgeführt bzw. die Ausrollung von Pilotprojekten auf die gesamte LEADER-Region unter-
stützt. 
Projektträger: LAG Lipizzanerheimat bzw. KLAR! 

3.4.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

AF 4.1 Gesamtregionale Umsetzung v. Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelan-
passung 
Eine Zusammenarbeit erfolgt mit der KLAR! Region und mit dem Regionalmanagement Steirischer Zent-
ralraum, eine weitere Zusammenarbeit ergibt sich durch Kooperationsprojekte von Energieforum und 
Schulen. Kooperationspartner sind außerdem Gemeinden, Energieunternehmen sowie Bildungseinrich-
tungen. 

AF 4.2 Regionale und nachhaltige Mobilität 
Maßnahmen in diesem Bereich erfordern die Kooperation mit Betrieben in Bezug auf Betriebsmobilität, 
die Kooperation mit Träger:innen des öffentlichen Verkehrs und dem Regionalmanagement Steirischer 
Zentralraum. Zur Schaffung von Infrastruktur und Angeboten sind die Gemeinden der Region gefordert. 
Darüber hinaus sind Kooperationen mit Wirtschaft und Tourismus, z. B. Gastronomie, etc. anzustreben.  

3.5 Weitere Aktionsfelder: Integration anderer Strukturfonds-Programme (Europäi-
sche Territoriale Zusammenarbeit - ETZ) 

Nicht relevant! 

3.6 Weitere Aktionsfelder: Integration anderer Strukturfonds-Programme (Investiti-
onen in Beschäftigung und Wachstum - IBW) 

Nicht relevant! 

  



 

Lokale Entwicklungsstrategie 56 
 

LOKALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE LIPIZZANERHEIMAT 

3.7 Anwendung und Umsetzung Smart Villages 

Smart Villages sind Gemeinschaften in ländlichen Gebieten, die intelligente Lösungen entwickeln, um 
Herausforderungen in ihrem lokalen Kontext zu bewältigen. Sie bauen auf den vorhandenen lokalen 
Stärken und Möglichkeiten auf und stützen sich auf einen partizipativen und kooperativen Ansatz, um 
Strategien zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Bedingungen zu entwi-
ckeln und umzusetzen. Ergebnis sollen innovative, smarte (intelligente), mit Unterstützung von digitalen 
Technologien entwickelte Lösungen sein. Die Erarbeitung der Konzepte bzw. die Umsetzung von Smart 
Village-Projekten erfolgt in Kooperation von (mehreren) Gemeinden (interkommunale Zusammenar-
beit); Zivilgesellschaft und Stakeholdern und unter Berücksichtigung partizipativer Entwicklungsmetho-
den.  

Zentraler Aspekt der Smart Village Umsetzung in LEADER ist das integrierte Bearbeiten lokaler Heraus-
forderungen durch neue und innovative Lösungen. Smart Village Projekte benötigen eine Strategie, die 
sich mit dem Gebiet, seiner Entwicklung, den Stärken/Schwächen/Chancen/Risiken, Bedarfen und stra-
tegischen Entwicklungen auseinandersetzt. Die Smart Village Strategie kann auf bereits vorhandene 
Strategien, die durch Beteiligungsprozesse erarbeitet wurden, wie z.B. Lokale Agenda 21-Prozesse, auf-
gesetzt werden. Nach der Strategieerstellung ist die Umsetzung geplanter Maßnahmen vorzusehen, die 
vorzugsweise kooperativ in mehreren Gemeinden erfolgen. 

Smart Village – LEADER Lipizzanerheimat 

Die LEADER-Region Lipizzanerheimat setzt sich zum Ziel, im Laufe der LEADER-Periode 2023-2027 ein 
Smart Village Projekt in Kooperation mit Gemeinden aus der Region zu initiieren und umzusetzen. Bei 
der Entwicklung und Umsetzung von Smart Village Projekten wird darauf geachtet, welche smarten und 
innovativen Lösungen bei zukünftigen Leerstandsnutzungen und bei der Vitalisierung von Stadt- und 
Ortskernen durch digitale Technologien unterstützt bzw. verbessert werden können. In Kooperation mit 
anderen Gemeinden der Region sollen smarte, innovative Anwendungen entwickelt und pilothaft umge-
setzt werden, wobei sich grundsätzlich folgende smarte Dimensionen anbieten: Smarte Mobilität, 
Smarte Verwaltung, Smarte Wirtschaft, Smarte Umwelt, Smartes Leben und Smarte Bürger:innen. 

Einige Städte und Gemeinden der Region Lipizzanerheimat haben bereits erste Aktivitäten bzw. Projekte 
zur Stärkung der Ortszentren unternommen. Welche Gemeinden im geplanten Projekt mitwirken steht 
derzeit nicht fest und wird bei der Projektkonzeption festgelegt.  
Die Durchführung des Projekts erfolgt im Rahmen von LEADER und der Smart-Village Strategie, die Be-
völkerungsbeteiligungsprozesse werden als Lokale Agenda 21 Prozesse programmiert und durchgeführt. 

In der jetzigen Phase sind in der Lipizzanerheimat erste grundsätzliche Ideen für mögliche Schwerpunkte 
vorhanden: 
In der Region gibt es einige Ansätze zu smarten Lösungen, wie z. B.  

 Ausbau regionaler Lernknotenpunkte 
 Digitale Gutscheinabwicklung + Bonussystem: Ausbau und Weiterentwicklung 
 Weiterentwicklung der Lipizzanerheimat-App 
 Angebote von Wirtschaftsbetrieben über App verbreiten 
 Smarte Lösungen bei Innenstadtentwicklung, Gestaltungen und Nutzungen 
 Governance-Lösungen: Müllkalender, Gemeinde-+ Regions-Information (News u. Angebote für User), 

Benachrichtigung über Probleme in Gemeinde, Veranstaltungskalender, etc. 
 Regionaler Online-Shop + Belieferung 
 Einbindung von Schulen 
 Smart Village Lösungen unter Berücksichtigung der Unterstützung und professionellen Betreuung der 

digitalen Leistungen  
 Kampagne zur Bewusstseinsbildung und Information. Zielgruppen: Anwender, Anbieter, Gemeinden 
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Geplante Entwicklungsschritte 

Ortskernentwicklung und Flächensparen sind wesentliche Ansatzpunkte zur Vitalisierung von Ortszen-
tren. Um entsprechende Maßnahmen angehen zu können, ist das Bewusstsein für die Innenentwicklung 
zu stärken. Daher liegt in einer ersten Phase der Schwerpunkt in der Bewusstseinsbildung und Beratung. 
Die Informationsarbeit und Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung richten sich sowohl an die Bewoh-
ner:innen als auch an die Immobilienbesitzer:innen.  
Weiters erfolgt die Durchführung von Erhebungs- und Analysearbeiten zur Leerstandserfassung, um In-
formationen und Daten über die Leerstände, deren Zustand und Verfügbarkeit zu erarbeiten und aufzu-
bereiten. Auf Basis der dann vorliegenden Daten erfolgt die Konzeption und Potenzialdarstellung einer 
intelligenten Nutzung von Leerständen. Bei Bedarf kann ein gemeindeübergreifendes Leerstandsma-
nagement zur strukturierten Entwicklung und regionalen bzw. überregionalen Vermarktung eingerichtet 
werden.  

Zielsetzungen 

Die zu entwickelnde Strategie des geplanten Smart Village Projekts soll sich an folgenden Zielsetzungen 
ausrichten: 

 Erhöhung des Bewusstseins für die Problematik, für die Bedeutung und Wichtigkeit aktiver und funkti-
onierender Orts- und Stadtkerne  

 Stärkung der Orts- und Stadtkerne, insbesondere durch die Verringerung von Leerständen und Reduk-
tion des Flächenverbrauchs 

 Verbesserung der sozialen und wirtschaftlichen Infrastruktur der Orte und Rückgewinnung der Zent-
rumsfunktion, sowie Verbesserung der Aufenthaltsqualität 

 Erhaltung und Nutzung wertvoller Bausubstanz und Erhaltung des Ortsbildes (Baukultur) 

 Überblick über Umfang, Zustand und Verfügbarkeit von Leerständen und Leerflächen 

 Potenzialentwicklung von smarten, intelligenten und innovativen Lösungen bei der Nutzung von Leer-
ständen und Entwicklung von Stadt- und Ortskernen 

 Bei Bedarf: ein gemeindeübergreifendes bzw. regionales Standort- bzw. Flächenmanagement 

Neben den Zielsetzungen der Leerstandsreduktion und neuer innovativer Nutzungen sowie der Vitalisie-
rung von Ortskernen sind auch Zielsetzungen im Rahmen einer nachhaltigen und klimafreundlichen Ent-
wicklung relevant: 

 Flächen- und Ressourcensparen durch Nutzung bestehender Flächen und Immobilien 

 Verringerung des Mobilitätszwanges und Autonutzung und damit auch Verringerung negativer Klima-
effekte  

 Klimafreundliche Gestaltung zentraler Plätze und Gebäude, z. B. durch Grünflächen (geringere Boden-
versiegelung) und schattenspendende Bepflanzungen von Plätzen und Gebäuden sowie verkehrsberu-
higte Zonen 
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3.8 Berücksichtigung der Ziele relevanter EU-Strategien und Bundesstrategien und 
falls zutreffend der IBW und ETZ-Programme 

 AF1 AF1 AF1 AF2 AF2 AF3 AF3 AF3 AF4 AF4 
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Europäisches Klimagesetz           

EU-Bodenstrategie           

EU-Green Deal           

EU-Strategie „Farm to Fork“           

EU-Biodiversitätsstrategie           

Fahrplan für ein ressourcen- 
schonendes Europa 

          

Digitaler Aktionsplan           

Open Innovation Strategie           

Mission Innovation           

Breitbandstrategie           

Bioökonomiestrategie           

Masterplan T (Tourismus)           

Strategie Kulinarik Austria           

Kreislaufwirtschaftsstrategie           

NEKP (Energie- u. Klimastrategie)           

Mobilitätsmasterplan 2030           

NAP Nat. Aktionsplan Behinderung           

Smart Village           

Baukulturstrategie           

Biodiversitätsstrategie           

Klimawandelanpassungsstr.           

ÖREK 2030           

Tabelle 12: Berücksichtigung der Ziele relevanter EU- und Bundesstrategien 
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3.9 Berücksichtigung der bundeslandrelevanten und regionsspezifischen Strategien 

Folgende Strategien des Bundeslandes Steiermark werden in der LEADER-Strategie Lipizzanerheimat be-
sonders berücksichtigt: 

Grünbuch der Landesentwicklungsstrategie Steiermark 2030+ 

Das Grünbuch der Landesentwicklungsstrategie Steiermark 2030+ stellt eine zentrale Grundlage für die 
Strategieentwicklung dar. Die LES beinhaltet Beiträge zu allen sieben Leitthemen der Landesentwick-
lungsstrategie. 

Wirtschafts- und Tourismusstrategie Steiermark 2025 

Die Wirtschafts- und Tourismusstrategie ist für die einzelnen Themen im Aktionsfeld 1 besonders rele-
vant, und die LES trägt wiederum zu den Zielen der Wirtschafts- und Tourismusstrategie bei.  

Breitbandstrategie Steiermark 2030 

Die Aktivitäten der LEADER-Region zur Forcierung der digitalen Infrastruktur und der digitalen Kompe-
tenzen Wirtschaft und Privaten (betrifft alle Aktionsfelder, insbesondere auch AF1 und AF3) finden im 
Rahmen der Breitbandstrategie der Steiermark statt. 

Radverkehrsstrategie Steiermark 2025 

Die Inhalte der Aktionsfeldthemen „Entwicklung und Attraktivierung von Tourismus, Naherholung & 
Freizeit“ (AF1), „Achtsamer Umgang u. nachhaltige Nutzung von Landschaft & Ressourcen“ (AF2), sowie 
„Ortskern- und Innenstadtentwicklung & smarte Anwendungen“ (AF3), „Gesamtregionale Umsetzung 
von Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung“ und „Regionale und nachhaltige Mobili-
tät“ (beide AF4) leisten einen Beitrag zur Radverkehrsstrategie Steiermark. 

Naturschutzstrategie Steiermark 2025 

Die Naturschutzstrategie Steiermark 2025 ist eine wichtige Grundlage für das Aktionsfeldthema „Achtsa-
mer Umgang und nachhaltige Nutzung von Landschaft & Ressourcen“ (AF2).  

Charta des Zusammenlebens in Vielfalt 

Die Charta des Zusammenlebens in Vielfalt ist vor allem für zwei Aktionsfeldthemen im AF3 relevant: 
„Regionale Bildung und gesellschaftliche Teilhabe“ und „Sozialen Zusammenhalt stärken“. 

Steirische Frauen- und Gleichstellungsstrategie 2020 

Die Steirische Frauen- und Gleichstellungsstrategie wird vor allem in den Aktionsfeldthemen „Wettbe-
werbsfähigkeit für regionale Betriebe und Produkte verbessern“ (AF1), „Regionale Bildung und gesell-
schaftliche Teilhabe“ (AF3) berücksichtigt. 

Strategische Ausrichtung und Entwicklungsperspektiven der Erwachsenenbildung/Weiterbildung im 
Rahmen des lebensbegleitenden Lernens in der Steiermark und die Steirische Strategie für Bildungs- 
und Berufsorientierung 

Diese Strategiedokumente bilden eine wesentliche Orientierung für das Aktionsfeldthema „Wettbe-
werbsfähigkeit für regionale Betriebe und Produkte verbessern“ (AF1), „Regionale Bildung und gesell-
schaftliche Teilhabe“ (AF3) 

Klima- und Energiestrategie Steiermark 2030 und Klimawandelanpassungsstrategie Steiermark 2050+ 

Die Klima- und Energiestrategie Steiermark 2030 und die Klimawandelanpassungsstrategie Steiermark 
2050+ stehen in direktem Konnex zu den Aktionsfeldthemen „Gesamtregionale Umsetzung von Maß-
nahmen zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung“, „Regionale und nachhaltige Mobilität“ (beide AF4) 
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Darüber hinaus ist die LES in folgende regionsspezifische Strategien eingebettet bzw. wurde berücksich-
tigt: 

Regionale Entwicklungsstrategie für den Steirischen Zentralraum 2020+ 

In der Regionalen Entwicklungsstrategie 2020+ des Steirischen Zentralraumes wurden vier Strategische 
Leitthemen und dazu jeweils drei, also insgesamt 12 prioritäre Ziele definiert:  

Hochwertigen LEBENS-
RAUM + integrierte 
QUALITÄTSSTANDORTE 
gestalten 

Bedarfsgerechte MOBI-
LITÄT + intelligente VER-
KEHRSLÖSUNGEN er-
möglichen 

Gesellschaftliche TEIL-
HABE + LEBENSLANGES 
LERNEN fördern 

Achtsamen Umgang mit 
Umwelt, LANDSCHAFT + 
RESSOURCEN sicherstel-
len 

Qualitätsstandorte inte-
griert und stadtregional 
entwickeln 

Den Anteil des ÖV und 
des kombinierten Ver-
kehrs stärken 

Den sozialen Zusammen-
halt und die soziale In-
tegration fördern 

Landschaftsressourcen 
schützen und Biodiversi-
tät sicherstellen  

Regionale Zentren auf-
werten und wissensba-
sierte Dienste ansiedeln 

Den gemeindeübergrei-
fenden Radverkehrsan-
teil erhöhen 

Lebenslanges Lernen 
und Bildungs- und Be-
rufsorientierung für alle 
unterstützen 

Klimawandelanpassung 
in der gesamten Region 
sicherstellen  

Regionalen Tourismus 
mit Naherholung und 
Freizeitaktivitäten ver-
binden 

Multimodales und ver-
netztes Mobilitätsverhal-
ten unterstützen 

Dienstleistungen der Da-
seinsvorsorge in Zentren 
mit guter Erreichbarkeit 
bündeln 

Interkommunale Abfall-
wirtschaftsmodelle för-
dern und Kreislaufwirt-
schaft stärken 

Tabelle 13: Schwerpunkte der Regionalen Entwicklungsstrategie für den Steirischen Zentralraum 

Die Leitthemen und prioritären Ziele bilden einen wichtigen strategischen Rahmen für die 4 Aktionsfel-
der und insgesamt 10 Aktionsfeldthemen der LES Lipizzanerheimat.  

KLAR!-Anpassungskonzept Mittleres Kainachtal mit Södingtal 

In der LEADER-Region besteht die KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal. Die KLAR!-Region besteht 
aus sechs Gemeinden innerhalb der LAG-Region. Die KLAR! Schwerpunkte stehen insbesondere mit dem 
AF4 „Gesamtregionale Umsetzung von Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung“ in ei-
nem direkten inhaltlichen Zusammenhang. Weitere inhaltliche Bezüge gibt es auch zum AF 2 „Achtsa-
mer Umgang und nachhaltige Nutzung von Landschaft & Ressourcen“. 

3.10 Abstimmung mit den Akteur:innen der Region 

Erarbeitung der Entwicklungsstrategie u. Abstimmung mit den Akteur:innen der Region  

Bedingt durch die zweijährige Verlängerung der Leader Periode 2014 – 2020 auf Ende 2022 hat sich die 
LAG Lipizzanerheimat bereits im Vorfeld der Erstellung der neuen Entwicklungsstrategie intensiv mit den 
Vorhaben der zweijährigen Programmverlängerung und den darüber hinausgehenden Entwicklungsvor-
haben der Leader Region beschäftigt. Somit erstreckten sich der Erarbeitungs- und der laufende Abstim-
mungsprozess für die Entwicklungsstrategie 2023+ für die Lipizzanerheimat länger als ein Jahr.  

Auch die Ergebnisse der im Vorfeld erarbeiteten Regionalstrategien wie z.B. KLAR! Mittleres Kainachtal, 
Bildungsraum Lipizzanerheimat, Wirtschaftsraum Lipizzanerheimat, Entwicklungsstrategie Steirischer 
Zentralraum etc. wurden in den Prozess mit einbezogen bzw. wurden alle Vorhaben mit dem Regional-
management Steirischer Zentralraum und der A 17 als PVL inhaltlich abgestimmt. 

Die Strategie der LES Lipizzanerheimat wurde mit folgenden Akteur:innen abgestimmt 
Im Rahmen des Strategiefindungsprozesses wurden alle wesentlichen Partner:innen, potenzielle Pro-
jektträger:innen, Entwicklungs- und Unterstützungsorganisationen und Interessent:innen der Region zur 
Mitarbeit eingeladen, bzw. wurden die laufenden Ergebnisse mit den nachfolgenden regionalen Ak-
teur:innen abgestimmt.  
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 Gemeinden der LEADER Region Lipizzanerhei-
mat 

 Steuerungsgruppe und PAG der LAG Lipiz-
zanerheimat 

 Wirtschaftskammer 
 Arbeiterkammer 
 Landwirtschaftskammer 
 Bäuerinnenorganisation 
 Vertreter:innen von Leitbetrieben der Region 

(Therme NOVA, Lipizzanergestüt Piber, Berg-
landmilch, ABV, etc.)  

 Ausbildungsverbund mein Job 
 Wirtschaftsoffensive, Regionalentwicklungs-

verein Voitsberg 
 EU-Regionalbüro Voitsberg,  
 Bezirkshauptmann 
 Frauenservicestelle akzente (Förderung der 

Gleichstellung von Frauen in der Region) 
 Steirische Milchstraße (Verein aus gewerbli-

chen und bäuerlichen Produzenten im Bereich 
Milch & Käse) 

 Energiecenter Lipizzanerheimat (Organisation 
zur Förderung von Maßnahmen, die dem Kli-
maschutz dienen) 

 Energieforum Lipizzanerheimat (Verein zur 
Förderung der Energieeffizienz im Sinne des 
Klima- u. Umweltschutzes) 

 KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal 
 Gemeinnützige Beschäftigungsgesellschaft 

BEST (NGO zur Förderung der Reintegration 
von älteren Männern und Frauen in den Ar-
beitsmarkt) 

 Citymanagement Köflach und Citymanagement 
Voitsberg 

 ARGE Naturerlebnisland Lipizzanerheimat (Ver-
ein zur Förderung von Maßnahmen zum Erhalt 
einer intakten Umwelt - Bewusstseinsbildung 
für Mädchen und Burschen zum Erhalt einer 
intakten Umwelt) 

 Tourismusverband Lipizzanerheimat, Erlebnis-
region Graz 

 Steirische Rucksackdörfer 
 Regionale Produkte Lipizzanerheimat 
 Bildungseinrichtungen 
 angrenzende LAGs, wie Hügelland-Schöcklland 

Schilcherland und LAG Unterkärnten 
 Regionalvorstand und Regionalversammlung 

Steirischer Zentralraum 
 Regionalmanagement Steirischer Zentralraum 

Online-Befragung & Kurzvideo zu Entwicklungsstrategie 
Um die Einbindung und Abstimmung noch breiter regional zu streuen wurden zur Information und Ab-
stimmung ein Kurzvideo und eine Online-Befragung zur Entwicklungsstrategie erstellt. Beide Maßnah-
men waren für den Gesamtprozess sehr förderlich, da man in 5 Minuten kompakt über die künftigen 
Vorhaben der Region informieren und auch die regionale Bevölkerung durch eine Online-Befragung mit 
ins Boot holen konnte. 

Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
Der Strategieerstellungsprozess und die laufende Abstimmung mit den regionalen Akteur:innen wurde 
auch durch Öffentlichkeitsarbeit begleitet. Dazu wurden folgende Kanäle in Anspruch genommen: Ge-
meindezeitungen, Kleine Zeitung, Woche (Haushaltsabdeckung 22.500 Stück), Journal der Wirtschaftsof-
fensive WOF, Lipizzanerheimat App (800 User:innen), Lipizzanerheimat Marktplatz, Website LAG Lipiz-
zanerheimat, Website EU-Regionalbüro und Wirtschaftsoffensive, Facebook Marktplatz (600 Follower), 
Instagram Regionaler Marktplatz Lipizzanerheimat (500 Follower) und Online-Newsletter (600 Abo-
nent:innen). Über all diese Medien konnte die gesamte Leader Region über den Strategieentwicklungs-
prozess optimal informiert werden und auch Ideen einbringen. 

Finale Beschlussfassungen und Abstimmung der Leader Entwicklungsstrategie der Lipizzanerheimat  
Nachdem die LES Lipizzanerheimat am 28. Februar 2022 in der Vorstandssitzung der LAG Lipizzanerhei-
mat von der Steuerungsgruppe bzw. vom PAG beschlossen wurde, erfolgte am 18. März die Beschluss-
fassung in der regionalen Bürgermeisterkonferenz. Danach erfolgte die Aussendung der notwendigen 
Unterlagen für eine Beschlussfassung in den Gemeinderäten. Bis zum 27. April wurde die LES Lipizzaner-
heimat 2023 – 2027 von allen Gemeinden beschlossen. 

Am 28. März 2022 erfolgte auf Einladung der Abteilung 17, programmverantwortliche Leader Landes-
stelle Steiermark, ein Abstimmungsgespräch mit dem Regionalmanagement Steirischer Zentralraum und 
der LAG Hügelland. Die Schwerpunkte der LES wurden vorgestellt und inhaltlich abgestimmt. 
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3.11 Beschreibung regionaler Verankerung und geplanter Vernetzung  

Innerregionale Vernetzung 
Viele der in der Region befindlichen Einrichtungen, Institutionen, Interessensvertretungen, Service- und 
Beratungseinrichtungen aus den verschiedensten Bereichen sowie Projektträger:innen haben sich an 
der Erarbeitung der LES aktiv beteiligt. In diesem informellen Netzwerk befinden sich Partner:innen aus 
den unterschiedlichsten Bereichen. Dieses regionale Netzwerk stellt den integrierten und sektorüber-
greifenden Anspruch an die Strategie und an die Umsetzung der geplanten Vorhaben sicher und stellt 
einen wesentlichen Erfolgsfaktor für die erfolgreiche und nachhaltige Umsetzung der Strategie, ihrer 
Zielsetzungen und der regionalen Projekte dar.  
Aus diesem Partnerkreis hat sich bereits in der LEADER-Periode 2014-2020 ein wesentlicher Teil von Pro-
jektträger:innen und aktiven Projektpartner:innen zusammengesetzt. Dies wird auch in der neuen LEA-
DER Periode 2023 bis 2027 so sein. Dieses über Jahre aufgebaute Netzwerk wird weiterhin gepflegt bzw. 
ausgebaut und wird sich mindestens 2 x jährlich zum Informations- und Erfahrungsaustausch treffen. 

Regionale Vernetzung 
Auf Ebene der Region Steirischer Zentralraum erfolgt die Zusammenarbeit neben den politisch zusam-
mengesetzten Regionsstrukturen (Regionalversammlung, Regionalvorstand etc.) mit dem Regionalma-
nagement Steirischer Zentralraum. Auf dieser regionalen Ebene ist auch die Vertreterin des Regionalen 
Jugendmanagements angesiedelt, die auch an der Entwicklung der LES mitgewirkt hat und bei zukünfti-
gen Entwicklungen und Projekten aktiv tätig sein wird. Mit dem Regionalmanagement Steirischer Zent-
ralraum wird es wie in der Vergangenheit zumindest 1 x pro Monat eine Abstimmung mit dem LEADER 
Management geben. Im Steirischen Zentralraum befindet sich mit dem Hügelland-Schöcklland eine wei-
tere LAG, mit der in bestimmten Themenbereichen zusammengearbeitet wird. Weiters wird im Steiri-
schen Zentralraum auch eine neue LEADER-Region aufgebaut. Wie in der letzten LEADER-Periode sind 
auch LAG übergreifende Projekte geplant. Mit dem Regionalvorstand und der Regionalkonferenz Steiri-
scher Zentralraum wird es zumindest 1- bis 2-mal pro Jahr ein Abstimmungs- und Vernetzungstreffen 
geben, um über die Entwicklungen und Erfahrungen im Bereich LEADER zu informieren. 

Kooperationsprojekte 
Wie bereits bei den jeweiligen Unterkapiteln der Strategie angeführt, verfolgt die LAG auch Kooperati-
onsprojekte mit anderen LAGs. Die LAG Lipizzanerheimat baut dabei auf die Erfahrungen aus der ver-
gangenen Periode auf. Aus den bisherigen Entwicklungen könnten sich Kooperationsprojekte auf natio-
naler Ebene in folgenden Bereichen ergeben:  

Kreative Lehrlingswelten 

Lokale Lernknotenpunkte & Vital Digital 

Coworking Spaces 

Gutscheinverwaltungssysteme 

Regionale App-Entwicklungen, etc. 

 

Dabei werden nicht nur Kooperationsprojekte mit steirischen LAGs angedacht, sondern auch bundeslän-
derübergreifend, wie z.B. mit der LAG Unterkärnten, mit der bereits ein Kooperationsprojekt in der Peri-
ode 2013 – 2020 umgesetzt wurde. 

Nationale Vernetzung 
Auf nationaler Ebene ist wie in der Vergangenheit auch die Vernetzung und Zusammenarbeit mit der 
nationalen LEADER-Netzwerkstelle und auch mit den für LEADER und für die integrierte Regionalent-
wicklung zuständigen Landes- und Bundesstellen geplant. Die LAG Lipizzanerheimat wird auch weiterhin 
an den vierteljährlichen Vernetzungstreffen der steirischen LAGs teilnehmen und auch die Angebote der 
nationalen LEADER-Netzwerkstelle (Weiterbildungsmaßnahmen, Exkursionen) nutzen, damit ein reger 
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Informations- und Erfahrungsaustausch passiert und man wechselseitig von den Erfahrungen und vom 
aufgebauten Know-how profitieren kann. 

Europäische LEADER Netzwerke 
Die LAG Lipizzanerheimat war bereits in der Vergangenheit eine LAG, die von ausländischen LAGs im 
Rahmen von Exkursionen sehr gerne besucht wurde und für einen regen Informations- und Erfahrungs-
austausch zur Verfügung gestanden ist. Das in der Vergangenheit aufgebaute Know-how wird an andere 
Projektträger:innen sehr gerne weitergegeben, damit neue oder noch nicht so erfahrene LAGs davon 
profitieren können bzw. um Best-Practice Projekte auch in andere Regionen zu transferieren. Für den 
Know-how-Transfer werden Informationen zu Best Practice Projekten auch sehr gerne für nationale und 
internationale LEADER-Projektdatenbanken zur Verfügung gestellt. 

Internationale Kooperation  
Darüber hinaus wird die LAG Lipizzanerheimat auch die Erfahrungen von anderen LAGs auf europäischer 
Ebene nutzen (Lernen von den Besten) und auch bei thematisch zur Region passenden Exkursionen, 
Partnertreffen und Weiterbildungsmaßnahmen teilnehmen. Bildungs- und Vernetzungsangebote und 
Netzwerktreffen der Europäischen Netzwerkstelle spielen somit eine wichtige Rolle in der Zusammenar-
beit auf internationaler Ebene. Für Kooperationen wird man auch das Angebot der Plattform LINC  
(www.info-linc.eu) nutzen. 
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4 Steuerung und Qualitätssicherung 

4.1 Umsetzung des Wirkungsmonitorings  

4.1.1 Darstellung der Interventionslogik und Wirkungsmessung (Tabelle) 

Aktionsfeld 1 
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Aktionsfeld 2  



 

Steuerung und Qualitätssicherung 67 
 

LOKALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE LIPIZZANERHEIMAT 

Aktionsfeld 3  



 

Steuerung und Qualitätssicherung 68 
 

LOKALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE LIPIZZANERHEIMAT 

 

Aktionsfeld 4 

 

AF4 Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel Beitrag SDG

Interventionslogik Wirkungsmessung

Bedarf 
(Kap.2.5)

Grundstrategie 
(Kap.3.4.2)

Entwicklungsziel
(Kap.3.4.3)

Nummer 
Indikator

Themenbereich
Indikator 

(Projektebene)
Unterkategorie 

Individualisierung 
(optional)

Zielwert 
(falls zutreffend; bezieht 

sich auf Indikator und 
Unterkategorie)

SDG Nummer

Initiierung und Umsetzung von 
Informationsmaßnahmen und 
Bewusstseinsbildung zu den Themenbereichen 
Klimaschutz und Klimawandelanpassung

Gesamtregionale Umsetzung von 
Maßnahmen zu Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung
Bewusstseinsbildung auf 
Regionsebene

Mindestens 3 Projekte, die 
Klimaschutz oder Klimawandel 
fördern, sollen umgesetzt worden 
sein

EU-INDIKATOR R.27

AF4_1 Klima Anzahl der Projekte, die Klimaschutz 
oder Klimawandelanpassung fördern - 
EU-Indikator R.27 Environment 
Number of operations contributing to 
environmental sustainability, climate 
mitigation and adaptation goals in rural 
areas

-

3 SDG 13

Steigerung des Bewusstseins der Bevölkerung für 
Klimawandel und Klimawandelanpassung und 
Aufzeigen von Möglichkeiten in der Region und in 
den Gemeinden erforderlich

Gesamtregionale Umsetzung von 
Maßnahmen zu Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung
Bewusstseinsbildung auf 
Regionsebene

Bewusstseinsbildung auf 
Regionsebene zum Thema 
Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung wurde  
durchgeführt

AF4_1.03 Klima Anzahl der Projekte, die 
Öffentlichkeitsarbeit und 
Bewusstseinsbildung beinhalten

das Projekt beinhaltet 
Öffentlichkeitsarbeit und 
Bewusstseinsbildung SDG 13.3

Unterstützung von Themen und Projekten der 
KLAR!
Unterstützung von Projekten bzw. deren 
Ausrollung auf die gesamte Region

Gesamtregionale Umsetzung von 
Maßnahmen zu Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung
Unterstützung gesamtregionaler 
Pilotumsetzungen

Themen von KLAR! und die 
Ausrollung von Projekten auf die 
gesamte Region wurden unterstützt

AF4_1.04 Klima Anzahl der Projekte, die konkrete 
Maßnahmen/ Umsetzungen beinhalten.

das Projekt beinhaltet konkrete 
Maßnahmen/Umsetzung

SDG 13

Regionale Mobilitätsangebote wurden bereits 
entwickelt, dabei ist das Angebot zur 
Alltagsmobilität noch zu verbessern und die 
Akzeptanz der Angebote zu erhöhen.

Regionale und nachhaltige 
Mobilität weiterentwickeln und 
Akzeptanz verbessern

Vorhaben zur Weiterentwicklung 
der nachhaltigen Alltagsmobilität 
wurden umgesetzt

AF4_2.08 Klima Anzahl der klimarelevanten Projekte 
mit Schwerpunkt

Verkehr und nachhaltige Mobilität 
(Radfahren im Alltag- und Freizeit, Zu 
Fuß gehen Alltagswege & Wandern; 
e-Mobilität, Sharing, ÖPNV und 
Mikro-ÖV, sonstiges)

SDG 9.1, 9.2, 9.4, 
11.2, 11.3
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Tabelle 4.1.2 Themenübergreifende verpflichtende Indikatoren 

 

Tabelle 4.1.2  Themenübergreifende verpflichtende 
  Indikatoren (Zusammenfassung)  
Indikator aggregierter Ziel-

wert Quellen: 

Anzahl an Smart Village Strategien  
(EU-Indikator R.40) 1 Tabelle 4.2 

IN1.05 

Anzahl geschaffener Arbeitsplätze 
(EU-Indikator R.37) 6 Tabelle 4.2 

IN3 

Anzahl an LA21 Projekten 1 Tabelle 4.2 
DK1.01 

Anzahl Betriebe, die direkt eine Zahlung/Förderung erhalten 
haben  
(EU-Indikator R.39) 

10 Tabelle 4.1.1 
AF1_5 

Anteil der regionalen Bevölkerung, die durch das Projekt ver-
besserten Zugang zu Infrastruktur und Dienstleistungen ha-
ben (EU-Indikator R.41) 

53.663 Tabelle 4.1.1 
AF3_1 

Anzahl an Personen, die von neuen Angeboten und Dienst-
leistungen besonders profitieren (EU-Indikator R.42) 150 

Tabelle 4.1.1 
AF3_4.01-
AF3_4.10 

Anzahl Projekte zur Förderung von Klimaschutz oder Klima-
wandelanpassung (EU-Indikator R.27) 3 Tabelle 4.1.1 

AF4_1 
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4.2 LEADER Mehrwert 
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Beschreibung der Vorkehrungen für Steuerung, Monitoring und Evaluierung der LAG-in-
ternen Umsetzungsstrukturen 

Die LAG internen Umsetzungsstrukturen sind 
einerseits die LAG-Steuerungsgruppe, sowie 
andererseits das LAG-Management. Zwi-
schen diesen Bereichen gibt es eine klare 
Kompetenzverteilung, welche in einer Ge-
schäftsordnung verankert ist. Die LAG Lipiz-
zanerheimat ist um die kontinuierliche Ver-
besserung und Weiterentwicklung von Pro-
zessen und Abläufen bemüht, weshalb sie 
sich auch zumindest 1 x jährlich einer 
Selbstevaluierung in Bezug auf die LAG inter-
nen Umsetzungsprozesse sowie auch die re-
gionale Strategie- und Projektumsetzung un-
terzieht.  
Zur möglichst hohen Absicherung der Strate-
gieerfüllung und Entwicklungsqualität können dafür Expert:innen, wie z.B. Jugendbeauftragte(r), Gen-
der- und Diversitätsbeauftragte(r), Expertinnen und Experten für Barrierefreiheit, etc. miteingebunden 
werden. 

Bezüglich des jährlichen Evaluierungszeitpunktes orientiert sich die LAG Lipizzanerheimat am Evaluie-
rungszyklus im Rahmen des verpflichtenden Reportings an die Verwaltungsbehörde bzw. Zahlstelle. Die-
ser ist jährlich Ende Februar. Erstmalig erfolgt die Berichterstellung im Februar 2024. 

LAG-Management 

Steuerung: Die Steuerung des LAG-Managements findet per Definition des LEADER-Programmes durch 
die Steuerungsgruppe statt. Diese ist verantwortlich für die inhaltlich/strategischen Vorgaben an das 
LAG Management, sowie für die Beschlussfassung zu Budget und Projekten. 

Monitoring: Das LAG-Management verwendet zur laufenden Dokumentation ein seitens des Landes 
bzw. des BML vorgegebenes Projekt- und Qualitätsmanagement Tool (DFP, eAMA). Die Erfassung der 
Arbeitszeit erfolgt entsprechend der vorgegebenen Leistungsindikatoren.  

Evaluierung: Auf Basis der am Ende des Jahres zur Verfügung gestellten Unterlagen (geleistete Arbeits-
stunden, Ist-Budget, Plan-Budget, Ausschöpfungsstände, …) obliegt es der Steuerungsgruppe, die Arbeit 
des LAG-Managements intern zu evaluieren und entsprechende Änderungsvorgaben für das nächste 
Jahr zu machen. 

LAG-Steuerungsgruppe 

Steuerung: Die Steuerungsgruppe der LAG Lipizzanerheimat sieht ihre Hauptaufgabe darin, die Umset-
zung der LES-Lipizzanerheimat zu begleiten bzw. voranzutreiben. Wichtig ist dabei die Sensibilisierung 
und Mobilisierung des endogenen Potentials (z.B. Jugend, Männer, Frauen, Behinderte etc.) zur Beteili-
gung bei LEADER, sowie den Aufbau von Kooperationen zu unterstützen, wobei dies sowohl Aufgabe der 
Steuerungsgruppe als auch des LEADER Managements ist. 

Monitoring: Die Steuerungsgruppe hat jederzeit das Recht, in die durch das LAG-Management zu ge-
währleistende Dokumentation Einsicht zu nehmen.  

Evaluierung: Einmal pro Jahr unterzieht sich die LAG-Steuerungsgruppe einer Selbstevaluierung. Dabei 
wird der Umsetzungsstand der LES diskutiert und zu setzende Aktionen beschlossen. Zusätzlich erfolgt 
auch die Evaluierung der Finanzen der LAG (LAG Budget, Mittelausschöpfung, Liquidität etc.). 

Au�ereitung Informa�onen u. Monitoring -Daten
durch LAG-ManagementDatenau�ereitung1

2 Übermi�lung 
Daten

Übermi�lung Daten an Mitglieder Steuerungsgruppe
2 Wochen vor Evaluierungstermin durch LAG -
Management

3

4

Durchführung Selbstevaluierung durch 
SteuerungsgruppeEvaluierung

Bericht der Evaluierungsergebnisse u. notwendige 
Handlungsempfehlungen durch Steuerungsgruppe

Bericht u. 
Handlungs-

empfehlungen

Repor�ng
Übermi�lung des Berichts an Verwaltungsbehörde
Veröffentlichung der Evaluierungsergebnisse; 
1 x pro Jahr: Ende Februar 

5

Ablauf Evaluierung

Abb. 21: Ablaufschema Evaluierung 
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Sämtliche Daten, die für die Evaluierung notwendig sind, werden vom LEADER-Management aufbereitet 
und zumindest 2 Wochen vor dem Evaluierungstermin der Steuerungsgruppe zur Verfügung gestellt. 

Schwerpunkte zur Steuerung und Evaluierung von LAG-internen Umsetzungsstrukturen 

Folgende Aufgabenerfüllung bzw. Zielerreichungen sind wesentliche Bestandteile der Evaluierung:  

 Erfüllung der Organfunktionen: Überprüfung einer optimal abgestimmten Erfüllung der jeweiligen 
Funktionen, Aufgaben, Pflichten und Rechte der Organe der LAG, wie Vorstand, Vorsitzende/r, Ge-
schäftsführung, LAG-Management, Projektauswahlgremium, QS-Ausschuss, Projektträger) 

 Sensibilisierung & Mobilisierung: Zielerreichung, Maßnahmen- und Erfolgskontrolle von Sensibilisie-
rungs- und Mobilisierungsmaßnahmen (z.B. durch Medienpräsenz, Akzeptanz und Bekanntheit bei 
potenziellen Projektträger:innen, Beteiligung Jugend, Männer/Frauen, Gemeinden, etc.) 

 Kooperationen: Qualität und Quantität von innerregionalen und interregionalen Kooperationen (Ko-
operationspartner:innen, Aktionen und Projekte, etc.), Beteiligungen am nationalen und europäi-
schen LEADER-Netzwerk, Beteiligung an nationalen und transnationalen Kooperationsprojekten) 

 LAG-Budget / Finanzen / Liquidität: Budget und Finanzen der LAG, Mittelausschöpfung, etc. 

 Programm- und Projektmanagement: organisatorische und operative Performance des LAG-Büros, 
(wie z. B. Ressourcen, Zufriedenheit Mitarbeiter, Fortbildung, etc.) 

Beschreibung der Vorkehrungen für Steuerung, Monitoring und Evaluierung der Strategie- u. Projekt-
umsetzung inkl. Reporting an die Verwaltungsbehörde und Zahlstelle 
Auch der Fortschritt in der Strategie- und Projektumsetzung bedarf entsprechender Maßnahmen in Be-
zug auf Steuerung, Monitoring, Evaluierung und Reporting. Dabei sind die nachfolgenden 3 Ebenen an-
gesprochen: 

 auf Projektebene durch den Projektträger 

 auf Aktionsfeld-Ebene durch die LAG 

 auf Bundesebene durch die Verwaltungsbehörde (BML) 

Die Ergebnisse des Controllings (Umsetzung und Wirkung) werden auf 3 Ebenen zusammengetragen und 
interpretiert. Für das LEADER-Programm ist es erforderlich, dass das Controlling System zwischen den 
Ebenen durchgängig ist, d.h. 

 die Ergebnisse des Projektcontrollings auf LAG-Ebene aussagekräftig zusammengefasst werden kön-
nen und dass 

 die Ergebnisse des Aktionsfeld-Controllings der LAG auf Bundesebene aussagekräftig zusammenge-
fasst werden können. 

Neben dem klassischen, bereits praktizierten Umsetzungscontrolling der LEADER-Projekte (Soll-Ist-Ver-
gleiche, Kostenprüfung, Resultate etc.), gibt es zusätzlich ein Wirkungscontrolling. Zur Kontrolle der Pro-
jektumsetzungen bzw. Wirkungen der Projekte wird ein Projektdatenblatt seitens der LAG eingesetzt, 
das zu Beginn sowie bei Bedarf während der Projektlaufzeit und am Ende des Projektes vom Projektträ-
ger vorzulegen ist.  
Dem Projektträger wird eine Liste mit zu beachtenden Formalkriterien (Publizitätsvorschriften, Vergabe-
vorgaben, Abrechnungsvorgaben etc.) erläutert und zusätzlich schriftlich übermittelt. Diese unterstüt-
zenden Unterlagen sind auch online auf der Homepage der LAG zu jeder Zeit einsehbar.  

Controlling auf Projektebene 

Das mit jedem Projektvorschlag (Projektantrag, Projektbeschreibung) verbindlich einzureichende Pro-
jektblatt (Projektportfolio) beinhaltet an Planungsdaten bestenfalls Wirkungsindikatoren für das Projekt; 
jedenfalls aber sind im Text der Projektbeschreibung folgende Projektplanungsdaten dargestellt: 
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 Zugehörigkeit zu einem Aktionsfeld 

 Zugehörigkeit zu mindestens einem Resultat im Aktionsfeld, als Beitrag zur Strategie und den wich-
tigsten Zielsetzungen 

 Beitrag zu den verpflichtenden EU- und LEADER Mehrwert-Indikatoren und themenübergreifenden 
verpflichtenden Indikatoren 

Für den operativen Vollzug des Controllings, d.h. für das Ausfüllen des Projektblatts, ist der Projektträger 
zuständig. Das Projektcontrolling ist jeweils zu Projektende fällig. Bei länger währenden Projekten sind 
auch Zwischenstatusmeldungen an das LAG Management zu übermitteln, die als Umsetzungscontrolling 
dienen. 

 
Abb. 22: Controlling auf verschiedenen Ebenen 

 

Das Controlling auf Projektebene hat zu zwei Zeitpunkten zu erfolgen:  

 Zum ersten Mal während der Projektumsetzung – entweder bei der Hälfte der Projektlaufzeit oder 
nach Abrechnung der halben Projektsumme (je nachdem was früher eintritt). Zu diesem Zeitpunkt 
können noch notwendige Kurskorrekturen gemeinsam mit dem Projektträger besprochen und verein-
bart werden.  

 Der zweite Controlling-Zeitpunkt liegt am Ende des Projekts – spätestens 30 Tage nach Projekt-ab-
schluss. Zu beiden Controlling-Zeitpunkten ist vom Projektträger ein von der LAG bereitgestelltes Pro-
jektcontrolling-Formular an die LAG zu übermitteln. Im Rahmen dieser Projektcontrolling-Berichte er-
folgen sowohl das Umsetzungs- als auch das Wirkungscontrolling. 

 Das ausgefüllte Projektdatenblatt wird mit dem Antrag auf Schlusszahlung an die Förderungsstelle 
und zusätzlich, gemeinsam mit einem Projektendbericht, an die LAG übermittelt.  

Controlling auf LES-Ebene - Aktionsfeldcontrolling 
 Die kumulierten Projektcontrolling-Berichte fließen in das Controlling auf Aktionsfeldebene ein.  

 Das LAG-Management verknüpft die Soll-Ist-Werte der Indikatoren der Projekte, die von den Projekt-
träger:innen in ihrem Projektcontrolling-Berichten an die LAG gemeldet werden, mit den in der LES 
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definierten Soll-Ist-Werten der Indikatoren auf Aktionsfeldebene. Das LAG-Management erstellt einen 
Aktionsfeld-Controlling-Rohbericht, in dem Ergebnisse dargestellt, interpretiert und Handlungsoptio-
nen abgeleitet werden können. 

 Die Steuerungsgruppe (QM-Aufgabe) der LAG erörtert, diskutiert und erstellt auf Basis des Rohbe-
richts einen zusammenfassenden Controlling-Endbericht für jedes Aktionsfeld (Umfang 2-3 Seiten) 
mit dem Titel: „Bericht über die Strategie- und Projektumsetzung; LAG xxxx für das Jahr yyyy“. 
Zur möglichst hohen Absicherung der Strategieerfüllung und Entwicklungsqualität der Querschnitts-
materien Gender- bzw. Gleichstellungs- und Diversitätsperspektive, Barrierefreiheit können dafür Ex-
pert:innen, wie z.B. Jugendbeauftragte(r), Gender- und Diversitätsbeauftragte(r), Expertin oder Ex-
perte für Barrierefreiheit, etc. miteingebunden werden. 
Aus dem Endbericht werden erforderliche Empfehlungen und Steuerungsmaßnahmen abgeleitet, die 
in das weitere Arbeitsprogramm und in die Projektarbeit einfließen. Die Steuerungsgruppe entschei-
det über steuerungsrelevante Maßnahmen aufgrund des Controlling-Endberichtes. 

Reporting an Verwaltungsbehörde 
 Der Controlling Bericht je Aktionsfeld (Umsetzungs- und Wirkungscontrolling) wird gemeinsam mit 

einem „Programm-(LES) Fortschrittsbericht der LEADER Region Lipizzanerheimat bis 28. Februar jedes 
Jahres an die Verwaltungsbehörde (BML) übermittelt (zur Information an die jeweils zuständige LVL). 
Erstmalig erfolgt diese Berichtslegung am 28.02.2024. 

 Die Verwaltungsbehörde ist das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und 
Wasserwirtschaft (BML). 

 Wie in den vorigen Perioden wird die Agrarmarkt Austria (AMA) als Auszahlungsstelle für das LEADER-
Programm Österreich dienen. Dies bedingt die Eingabe der Projekte in die AMA-Datenbank durch die 
LEADER-verantwortliche Landesstelle (LVL).  

 Zusätzlich wird das LEADER-Management alle Vorgaben der geplanten Digitalen Förderplattform 
(DFP, eAMA) einhalten und diese, sobald sie feststehen, über die Homepage der LAG an potenzielle 
Projektträger:innen kommunizieren. 

Zusammenfassend deckt die Steuerungs- und Qualitätssicherung folgendes ab: 

 Ausgehend von den Basiswerten wird jährlich einmal die Entwicklung der Ist-Werte beurteilt und do-
kumentiert.  

 Bei Abweichungen werden mögliche Ursachen geprüft, Auswirkungen diskutiert, Maßnahmen zur 
Korrektur und Erreichung der Soll-Werte der Steuerungsgruppe vorgeschlagen. Nach ausführlicher 
Diskussion in der Steuerungsgruppe wird die weitere Vorgehensweise beschlossen. 

 Sollten Indikatoren aufgrund veränderter Rahmenbedingungen, die von der LAG Lipizzanerheimat 
nicht beeinflussbar sind, nicht mehr erfüllbar sein, so kann die Steuerungsgruppe auch notwendige 
Änderungen der Indikatoren vorschlagen. Entscheidungen über etwaige Änderungen von Indikatoren 
trifft ausschließlich die Steuerungsgruppe. 

 Die Steuerungsgruppe hat auch die Aufgabe, jährlich die Ausschöpfung des im Rahmen des Auswahl-
prozesses zuerkannten Regionsbudgets zu überprüfen und zu dokumentieren. Die Darstellung der 
Mittelausschöpfung beinhaltet das seitens des Ministeriums genehmigte Regionsbudget, sowie die 
bereits genehmigten und die bereits ausgeschöpften, abgerechneten Mittel. Das LAG-Management 
hat darauf zu achten, dass Projektträger kontinuierlich Projektabrechnungen (mindestens 1 Abrech-
nung pro Jahr) für genehmigte Projekte durchführen, sodass stets eine realistische Mittelbindung vor-
handen ist. Die Bürgermeister der LAG werden zumindest 1 x jährlich im Rahmen der Bürgermeister-
konferenz über die Umsetzung der LES inklusive der Ergebnisse der Selbstevaluierung informiert. 
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5 Organisationsstruktur der LAG 

5.1 Rechtsform der LAG 
Die LAG Lipizzanerheimat wird, wie in der letzten LEADER Periode in der Rechtsform einer GmbH einrei-
chen, und zwar über die  
Wirtschaftsoffensive-WOF GmbH 
LAG Lipizzanerheimat 
Die Rechtsform der LAG entspricht dem vom Bundeslandes Steiermark entwickelten und mit dem für 
LEADER zuständigen Ministerium abgestimmten Organisationsmodell zur Integration von LEADER in re-
gionale Entwicklungsgesellschaften. 

Details der Zusammenhänge zwischen Verein LAG 
Lipizzanerheimat – Verein Wirtschaftsoffensive und 
Wirtschaftsoffensive WOF-GmbH - LAG Lipizzanerhei-
mat: 
Der Verein LAG Lipizzanerheimat wurde im Jahr 2000 
gegründet. Alle Gemeinden der LEADER-Region Lipiz-
zanerheimat sind Mitglied im Verein. Der Verein LAG 
Lipizzanerheimat ist auch Mitglied im Regionalent-
wicklungsverein Wirtschaftsoffensive, den es bereits 
seit 1989 in der Region gibt und der 2011 als 100 % 
Gesellschafter die Wirtschaftsoffensive WOF GmbH 
gegründet hat. 

Organisationsstruktur LAG 
Bereits 2013 hat die Region den Beschluss gefasst, 
LEADER-Einreichungen nicht über den Verein LAG Lip-
izzanerheimat, sondern über die Wirtschaftsoffensive – WOF GmbH durchzuführen. Innerhalb der Wirt-
schaftsoffensive – WOF GmbH wurde bereits in der letzten LEADER Periode die LAG Lipizzanerheimat als 
eigenständiger Geschäftsbereich, mit eigener Finanzierung, eigenen Konten und Zeichnungsberechti-
gungen angelegt, wo auch das Personal (Geschäftsführung und Assistenz für das LEADER-Management) 
für die LAG angestellt ist und wie in der Vergangenheit das Management für die LAG Lipizzanerheimat 
abgewickelt wird. 
Die Kompetenzen der LEADER-Steuerungsgruppe wurden im Gesellschaftsvertrag der Wirtschafsoffen-
sive WOF GmbH eingearbeitet und in einer Geschäftsordnung konkretisiert.  
 
Die Details dazu sehen wie folgt aus: 

 Die Beschlussfassung betreffend LEADER erfolgt ausschließlich durch die LEADER Steuerungsgruppe, 
deren Zusammensetzung der EU-Verordnung entspricht (max. 49 % öffentliche Mitglieder, min. 51 % 
nicht öffentliche Mitglieder, sowie min. 40 % Frauen- bzw. Männerquote).  

 Die Kompetenzen der Generalversammlung (Gesellschafterversammlung) der Wirtschaftsoffensive 
WOF GmbH werden in LEADER-Angelegenheiten auf die LEADER-Steuerungsgruppe als Organ der 
GmbH übertragen. Das heißt, die LEADER-Steuerungsgruppe ist in LEADER-Angelegenheiten das zent-
rale Beschlussorgan und fungiert insoweit wie eine Gesellschafterversammlung. Durch die Einräu-
mung einer Handlungsvollmacht gemäß § 54 Unternehmensgesetzbuch (UGB) erhält der/die Vorsit-
zende(n) der LEADER-Steuerungsgruppe sowie der/die LEADER-Manager(in) unbeschadet der gesetzli-
chen Aufgaben und Verantwortlichkeiten der Geschäftsführerin bzw. des Geschäftsführers der GmbH 
eine klare Vertretungsbefugnis der GmbH für alle LEADER-Angelegenheiten nach außen.   

Abb. 23: Struktur LAG - Wirtschaftsoffensive 
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5.2 Zusammensetzung der LAG 

Das zentrale Organ der LAG Lipizzanerheimat ist die Steuerungsgruppe, die auch das PAG (Projektaus-
wahlgremium) darstellt. 

Die Steuerungsgruppe besteht aus 10 beschlussfähigen Mitgliedern, wobei 4 Mitglieder aus dem öffent-
lichen Bereich und 6 Mitglieder aus dem nicht öffentlichen Bereich kommen. 4 Mitglieder der Steue-
rungsgruppe sind Frauen, somit ist die 40 %-Quote (Frauen, Männer) erfüllt. 

Zusammensetzung der Steuerungsgruppe bzw. des Projektauswahlgremiums 
Der Steuerungsgruppe der LAG Lipizzanerheimat, die identisch mit dem Projektauswahlgremium (PAG) 
ist, gehören folgende nominierte Personen an. 

Stimmberechtigte Mitglieder Steuerungsgruppe LAG Lipizzanerheimat (PAG Projektauswahlgremium): 

 LAbg. Bgm. Erwin Dirnberger (öffentlich) 
 Bgm. Mag. (FH) Bernd Osprian (öffentlich) 
 Ing. Adolf Kern (nicht öffentlich) 
 Ing. Margit Langmann (nicht öffentlich) 
 Mag. Eveline Oswald (nicht öffentlich) 
 Mag. Lukas Kalcher (nicht öffentlich) 
 Johann Schmid (nicht öffentlich) 
 Bgm. Franz Feirer (öffentlich) 
 Lisa Rainer, MBA  (nicht öffentlich) 
 Claudia Hajek (nicht öffentlich) 

Kooptierte Mitglieder der Steuerungsgruppe (ohne Stimmrecht) 
Zur Erweiterung der fachlichen Kompetenz werden auch weitere Mitglieder kooptiert. Diese haben nur 
beratende Funktion, jedoch kein Stimmrecht. 

 Alle restlichen Bürgermeister/in der Lipizzanerheimat 
 Bürgermeister Gemeinde St. Oswald o. P.  
 Bürgermeister Gemeinde St. Bartholomä 
 Sonja Hutter ABV mein Job 
 Johannes Binder Energiecenter Lipizzanerheimat 
 Erwin Movia Lipizzanergestüt Piber 
 Ing. Günter Riedenbauer Therme & Hotel NOVA Köflach 
 Elisabeth Maier, MA Therme & Hotel NOVA Köflach 
 KO Werner Pressler Landwirtschaftskammer Voitsberg 
 Linda Peißl Tourismusbüro Lipizzanerheimat – Erlebnisregion Graz 
 Thomas Apfelthaler, MBA Tourismusbüro Lipizzanerheimat – Erlebnisregion Graz 
 Franz Hansbauer AMS 
 Ewald Pfeifer AK  
 Mag. Hannes Peißl Bezirkshauptmann 
 Mag. Kerstin Weber Regionalmanagement Steirischer Zentralraum 
 Nora Arbesleitner; BSc Regionalmanagement Steirischer Zentralraum, 

 Regionales Jugendmanagement 

 
Zur möglichst hohen Absicherung der Strategieerfüllung und Entwicklungsqualität können weitere Ex-
pert:innen die Arbeit der Steuerungsgruppe im Bereich Jugend, Berufs- und Bildungsorientierung sowie 
Gender, Diversität und Barrierefreiheit mit ihrem Know-how bedarfsbezogen unterstützen, wie z.B. die 
Regionale Jugendmanagerin für den Steirischen Zentralraum, die Koordinatorin für Berufs- und Bildungs-
orientierung, die Standortmanagerin, etc. 



 

Organisationsstruktur der LAG 77 
 

LOKALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE LIPIZZANERHEIMAT 

5.3 LAG-Management und LEADER-Büro 

Das LAG Management setzt sich aus einer/einem hauptamtlichen LAG-Managerin/Manager und einer 
Assistenz des Managements zusammen. Der LAG Manager / die LAG Managerin ist zu 100 % bei der 
LAG-Organisation beschäftigt und übt somit auch keine weiteren Nebentätigkeiten im Regional-, Touris-
mus- oder Schutzgebietsmanagement aus. Die LAG-Managementassistenz ist ebenfalls bei der LAG-Or-
ganisation beschäftigt. 

Der Gesamtbeschäftigungsumfang von Management und Assistenz beträgt insgesamt 60 Wochenar-
beitsstunden und entspricht in der gesamten Laufzeit dem Vollzeitbeschäftigungsäquivalent von 1,5. 

Zusätzlich können bedarfsbezogen externe Expert:innen beigezogen werden. Es wird zu jedem Zeitpunkt 
die Erfüllung von mindestens 60 Personalstunden und somit eines professionellen und effizienten LAG-
Managements gewährleistet. 

Das LAG-Management ist mit der ordentlichen Geschäftstätigkeit der LAG Lipizzanerheimat betraut und 
unterstützt mit der Zielsetzung der Förderung einer nachhaltigen integrativen Regionalentwicklung un-
ter breiter regionaler Beteiligung die Umsetzung der LEADER Entwicklungsstrategie 2023 – 2027 in der 
Lipizzanerheimat.  

Aufgaben des LEADER-Managements 
Unterstützung der LEADER Steuerungsgruppe, der LEADER Arbeitsgruppen und der einzelnen Projektträ-
ger bei der 
 Information (LES und Projekte) und Moderation 
 Förderungsberatung potenzieller Projektträger:in-

nen 
 Strategie- bzw. -weiterentwicklung und laufende 

Abstimmung 
 Steuerung der regionalen Entwicklung 
 Analyse und Unterstützung Projektentwicklungen 
 Unterstützung Förderungseinreichung und Beglei-

tung Projektumsetzung und Förderungsabrechnung 
 Sicherstellung der Informationsflüsse zwischen den 

Organen und nach außen 
 regionale Vernetzungsarbeit 
 Förderung der Zusammenarbeit, sowie des Wis-

sens- und Erfahrungsaustausches (LEADER Netz-
werke) 

 finanzielle Abwicklung der LEADER Mittel für die 
LAG  

 Projektentwicklung/-koordination im Sinne der Lo-
kalen Entwicklungsstrategie und des Regionalen 
Leitbildes; Abstimmung der Projekte mit der LES 
und dem Leitbild  

 Umsetzung von LAG-internen Projekten 
 Abstimmung mit anderen Förderungsprogrammen 
 Koordination und Kommunikation mit den Förder-

stellen und Projektträger:innen 

 Abwicklung aller operativen Tätigkeiten für die LAG 
und Gewährleistung einer ordentlichen Finanzgeba-
rung 

 Vorbereitung, Moderation und Dokumentation der 
Sitzungen, sowie Unterstützung bei der Projektbe-
wertung 

 Vorprüfung und Unterstützung von Projektabrech-
nungen und Projektdokumentationen 

 Sensibilisierungsmaßnahmen für unterschiedliche 
Zielgruppen / beim Innenmarketing 

 PR-Arbeit/Außenmarketing, Öffentlichkeitsarbeit 
 Evaluierung, Monitoring, Qualitätssicherung 
 Betreuung des EDV gestützten Qualitätsmanage-

mentsystems (DFP, eAMA) 
 Dokumentation aller Entwicklungen 
 Unterstützung der Verfolgung der Gleichstellungs- 

und Diversitätsstrategie 
 Bewerbung und Verbreitung der Lokalen Entwick-

lungsstrategie (bei Förderwerbern) 
 Monitoring und die Evaluierung der LES und von 

Projekten 

 
Das LEADER-Management sieht sich als erste Anlaufstelle für Akteur:innen in allen Fragen zu LEADER 
und gewährleistet bestmögliche Unterstützung aller Projektträger:innen. 
Das LAG Management ist verantwortlich für die laufende Information nach innen und außen und erhält 
seine Aufträge von der Steuerungsgruppe bzw. ist dieser rechenschaftspflichtig. 
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Kompetenzen des LEADER-Managements 

Seitens der LAG werden folgende Anforderungen (Mindestqualifikationen) an das LAG Management 
bzw. an den/die hauptverantwortliche LAG-Manager:in gestellt: 

 Angemessene fachliche Ausbildung und Wissen in 
spezifischen Gebieten, die für die Regionalentwick-
lung (Hauptaugenmerk LEADER) wichtig sind 

 Fundierte Kenntnisse in Betriebswirtschaft (bevor-
zugt Hochschulabschluss), sowie unternehmeri-
sches Denken und Handeln 

 Gute Englischkenntnisse 
 Gute EDV-Kenntnisse (MS Office – ECDL Niveau) 
 Langjährige Berufserfahrung im Bereich Projektma-

nagement und Fördermanagement, sowie vernetz-
tes strategisches Handeln und Denken 

 Eigeninitiative, sowie Teamfähigkeit und Verhand-
lungsgeschick 

 Moderations- und Präsentationsfähigkeiten  
 Fundierte Kenntnisse der Region und ihrer Entwick-

lungspotentiale als Grundlage der notwendigen 
Netzwerkarbeit 

 Kenntnisse der regionalen Verantwortlichkeiten 
und Entscheidungswege 

 Kenntnisse über die Akteur:innen der Region („who 
is who“) und darüber hinaus 

 Bereitschaft sich mit Idealismus für die regionale 
Entwicklung einzusetzen 

 Verbindlichkeit, klares Bekenntnis zur Arbeit und 
zur Leistungsbereitschaft 

 Kenntnisse des Förder- und Subventionswesens auf 
Landes-, Bundes- und EU-Ebene  

 Kenntnisse im Bereich der Regionalentwicklung 
(städt. und ländliche Räume) und in der Entwick-
lung von regionalen und überregionalen Projekten 

 Fähigkeit zur Projektberatung, Projektentwicklung 
und Projektbegleitung 

 Fähigkeit zur selbständigen Abwicklung aller im 
Rahmen einer LAG GmbH anfallenden operativen 
Tätigkeiten 

 Fähigkeit Informationen zielgruppenspezifisch auf-
zubereiten und zu vermitteln  

 Dialogfähigkeit, Fähigkeit zum Zuhören, Moderie-
ren, Vermitteln und zum diplomatischen Agieren 

 Kommunikationsfähigkeit mit Menschen unter-
schiedlicher sozialer Herkunft 

 Fähigkeit für marktorientierte Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit 

 
Erforderliche Kompetenzen für Assistenz 
 Hohe Einsatzbereitschaft und Belastbarkeit 
 Kommunikationsstärke und Kontaktfähigkeit 
 EDV-Kenntnisse; MS Office, weitere Computerkenntnisse erwünscht 
 Organisationsfähigkeiten 
 Teamfähigkeit 

Verantwortung 
Zusammen mit der Steuerungsgruppe wird von Seiten des LAG Managements die Prozess-Steuerung 
und Netzwerkentwicklung der LAG Lipizzanerheimat weiter vorangetrieben. In der Verantwortung der 
Steuerungsgruppe und des LAG Managements liegt es, darauf zu achten, dass die beschlossene und ein-
gereichte LEADER-Entwicklungsstrategie unter Einhaltung der Vorgaben des Nationalen GAP-Strategie-
plans 2023-2027 für Österreich (Gemeinsame Agrarpolitik) umgesetzt wird. 

5.4 Projektauswahlgremium  

Die STEUERUNGSGRUPPE der LAG LIPIZZANERHEIMAT fungiert als PROJEKTAUSWAHLGREMIUM. 

Die bereits dargestellte Zusammensetzung der Steuerungsgruppe stellt auch die für das Projektauswahl-
gremium geforderte Zusammensetzung sicher. 
Das Projektauswahlgremium / die LEADER-Steuerungsgruppe setzt sich zusammen aus: 

insgesamt 10 beschlussfähigen Mitgliedern 

 davon stammen 3 Mitglieder aus dem öffentlichen Bereich 

 7 Mitglieder stammen aus dem nicht öffentlichen Bereich 

 4 Mitglieder der Steuerungsgruppe bzw. des Projektauswahlgremiums sind Frauen 
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Die Steuerungsgruppe wird durch derzeit 20 nominierte, kooptierte Mitglieder erweitert. Die kooptier-
ten Mitglieder haben nur beratende Funktion und verfügen über kein Stimmrecht. 

Sicherstellung des Quorums bzw. der Frauenquote: 

Für die Beschlussfähigkeit müssen mindestens 50 % der beschlussfähigen Mitglieder der Steuerungs-
gruppe anwesend sein. Zur Erfüllung der Quoren müssen davon mindestens 40 % Frauen und 40 % Män-
ner sein und mehr als die Hälfte aus dem nicht-öffentlichen Bereich stammen. Die Beschlussfassung hat 
lt. Geschäftsordnung der Steuerungsgruppe LAG Lipizzanerheimat (lt. Beilage) mit einer 2/3 Mehrheit zu 
erfolgen. 

Die Sicherstellung des Quorums bzw. der Frauenquote bei der Auswahlentscheidung (Abstimmung):  

 Quorum bei Befangenheit: Befangene Person zählt beim Quorum für die Beschlussfähigkeit (bzw. An-
wesenheit), darf aber nicht mitstimmen (wird protokolliert) 

 Quorum z.B. bei bei Verhinderung (z.B. Erkrankung etc.) 

o Fehlende Stimmen können schriftlich eingeholt werden. 

o Übertragung Stimmrecht z.B. von einer Frau, öffentlich zu öffentlich (aber nur eine Stimme zusätz-
lich pro Person). Die Übertragung des Stimmrechtes von einer Frau ist nur an eine Frau möglich. 
Primär erfolgt die Übertragung des Stimmrechts an eine stellvertretungsbefugte Frau aus der je-
weiligen Organisation, ansonsten an die kooptierten weiblichen Mitglieder der Steuerungsgruppe 

 Schriftliche Beschlussfassung: eine schriftliche Beschlussfassung im Rahmen eines Umlaufverfahrens 
ist möglich.  

Sofern Frauenquorum (40 %), oder auch Quorum öffentlich/privat (49:51) bei Verhinderung einzelner 
Personen/Frauen sowieso erfüllt wird (z.B. gibt es von vorneherein eine Frauenquote von 50 %) ist eine 
Übertragung der Stimmrechte nicht notwendig bzw. kann eine Frauenstimme auch auf einen Mann 
übertragen werden. 

5.5 Ausschluss von Unvereinbarkeiten (Interessenskonflikten) 

Unvereinbarkeiten bestehen dort, wo Interessenskonflikte zwischen der Funktion als Mitglied des Pro-
jektauswahlgremiums und der Entscheidung über eine Projektförderung im Rahmen des LEADER-Pro-
grammes entstehen. 

Sollte der Fall eintreten, dass ein Mitglied der Steuerungsgruppe der LAG Lipizzanerheimat selbst als 
Projektwerber:in auftritt, so ist sicherzustellen, dass die betroffene Person nach erfolgter Projektvorstel-
lung weder an den Diskussionen noch an der Abstimmung teilnimmt und währenddessen den Raum ver-
lässt. Interessenskonflikte hat das betroffene Steuerungsgruppenmitglied bei Bekanntwerden dem/der 
Vorsitzenden des Projektauswahlgremiums anzuzeigen. 

Interessenskonflikte für die Beziehung von Projektträgern zu einem Mitglied des Projektauswahlgremi-
ums können in folgenden Situationen auftreten: 

 Förderwerber:in (Projektträger:in) ist gleichzeitig Mitglied des Projektauswahlgremiums und würde 
über LAG-interne Projektauswahl mitentscheiden. 

 enge Verwandtschaftsverhältnisse (Ehepartner:in, Kinder und Geschwister) 

 Verantwortliche politische Vertreter:innen der Gemeinde, die / der in einem Projekt als Projektträ-
ger:in auftritt. Der/die Bürgermeister:in darf nicht über Projekte seiner / ihrer eigenen Gemeinde ent-
scheiden, 

 sehr wohl aber über Projekte, die in seiner/ihrer Gemeinde geplant sind, aber über andere Förder-
werber:innen eingereicht werden. 
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In diesen Fällen tritt die vorher angeführte Regelung ein: 
Befangene Person zählt beim Quorum für die Beschlussfähigkeit (bzw. Anwesenheit), darf aber nicht 
mitstimmen (wird protokolliert). 

Interessenskonflikte im LEADER Management 

Der/die LEADER-Manager:in darf nicht als Förderwerber:in in einem LEADER-Projekt auftreten. Weiters 
dürfen keine bezahlten Aufträge für andere Projektwerber:innen übernommen werden, die innerhalb 
des Aufgabengebietes der LAG Lipizzanerheimat liegen. 

Die Mitglieder des Projektauswahlgremiums verpflichten sich ebenso wie das LAG Management zur ver-
traulichen Behandlung von sensiblen Projektdaten, Daten von Förderwerber:innen und Projektträger:in-
nen sowie von vertraulichen Informationen in den Sitzungen des Projektauswahlgremiums. 

Die Transparenz der Entscheidungen ist dennoch zu gewährleisten, dies wird in Kapitel 6.3. präzisiert. 
 

6 Umsetzungsstrukturen 

6.1 Arbeitsabläufe, Zuständigkeiten, Entscheidungskompetenzen 

 
Abb. 24: Struktur LAG und WOF GmbH 

 
Die Umsetzungsstrukturen für LEADER werden durch folgende Gremien sichergestellt: 

 Wirtschaftsoffensive WOF GmbH – LAG Lipizzanerheimat (Rechtsträger der LAG) 
 Steuerungsgruppe der LAG Lipizzanerheimat (= Projektauswahlgremium PAG) 
 Management der LAG Lipizzanerheimat 
 Arbeitsgruppen 

Wirtschaftsoffensive WOF GmbH – LAG Lipizzanerheimat (Rechtsträger der LAG) 

Innerhalb der Wirtschaftsoffensive – WOF GmbH besteht die LAG Lipizzanerheimat als eigenständiger 
Geschäftsbereich, mit eigener Finanzierung, eigenen Konten und Zeichnungsberechtigungen, wo auch 
das Personal (Geschäftsführung und Assistenz für das LEADER-Management) angestellt ist und in 
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weiterer Folge das Management für die LAG Lipizzanerheimat für die neue LEADER Förderperiode 2023 
– 2027, wie in der alten LEADER Förderperiode, abwickelt. 

Steuerungsgruppe der LAG Lipizzanerheimat 

Für den Geschäftsbereich LAG Lipizzanerheimat gibt es in der WOF GmbH eine eigene Steuerungs-
gruppe, die zu max. 49 % mit Personen aus dem öffentlichen Bereich und zu 51 % mit Personen aus dem 
nicht öffentlichen Bereich besetzt ist. Die Steuerungsgruppe setzt sich mindestens aus 40 % Frauen und 
mindestens 40 % Männer zusammen. Aktuell sind 40 % der Steuerungsmitglieder Frauen. (Siehe dazu 
5.3). In der GmbH erfolgen Beschlussfassungen betreffend LEADER ausschließlich durch die LEADER-
Steuerungsgruppe. Außerdem wird dem/r Vorsitzenden der LEADER-Steuerungsgruppe und dem/r LEA-
DER-Manager:in eine Handlungsvollmacht zur Vertretung von LEADER-Angelegenheiten nach außen ein-
geräumt. Dies wurde in den Gesellschaftsvertrag der Wirtschaftsoffensive WOF GmbH eingearbeitet, in 
einer eigenen Geschäftsordnung festgeschrieben und von der Gesellschafterversammlung beschlossen. 
(Siehe Beilage) 

Die Arbeitsabläufe, Aufgaben, Zuständigkeiten und Entscheidungskompetenzen der LEADER Steuerungs-
gruppe, des LEADER Managements und von LEADER Arbeitsgruppen wurden in einer eigenen Geschäfts-
ordnung geregelt. (Siehe Beilage) 

Beratende Akteur:innen 

Neben den Vorstandsmitgliedern können an den Sitzungen des Vorstandes mit beratender Stimme so-
genannte beratende Akteur:innen teilnehmen, wie z.B. Gender Mainstreaming Experte oder Expertin, 
Regionale Jugendmanagerin für den Steirischen Zentralraum, die Koordinatorin für Berufs- und Bildungs-
orientierung, sowie auch die Standortmanagerin des Steirischen Zentralraums, u.a. 
Zur Unterstützung des LEADER-Managements können externe Berater:innen herangezogen werden, dies 
besonders dann, wenn 

 eine neutrale Sicht- und Handlungsweise notwendig ist (z.B. Evaluierung) 
 besonderes Expert:innenwissen benötigt wird 
 Tätigkeiten das Arbeitsvolumen des LAG Managements sprengen würden  

Arbeitsgruppen 

Arbeitsgruppen können als ein „Expert:innengremium“ – im Sinne der Einbindung aller relevanten Ak-
teur:innen – von der Steuerungsgruppe eingesetzt werden. Eine solche Arbeitsgruppe ist gegenüber der 
Steuerungsgruppe berichtspflichtig. Die Aufgaben und Ziele der jeweiligen Arbeitsgruppe hängen von 
ihrem Auftrag ab. Grundsätzlich sollen sie zu einem bestimmten Thema an konkreten Ergebnissen arbei-
ten, die auf die Ziele der LEADER Entwicklungsstrategie unterstützend wirken (z.B. Erarbeiten von um-
setzungsreifen Projekten) 

LEADER Management 

Die Steuerungsgruppe und mögliche Arbeitsgruppen werden vom LEADER- Management im Ausmaß 
von zumindest 60 Wochenstunden (LEADER-Manager/in plus Assistenz) unterstützt. Das LEADER-Ma-
nagement stellt den Informationsfluss mit der Steuerungsgruppe und den Arbeitsgruppen sicher, ist die 
Verbindungsstelle zwischen Projektträgern und Steuerungsgruppe und nimmt auch Abstimmungen und 
den Informationstransfer zu den Förderstellen auf Bundes- und Landesebene wahr. 

Vom LEADER – Management wird mit Unterstützung der LEADER Steuerungsgruppe ein seitens der LVL-
Stelle vorgegebenes Monitoring-, Reporting- und Evaluierungssystem betreut (DFP, eAMS) und mit Da-
ten beschickt, damit anhand von quantitativen und qualitativen Kenngrößen die Zielerreichung der LAG 
bewertbar wird und wenn notwendig direkt in die Prozesssteuerung eingegriffen werden kann. 

Die Aufgaben des LEADER-Managements sind unter Pkt. 5.4 beschrieben. 
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6.2 Auswahlverfahren für Projekte (inklusive Projektauswahlkriterien) 
Für die Einreichung von LEADER Projekten sind einerseits die von der LAG Lipizzanerheimat und von der 
LEADER Förderstelle vorgegebenen Qualitätskriterien zu erfüllen, sowie das Prozedere der Projekteinrei-
chung einzuhalten. Die Qualitätskriterien sind Grundlage für den von Projektträger:innen auszuarbeiten-
den Projektantrag. Im Rahmen eines Erstberatungsgespräches beim LEADER-Management erhalten po-
tenzielle Projektträger:innen Detailinformationen zur Orientierung für die Konkretisierung und Beschrei-
bung von Projektideen. Die auszufüllenden Punkte im Antragsformular sind im Wesentlichen den 
einzelnen Projektauswahlkriterien zugeordnet, so kann einer/m Projektträger:in bereits vor Konkretisie-
rung des Projektes und Verschriftlichung der Inhalte genau aufgezeigt werden, worauf das regionale 
Auswahlgremium bei der Beurteilung achten wird.  

Durch das Erstberatungsgespräch soll die nötige Transparenz, Effizienz und Klarheit in der Kommunika-
tion mit den Projektträger:innen gewährleistet sein. Dieser Prozess hilft den Projektträger:innen, sich an 
den regionalen Qualitätskriterien zu orientieren, die von der Steuerungsgruppe zur Entscheidung über 
Förderungsempfehlungen für potenzielle LEADER-Projekte in der Region herangezogen werden.  

6.2.1 Mindeststandards für Ablauf des Auswahlverfahrens und Aufruf für die Einrei-
chung von Projekten (Calls) 

Call-Verfahren: Das Call-Verfahren wird gemäß den Programmvorgaben und den Vorgaben der digitalen 
Förderplattfom (DFP/eAMA) durchgeführt. Alle dafür erforderlichen Informationen werden über die 
Homepage der LAG Lipizzanerheimat zeitgerecht veröffentlicht. Der 
Workflow wird dabei gemäß den Programmvorgaben eingehalten.  

Das Prozedere für die Projekteinreichung und für die Projektaus-
wahl sieht wie folgt aus: 

Die Phasen des Auswahlverfahrens: 
1. Veröffentlichung des Calls entsprechend den Vorgaben der digi-

talen Förderplattform (zeitgerechte Veröffentlichung des Calls 
auf der Homepage der LAG) 

2. Erstberatungsgespräch mit der LEADER-Managementstelle, 
Übergabe Checkliste  

3. Vorlage des Projektkonzeptes und Projektantrages lt. vorgege-
benen Formal- und Qualitätskriterien 

4. Prüfung auf Vollständigkeit der Antragsunterlagen durch das 
LEADER-Management 

5. Begutachtung des Projektes in der Steuerungsgruppe 
6. Förderungsempfehlung/Förderungsablehnung 
7. Fördereinreichung LEADER-Verantwortlicher Landesstelle (LVL) 

/ Nachbesserung der Antragsunterlagen 

Kurzinformation zu den einzelnen Phasen: 

Phase 1: Veröffentlichung des Calls 
Phase 2: Erstberatungsgespräch mit der LEADER Management-
stelle 
Das LAG-Management führt ein erstes Beratungsgespräch mit dem/r potenziellen Projektträger:in: 
 Infos zu Rahmenbedingungen für LEADER-geförderte Projekte 
 Einordnung des Projektvorhabens in die Lokale Entwicklungsstrategie 2023 - 2027 
 Beratung über Erarbeitung des Projektkonzeptes sowie des Projektantrags (Informationen wie der Projektinhalt 

und die Formal- und Qualitätskriterien beschrieben werden müssen), Übergabe einer Checkliste mit Detailinfor-
mationen 
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Phase 3: Vorlage des Projektkonzeptes und Projektantrages lt. vorgegebenen Formal- und Qualitäts-
kriterien 
 Entwicklung des Projektkonzeptes und Erstellung des vorgefertigten Projektantrags sowie Vorlage der Doku-

mente bei der LEADER Managementstelle 

Phase 4: Prüfung auf Vollständigkeit der Antragsunterlagen durch das LEADER-Management 
 Die LEADER Managementstelle überprüft die eingereichten Unterlagen auf Vollständigkeit. Sind die Unterlagen 

vollständig, werden sie an die Steuerungsgruppe zu einer Förderentscheidung weitergeleitet. Sind die Unterla-
gen mangelhaft, gehen sie an den Projektträger mit der Aufforderung, die Antragsunterlagen zu vervollständi-
gen, zurück. 

Phase 5: Begutachtung des Projektes in der Steuerungsgruppe 
 Das Projektkonzept und der Projektantrag sind aufbereitet und werden als Informationsgrundlage zur Begutach-

tung an die Mitglieder des Projektauswahlgremiums (Steuerungsgruppe) gesendet. Die Steuerungsgruppe be-
gutachtet das eingereichte Projekt anhand der vorgegebenen Formal- und Qualitätskriterien. 

Phase 6: Förderungsempfehlung durch die Steuerungsgruppe 
 Entspricht das eingereichte Projekt den geforderten Kriterien, spricht die Steuerungsgruppe eine inhaltliche För-

derungsempfehlung aus. Dem/der Projektträger:in wird die Entscheidung der Steuerungsgruppe schriftlich oder 
mündlich mitgeteilt. Mit einer positiven Förderungsempfehlung kann der/die Projektträger:in das Projektvorha-
ben bei der zuständigen Förderstelle/LVL des Landes Steiermark einreichen. 

 Sollte die Förderungsempfehlung negativ ausfallen, ist dies dem/r Projektträger:in mit entsprechender Begrün-
dung schriftlich mitzuteilen. Es besteht jedoch die Möglichkeit das Projekt mit den geforderten Nachbesserun-
gen nochmals einzureichen. 

Phase 7: Förderungseinreichung Digitale Förderplattform (DFP) & Förderentscheidung 
 Mit der positiven Förderungsempfehlung durch die Steuerungsgruppe kann der/die Projektträger:in das Projekt-

vorhaben entsprechend den Programmvorgaben und den Vorgaben der digitalen Förderplattform (eAMA) ein-
reichen. Nach der fachlichen Begutachtung durch die Förderstelle erfolgt die Förderungsentscheidung, die 
dem/der Projektträger:in und in Kopie auch dem LEADER Management schriftlich mitgeteilt wird. 

 Bei Projekten bei denen die LAG als Projektträgerin auftritt, erfolgt, um etwaige Unvereinbarkeiten zu vermei-
den, die fachliche Überkontrolle des Auswahlverfahrens durch die bewilligende Stelle bzw. LVL. 
 

Es wird darauf verwiesen, dass alle im Laufe der Periode eingereichten Projekte denselben hier darge-
stellten Auswahlprozess durchlaufen müssen und etwaige Leitprojekte bzw. LAG Eigenprojekte gegen-
über anderen Projekten nicht bevorzugt werden. 

6.2.2 Förderhöhen und Förderbarkeit 

Generell gestalten sich die Basis-Fördersätze für LEADER-Projekte der LAG Lipizzanerheimat wie folgt:  

 Direkt einkommensschaffende Maßnahmen (direkt wertschöpfende Maßnahmen – nicht einzelbe-
trieblich): 
40 % für Studien, Konzepte wie auch die Umsetzung eines Projektes, wie z.B. Investitions-, Sach- 
und Personalkosten unter Einhaltung der De-minimis-Regel lt. Richtlinie. 
In Ausnahmefällen (einzelbetriebliche Investitionen) sind 30 % möglich. 

 Nicht direkt einkommensschaffende Maßnahmen (indirekt wertschöpfende Maßnahmen): 
60 % für Studien, Konzepte wie auch die Umsetzung eines Projektes (Investitions-, Sach- und Perso-
nalkosten) 

 Bildung (Konzeptionierung und Durchführung, Lernende Regionen und Lebenslanges Lernen) sowie 
Projekte zu folgenden Querschnittszielen: Jugendliche, Gender/Frauen, Migrantinnen und Migranten, 
Menschen mit besonderen Bedürfnissen, Klima und Umwelt, Demographie, regionale Kultur und 
Identität 
80 % Förderung für Konzeption, Prozessbegleitung, Bewusstseinsbildung; nicht für investive Maß-
nahmen 



 

Umsetzungsstrukturen 84 
 

LOKALE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE LIPIZZANERHEIMAT 

Projekte, die dem Inhalt nach einer Spezialmaßnahme aus dem GSP 23-27 (GAP Strategieplan 2023-
2027) entsprechen, sollten jedenfalls nach den Fördersätzen der Spezialmaßnahme laut Sonderrichtlinie 
abgewickelt werden; dies vermeidet Ungleichbehandlungen. (Sofern ein LEADER Projekt einer Spezial-
maßnahme - aus der Sonderrichtlinie, einer spezifischen Landesrichtlinie oder direkt aus dem Programm 
- entspricht, werden die Einschränkungen der Spezialmaßnahmen in Bezug auf die Förderintensität an-
gewandt.).  
Projektträger haben die Möglichkeit, unbare Eigenleistungen einzubringen. Dabei gelten die Bestim-
mungen der Sonderrichtlinie. 

Die Förderquoten werden für alle Förderwerber:innen transparent zugänglich gemacht. Die Kundma-
chung erfolgt über die Website der LAG und die schriftlichen Projektunterlagen für Projektwerber:innen. 
Projekte und Förderwerber:innen werden unter Einhaltung und Berücksichtigung der Auswahlkriterien 
im Sinne des Gleichheitsgrundsatzes gleich behandelt.  

Nationale und transnationale Kooperationsprojekte 
Nationale Kooperationsprojekte finden innerhalb Österreichs (interterritoriale Kooperation) statt. Trans-
nationale Kooperationsprojekte werden zwischen mehreren Mitgliedstaaten oder zwischen einem Mit-
gliedstaat und einem Drittstaat durchgeführt. Unterstützung in dieser Maßnahme ist jedoch auf die ös-
terreichischen Partner:innen der Kooperation beschränkt. 

Förderfähig sind die Anbahnung und Vorbereitung von nationalen oder transnationalen Kooperations-
projekten mit dem konkreten Ziel der Planung eines Umsetzungskonzepts sowie die Umsetzung von 
konkreten Kooperationsprojekten. Für die Anbahnung nationaler und transnationaler Kooperations-
projekte sowie die Umsetzung nationaler Kooperationsprojekte gelten die dargestellten Auswahlkrite-
rien sowie der dargestellte Auswahlprozess. Die Erfüllung von 100 % der Formalkriterien im Rahmen der 
Vorbewertung ist notwendig. 
Der Fördersatz für Anbahnung nationaler und transnationaler Kooperationsprojekte sowie die Umset-
zung nationaler Kooperationsprojekte beträgt in allen Fällen 80 %. 

6.2.3 Projektauswahlkriterien 

Alle Projekte, die im Rahmen der LAG Lipizzanerheimat eingereicht werden, müssen einerseits die For-
malkriterien erfüllen, sowie andererseits auch vorgegebene Qualitätskriterien. Die Steuerungsgruppe 
beurteilt die eingereichten Projekte anhand der nachstehend festgelegten Kriterien: 

Formalkriterien 

 Formalkriterien Punkte max min 
F1 Das Projekt passt zur Entwicklungsstrategie der LAG Lipizzanerheimat 3 3 
F2 Das Projekt leistet einen Beitrag zur Umsetzung der LES 3 3 
F3 Projektkosten sind in Relation zu den Zielen der LES und zum LEADER-Budget 

angemessen und nachvollziehbar und die Kosten für die Projektvorfinanzie-
rung, sowie die notwendigen Eigenmittel sind gesichert 

3 3 

F4 Nachweis der fachlichen Qualität der Maßnahmen und fachliche Qualität des 
Projektträgers vorhanden 

3 3 

F5 Darstellung der Wirtschaftlichkeit des Projektes (bei Projekten mit Marktori-
entierung ist ein Businessplan verpflichtend) 

3 3 

F6 Einhaltung des Vergaberechts, sofern dieses anzuwenden ist (Vergleichsange-
bote für externe Vergaben) 

3 3 

 Punkte Gesamt 18 18 
Tabelle 14: Formalkriterien 
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Die Formalkriterien dienen zur Vorbewertung des Projekts. Die Formalkriterien sind von allen Projektträ-
gern zu 100 % erfüllen, d.h. die Gesamtpunkteanzahl ist dabei zu erreichen. Bei Nichterfüllung muss das 
Projekt nicht weiter verfolgt werden und auch nicht in die DFP (Digitale Förderplattform) eingetragen 
werden. 

Qualitätskriterien 

 Qualitätskriterien Punkte max 
Q1 Das Projekt leistet einen positiven Beitrag zur Dachmarke – 365 Tage Lipizzanerhei-

mat 
3 

Q2 Das Projekt leistet einen positiven Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den 
Klimawandel bzw. wirkt sich positiv auf die Umwelt aus (ökologische Nachhaltigkeit) 

3 

Q3 Soziale Nachhaltigkeit: das Projekt unterstützt den sozialen Zusammenhalt in der Re-
gion (Jugend - Ältere-Menschen mit Behinderung – Frauen) 

3 

Q4 Ökonomische Nachhaltigkeit: das Projekt schafft Wertschöpfung bzw. positive Be-
schäftigungseffekte in der Region, nach Auslaufen der Förderung ist das Projekt wei-
terhin lebensfähig 

3 

Q5 Das Projekt ist multisektoral angelegt: zumindest 2 Wirtschafts- oder Gesellschaftsbe-
reiche arbeiten zusammen 

3 

Q6 Innovationsgrad: das Projekt schafft etwas Neues in der Region, das die Weiterent-
wicklung der Region fördert 

3 

Q7 Kooperation: das Projekt ist auf Kooperationen aufgebaut ( regional - national – 
transnational) 

3 

Q8 Gleichstellungsorientierung: Maßnahmen zur Gleichstellungsorientierung sind vorge-
sehen 

3 

Q9 Barrierefreiheit bei baulichen Maßnahmen und Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 3 
 Punkte Gesamt 27 

Tabelle 15: Qualitätskriterien 

Die maximal erreichbare Punktezahl bei den Qualitätskriterien liegt bei 27 Punkten. Für eine positive Be-
urteilung müssen zumindest 1/3 der Punkte (9 Punkte) aus den Qualitätskriterien erreicht werden.  

Punkteschema - Übersicht 

Punkteübersicht Punkte max min 
Formalkriterien 18 18 
Qualitätskriterien 27 9 
Ein Projekt kann max. 45 Punkte erreichen Maximale Punkteanzahl 45  
Ein Projekt braucht für eine Förderungsempfehlung 
mindestens 27 Punkte 

Mindestpunkteanzahl  27 

Tabelle 16: Punkteschema 

Bewertungsschema 
Die Bewertung der angeführten Formalkriterien und Qualitätskriterien erfolgt mit Punkten von 0 bis 3, 
wobei die Punkte folgendes aussagen: 

Bewertungsschema Punkte 
Das Projekt hat keine bzw. neutrale Auswirkung auf das Kriterium 0 
Das Projekt hat leicht positive Ansätze zur Erfüllung des jeweiligen Kriteriums 1 
Das Projekt trägt zur Erfüllung des jeweiligen Kriteriums bei 2 
Das geplante Projekt erfüllt das jeweilige Kriterium optimal 3 

Tabelle 17: Bewertungsschema 
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In begründeten Fällen können die Auswahlkriterien im Laufe der Periode abgeändert werden. Sie wer-
den der Verwaltungsbehörde zur Kenntnis gebracht. Jede Änderung wird im Sinne der Transparenz ver-
öffentlicht. Die Veröffentlichung der Änderungen erfolgt auf der Website, auf den Informations- bzw. 
Projektblättern zum Projektantrag. 

6.3 Darstellung der Transparenz der Entscheidungen 
Förderungsentscheidungen durch die Steuerungsgruppe sind transparent und nachvollziehbar zu doku-
mentieren und den Projektträger:innen mit dem Auszug aus dem Sitzungsprotokoll mitzuteilen. Vor al-
lem bei Ablehnungen sind konkrete Begründungen anzuführen, damit Nachbesserungen und eine neu-
erliche Einreichung möglich sind. Dazu kann den Projektträger:innen auch ein neuerliches Beratungsge-
spräch mit dem LEADER Management angeboten werden, um Potenziale für Verbesserungen und 
Wiedereinreichungen zu erörtern. 
Im Zuge der Projektbeurteilungen durch die Steuerungsgruppe müssen Daten der Projektträger:innen 
im Sinne der Wahrung des Datenschutzes vertraulich und sensibel behandelt werden. Dennoch gibt es 
einen legitimen Anspruch der Öffentlichkeit auf möglichst transparente und nachvollziehbare Informa-
tion über die Projektauswahl im Zuge der Umsetzung der mit breiter regionaler Beteiligung erarbeiteten 
Lokalen Entwicklungsstrategie 2014-2020. 

Folgende Grundsätze sollen bei der Veröffentlichung von Projektinformationen beachtet werden: 

 Es werden keine Daten zu Fördersummen, Projektsummen und Förderquoten eines einzelnen Projek-
tes veröffentlicht oder außerhalb des Projektauswahlgremiums diskutiert. 

 Die in der Steuerungsgruppe positiv behandelten Projekte werden anhand eines einheitlichen Sche-
mas auf der Website der LAG vorgestellt. 

 Daten zu Projekten der gesamten Lokalen Aktionsgruppe oder zu einzelnen Aktionsfeldern werden 
kumuliert auf der Website veröffentlicht, unter der Voraussetzung, dass aufgrund einer ausreichen-
den Anzahl von vorgestellten Projekten keine Rückschlüsse auf einzelne Projekte möglich sind. 

Geheimhaltungsvereinbarung für die Mitglieder der Steuerungsgruppe als Projektauswahlgremium 

Um allen Mitgliedern der Steuerungsgruppe die Bedeutung einer vertraulichen Behandlung von Daten 
und Informationen zu vermitteln, inkludiert die Geschäftsordnung der Steuerungsgruppe eine Geheim-
haltungsvereinbarung (siehe Beilage C). 

7 Finanzierungsplan 

7.1 Eigenmittelaufbringung der LAG 

Die Eigenmittel der LAG werden von den Mitgliedsgemeinden aufgebracht. Über die beteiligten Gemein-
den erfolgt eine Basisfinanzierung von 1 Euro pro Einwohner und Jahr. Der Jahresbeitrag wird jährlich 
um den Verbraucherpreisindex (VPI) auf Basis des Vorjahres angepasst.  

Der jährliche Betrag errechnet sich auf Basis der Einwohnerinnen und Einwohner lt. Registerzählung zum 
Stichtag 31.12. des Vorjahres. Zusätzlich gibt es jährlich aus dem Projektfonds der Gemeinden einen Fi-
nanzierungsbeitrag von mindestens 15.000 Euro. Dieser Betrag kann nach oben auch aufgestockt wer-
den, sollte sich durch zusätzliche Maßnahmen ein weiterer Finanzierungsbedarf ergeben.  

Somit beträgt der jährliche Eigenmittelanteil der beteiligten Gemeinden zur Finanzierung des LEADER-
Managements inkl. Sensibilisierungsmaßnahmen 65.000 Euro. Hochgerechnet auf die gesamte LEADER 
Laufzeit 2023 bis 2029 betragen die Eigenmittel 455.000 Euro. Die Aufbringung der Mittel wurde von 
den Mitgliedsgemeinden in Gemeinderatsbeschlüssen beschlossen.  
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Gesamtfinanzplan Periode 20203 – 2027 
 

 
Die Kosten für das LEADER Management inkl. Sensibilisierung wurden auf Basis von Erfahrungen der 
letzten LEADER-Periode berechnet. Mit dem nun vorliegenden Budget (Juni 2023) stehen pro Jahr für 
das LEADER Management inkl. Sensibilisierung rund 112.966 Euro an öffentlichen Mitteln zur Verfügung. 
Mit den von den Gemeinden beschlossenen Eigenmitteln ist das LEADER-Management somit bis 2029 
ausfinanziert. 
 
Die Kosten für die Umsetzung der Strategie wurden an Hand der bereits aufliegenden Projektideen und 
Kostenschätzungen eruiert. Bereits jetzt liegen mehr Projektideen auf, als mit den angeführten öffentli-
chen Mitteln, die vorgegeben wurden, realisiert werden können. 
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8 Erarbeitung der Entwicklungsstrategie  

Anpassung aktuelle Entwicklungsstrategie durch die 
zweijährige Leader-Programmverlängerung 
Mit Start 2021 hat sich die LAG Lipizzanerheimat bereits 
intensiv mit der regionalen Entwicklungsstrategie ausei-
nandergesetzt und eine Evaluierung durchgeführt, um 
die bisherige Ausrichtung der Entwicklungsstrategie für 
die Programmverlängerung bis Ende 2022 und darüber 
hinaus für die neue Förderperiode 2023 + zu prüfen 
bzw. notwendige Korrekturen durchzuführen. Nach ent-
sprechenden Informationen über die Programmverlän-
gerung und den geplanten Strategieprozess erfolgte die 
Anpassung der aktuellen LES für die Programmverlänge-
rung. Gemeinsam mit dem Leader Vorstand, Gemein-
den, regionalen Entscheidungs- und Projektträger:innen 
wurde der Prozess mit Beschlussfassung im Leader Vor-
stand am 1.7.2021 abgeschlossen. Begleitend dazu 
wurde bereits im Juni 2021 mit der aktiven Bewerbung 
der neuen Förderperiode gestartet. 

Prozesserklärung und Beteiligungsmöglichkeiten 
schriftlich an alle Gemeinden 
Im Juni 2021 erhielten alle Gemeinden, Institutionen 
und Projektträger:innen umfangreiche Informationen 
zum geplanten Strategieentwicklungsprozess der LES 
2023 bis 2027 und die Beteiligungsmöglichkeiten bzw. 
wurden alle aufgefordert diese Informationen an Inte-
ressierte zu verbreiten und Projektideen für die LES 
2023 bis 2027 einzubringen. Informationen über den 
Leader-Strategiefindungsprozess wurden auch auf der 
Homepage der LAG Lipizzanerheimat und des EU-Regio-
nalbüros Voitsberg veröffentlicht. 

Sammlung von Projektideen aufbauend auf die beste-
hende Entwicklungsstrategie 
Da die Umsetzung der Entwicklungsstrategie ein laufen-
der Prozess ist, der nicht automatisch mit Auslaufen ei-
ner Leader Förderperiode abgeschlossen ist, wurde von 
der Steuerungsgruppe der LAG Lipizzanerheimat ein-

stimmig der Beschluss gefasst, die bestehende Strategie fortzuschreiben und die Möglichkeit einer Er-
weiterung auf das Aktionsfeld 4 anzunehmen. Ende Juni erfolgte der erste Aufruf Projektideen für die 
neue Entwicklungsstrategie 2023 + einzubringen. Von Juli bis Anfang September 2021 wurden Projek-
tideen gesammelt, geclustert und inhaltlich für den regionalen Strategieworkshop Ende September auf-
bereitet. 

Strategieworkshop 
Der Strategieworkshop zur LES 2023 + fand im September 2021 im Gemeindeamt Söding-St. Johann 
statt. Wesentliches Ziel der Veranstaltung war eine Reflexion ausgehend von einer SWOT-Analyse, die 
Sichtung der bisherigen Ergebnisse der Umsetzung der LEADER Entwicklungsstrategie, Diskussion aktuel-
ler und künftiger regionale Handlungsbedarfe, sowie Vorstellung bereits aufliegender Projektideen, um 
regionale Bedarfe abdecken zu können. An die 30 Personen aus den unterschiedlichsten Bereichen 

Abb. 26: Ablauf Erarbeitung LES 
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(Gemeinden, Institutionen, Unternehmer, NGOs, Abgeordnete, Projektträger etc.) nahmen daran teil, 
stellten ihre Expertise zur Verfügung, diskutierten Aktionsfelder und Projektideen, die zur Weiterent-
wicklung der Region in den nächsten Jahren eingebracht und umgesetzt werden sollten. Die Ergebnisse 
des Strategieworkshops wurden dokumentiert und an die einzelnen Teilnehmer:innen nochmals im Rah-
men einer Feedbackrunde zur Ergänzung übermittelt. 

Aus dem daraus entstandenen Strategiedokument ließen sich bereits die Schwerpunkte der Entwick-
lungsstrategie ablesen, bzw. ein Rohentwurf der Entwicklungsstrategie erstellen. Dieser Rohentwurf der 
Entwicklungsstrategie wurde in weiterer Folge im Leader Vorstand bzw. in der Steuerungsgruppe der 
LAG Lipizzanerheimat (PAG) diskutiert und beschlossen.  

Online-Befragung & Kurzvideo zur Entwicklungsstrategie 
Bedingt durch Corona waren große Beteiligungsformate in Präsenz schwer durchführbar. Aufgrund die-
ser Situation entschied sich die LAG Lipizzanerheimat, ein Kurzvideo zur geplanten Entwicklungsstrategie 
zu erstellen und begleitend dazu eine Online-Befragung zur Einbindung der regionalen Bevölkerung 
durchzuführen. Beide Maßnahmen waren für die Erstellung der Entwicklungsstrategie sehr förderlich, 
da man in 5 Minuten kompakt über die künftigen Vorhaben der Region informieren und auch die regio-
nale Bevölkerung durch eine Online-Befragung mit ins Boot holen konnte. 

Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
Die Vorbereitungen zur Leader Einreichung, das Kurzvideo zur Entwicklungsstrategie, sowie die Online-
Befragung wurden begleitend durch Öffentlichkeitsarbeit beworben. Dazu wurden folgende Kanäle in 
Anspruch genommen: Information & Bewerbung über Gemeindezeitungen, Kleine Zeitung, Woche 
(Haushaltsabdeckung 22.500 Stück), Journal der Wirtschaftsoffensive WOF, Lipizzanerheimat App (800 
User:innen), Lipizzanerheimat Marktplatz, Website LAG Lipizzanerheimat, Website EU-Regionalbüro und 
Wirtschaftsoffensive, Facebook Marktplatz (600 Follower), Instagram Regionaler Marktplatz Lipizzaner-
heimat (500 Follower) und Online-Newsletter (600 Abonnent:innen). Über all diese Medien konnte die 
gesamte Leader Region über den Strategieentwicklungsprozess optimal informiert werden und auch 
Ideen einbringen. 

Ergänzende Einzelgespräche & Abstimmungstermine mit Gemeinden, Projektträger:innen und Interes-
sierten 
Die Online-Befragung und auch das Kurzvideo zur Entwicklungsstrategie sind regional sehr gut angekom-
men. Dadurch haben sich noch viele weitere Informations- und Abstimmungstermine ergeben, deren 
Ergebnisse auch in die Erstellung der Entwicklungsstrategie eingeflossen sind 

Beschlussfassung der Leader Entwicklungsstrategie in der LEADER Steuerungsgruppe und in der Bür-
germeisterkonferenz 
Am 28. Februar wurde die LES Lipizzanerheimat von der LEADER Steuerungsgruppe (PAG) beschlossen. 
Am 18. März erfolge die Beschlussfassung in der regionalen Bürgermeisterkonferenz der Lipizzanerhei-
mat. Danach erfolgt die Aussendung der notwendigen Unterlagen für eine Beschlussfassung in den Ge-
meinderäten. 

Abstimmung LES Lipizzanerheimat mit Regionalmanagement und Abteilung 17, Land Steiermark 
Am 28. März 2022 erfolgte auf Einladung der Abteilung 17, programmverantwortliche Leader Landes-
stelle Steiermark, ein Abstimmungsgespräch mit dem Regionalmanagement Steirischer Zentralraum und 
der LAG Hügelland. Die Schwerpunkte der LES wurden vorgestellt bzw. über die laufende Zusammenar-
beit mit dem Regionalmanagement Steirischer Zentralraum und der LAG Hügelland informiert. 
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10 Beilagen 

 

 Verpflichtende Beilagen:  

o Gesellschaftervertrag, Firmenbuchauszug 

o LAG- Mitgliederliste, Mitgliederliste Projektauswahlgremium 

o Geschäftsordnung Projektauswahlgremium oder vergleichbare Unterlagen 

o Tabellen zur Wirkungsorientierung, siehe Kapitel 4.1 

o Gesamtfinanzplan im Excel Format, siehe Kapitel 7 

o Gemeinderatsbeschlüsse 

o Tabelle zu bottom up Prozess, siehe Kapitel 8 

 

 Beilagen im Zuge der LES-Überarbeitung  

o Anmerkung Änderungsprotokoll LES Lipizzanerheimat 

o Geschäftsordnung (geändert) 

o Tabellen zur Wirkungsorientierung, lt. Kapitel 4.1, 4.2 (Excel-Tabelle) 

o LAG- Mitgliederliste, Mitgliederliste Projektauswahlgremium (Excel-Tabelle) 

o Gesamtfinanzplan, lt. Kapitel 7 (geändert) (Excel-Tabelle) 
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